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1 Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

nun ist das Jahr 2021 vorbei und fir mich damit die ersten
funf Monate in der anspruchsvollen und herausfordernden
Verantwortung fur die Leitung des Nationalparks Harz.

Im August habe ich ein engagiertes und sehr erfahrenes

Team von Andreas Pusch und Sabine Bauling Gbernommen,  py. roland Pietsch, Leiter des
auf das ich mich von Anfang an verlassen konnte. Dieser Nationalparks Harz

. . . L . (Foto: F. Steingal3)
Eindruck ist geblieben oder hat sich inzwischen sogar noch
verstarkt. ,,Ein gut bestelltes Feld“, wie man so schén sagen
kann, auf dem wir jetzt gemeinsam weiter séen und ernten kdnnen - nur
natdrlich keine B&ume mehr. Und auch im Jahr 2021 konnte wieder vieles

erledigt und auf den Weg gebracht werden. Einige wichtige Beispiele dafir:

Vorbeugung.

Bereits im Dezember 2020 startete das Forschungs- und Entwicklungspro-
jekt ,,Waldbrandgefghrdung und Waldbrandvorbeugung in Mittelgebirgen
Deutschlands am Beispiel der Region des Nationalparks Harz“ zusammmen
mit der Technischen Universitdt Dresden. Darauf wird im Bericht ndher
eingegangen.

Zutritt.

Zu Pfingsten konnte der Urwaldstieg auf einem Teilabschnitt wieder zu-
gdnglich gemacht werden. Der Pfad war aufgrund des Waldwandels und
der damit verbundenen Risiken fir die Besucherinnen und Besucher ldngere
Zeit nicht begehbar. Im vorderen Bereich des Pfades ist die Gefahr umsttir-
zender Bdume oder herabfallender Kronen und Aste mittlerweile durch den
naturlichen Zerfall der Altfichten gebannt. Eine Teilerdffnung des beliebten
Stichwegs wurde deshalb nun wieder maglich.
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Prdsidial.

Anfang Juli, und damit kurz vor meinem
Dienstantritt, erregte die Wanderung des
Bundesprdsidenten Frank-Walter Steinmeier
mit den beiden Ministerprésidenten Stephan
Weil (Niedersachsen) und Reiner Haseloff
(Sachsen-Anhalt) durch den Nationalpark
und die Landesforsten Aufmerksamkeit. In
wechselnden Gruppen erfolgten Gesprdche
mit Vertreterinnen und Vertretern der

Kommunen, des Tourismus, des Hotel- und

Bundesprdsident Frank-Walter Steinmeier, Minister- Goststdttengewerbes der Nordwestdeut-
prdsident Stephan Weil (Niedersachen) und Minister- ’

prdsident Reiner Haseloff (Sachsen-Anhalt) (v.r.n.l.)
am Stand der Junior-Ranger (Foto: S. Bauling)

schen Forstlichen Versuchsanstalt, der Lan-
desforsten, der Naturschutzverbdnde und
des Nationalparks vor allem zu den Themen
Waldwandel, Grines Band und Corona-Pandemie.

Neustart.

Mit einer neuen Kollegin, einem neuen Kollegen, egal an welcher Position,
kommen neue Erfahrungen, Fragen und Impulse in ein Team. Davon habe
ich mir von Anfang an erlaubt, reichlich Gebrauch zu machen. Denn uns
stehen zukunftsweisende Entscheidungen fir den uns von der Gesellschaft
anvertrauten Nationalpark Harz bevor, die keinen Aufschub dulden.

Das Ergebnis der Landtagswahl in Sachsen-Anhalt brachte ebenfalls eine
interessante Neuerung mit sich. Die Zustdndigkeit fir den Nationalpark Harz
als Untere Forst- und Jagdbehérde wurde dem Ministerium fur Wirtschaft,
Tourismus, Landwirtschaft und Forsten zugeschlagen. Die bisherigen ersten
Gesprdche auf allen Ebenen haben gezeigt, dass es einen starken Willen zu
einer konstruktiven und gemeinsamen Weiterentwicklung unseres Schutz-
gebiets gibt, im Rahmen derer wir uns selbstversténdlich berechtigten
gesellschaftlichen und politischen Anliegen anzunehmen haben. Der hohe
internationale Schutzstatus des Gebietes ist dafur der Entscheidungs- und
Handlungsrahmen und steht nach meinem Eindruck auch nirgendwo
grundsdtzlich in Frage. Deswegen bin ich gespannt und freue ich mich auf
die konkretisierenden Gespréche mit den wohl nun drei, je nach Aufgabe als
Naturschutzbehérde, Forstbehdrde und Jagdbehdérde, fur uns zustdndigen
Ministerien. Dabei wird der Nationalpark und dessen Entwicklung meiner
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Meinung nach von der neu hinzugewonnenen ministeriellen Expertise nur
profitieren kdnnen. Zudem haben wir mit dem Niedersdchsischen Minis-
terium fur Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz und dem Ministerium
fur Wissenschaft, Energie, Klimaschutz und Umwelt des Landes Sachsen-
Anhalt weiterhin bewdhrte und nach meiner bisherigen Erfahrung sehr
konstruktive vorgesetzte Partner an der Seite. Besser kann man doch kaum
ausgestattet sein!

Beschenkt.

Nicht nur im Rahmen des ,,Radio Brocken Baum-Schenkens“ herrschte
ganzjdhrig der Wunsch und eine grofe Bereitschaft der Bevélkerung, Uber
Pflanzaktionen in Gruppen den Waldwandel durch Einbringung zukunftiger
Samenbdume in die vorherigen, teils grol3fléchigen Fichten-Plantagen im
Nationalpark zu unterstitzen. So wurden insgesamt dber 37.000 junge
Laubb&dume, Uberwiegend Buchen, von Freiwilligen im Nationalpark
gepflanzt.

Vermiillt.

Die harzweit zunehmende Vermillung der Landschaft durch starken
Besucherzulauf war hingegen ein weniger erfreuliches Kapitel des Jahres.
Auf Initiative des Nationalparks und des Harzer Tourismusverbandes (HTV)
entstand eine Kooperation gemeinsam mit den Niederséchsischen Landes-
forsten, dem Regionalverband, dem Harzklub und der Harzer Wandernadel,
die die Besucherinnen und Besucher der Harzer Natur fur die Problematik
sensibilisieren will.

Vernetzt.

Mit dem Jahrestreffen 2021 fand im September die konzeptionelle Neu-
ausrichtung des Nationalpark-Partner-Netzwerks, geférdert durch die
Niedersdchsische Richtlinie ,Landschaftswerte in Kooperation mit dem
Ministerium fur Umwelt, Landwirtschaft und Energie des Landes Sachsen-
Anhalt, ihren Abschluss. Als vielfdltige und lebendige Gemeinschaft von
ausgewdhlten, nationalparkorientierten touristischen Akteuren agieren die
Nationalpark-Partner umweltfreundlich, um aktiv die Natur zu schitzen
und die Region nachhaltig zu entwickeln. Sie planen und verwirklichen in
enger Zusammenarbeit Projekte im Sinne eines sanften Tourismus. Wir
freuen uns auf intensiven Austausch und enge Zusammenarbeit.
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Zukunftsweisend.

Mit der Nachfolge der Nationalpark-Leitung wurden zudem zu folgenden
anstehenden Themen wichtigen Entscheidungen die Vorbereitungen
getroffen:

Waldwandel

® Organisation einer ¢ffentlichen Veranstaltung in 2022:
WaldWandelTag(e),

® Initiierung eines Forschungsvorhabens zur langfristigen
CO,-Bilanzierung,

® Prufung der Erforderlichkeit der Anpassung
o und Intensivierung des Monitorings zur Waldentwicklung,
o und Intensivierung des Monitorings zur Wildentwicklung,
o der Konzeption zur Wildbestandsregulierung

jeweils in Kooperation mit den umliegenden Forstbetrieben und unter

wissenschaftlicher Begleitung.

Biotop- und Artenschutz

® Prifung des Potentials zur Optimierung der Moorbereiche,

® Uberlegungen zur Férderung der Luchspopulation im Umfeld
des Harzes.

Organisation
® Personalentwicklungskonzept,
® Aufbau eines Fléchenmanagement-Systems.

Kommunikation

® Aufstellung eines verbindlichen Zeitplans fur die Uberfdlligen Aktuali-
sierungen von Nationalpark- und Wegeplan,

® Inventur, Bewertung und erforderlichenfalls Konzept zur Anpassung der
Verteilung und Profilierung der Besucherinformationseinrichtungen,

® Optimierung der Digitalisierung bei der Besucherinformation
und -lenkung,

® Konzept zur Ausweitung des Partner-Netzwerkes,

® Intensivierung / Optimierung der Zusammenarbeit mit den Kommunen.

Wilder denn je!

Hinsichtlich des Waldwandels durch das grof¥flachige Fichtensterben auch
im Nationalpark Harz bemerke ich inzwischen einen Wandel in der Aufien-
wahrnehmung. Die lange durchaus berechtigten Sorgen und Angste der Be-
volkerung, der Kommunen, der vom Tourismus abhdngigen Unternehmen
und Touristiker weichen langsam der Zuversicht, dass der Harz abwechs-
lungsreicher, vielfdltiger, bunter und damit auch fiir Naherholung und Tou-
rismus interessanter werden kdnnte wie seit Jahrhunderten nicht mehr. Ein
zukinftiges Alleinstellungsmerkmal fir den Harz? Es ist der Verdienst der
Kolleginnen und Kollegen unserer Verwaltung, dies in den letzten Jahren,
Monaten und Tagen faktenbasiert und damit Uberzeugend vermittelt zu
haben! Wir stehen fiir den Nationalpark Harz aber jetzt auch in der Pflicht
und Verantwortung, dies dort, wo uns mdglich, so einzuleiten und pragma-
tisch sowie kreativ zu begleiten. Aber mit unserer gemeinsamen Erfahrung
und unserem gemeinsamen Engagement sehe ich dem sehr selbstbewusst,
aber auch sehr gespannt entgegen.

Und im kommenden Jahr werden wir ,erwachsen“ werden. Denn mit 75 %
der Flache des Nationalparks als Naturdynamik-Zone werden wir dann als
bisheriger Entwicklungsnationalpark in der internationalen Familie der ,,ech-
ten“ Grofdschutzgebiete angekommen sein.

Der vorliegende Tétigkeitsbericht stellt die Aktivitéten des Nationalparks
informativ, detailliert und faktenbasiert dar. Diese sind immer eine Leistung
des gesamten engagierten Teams in gegenseitiger Ergéinzung von Wissen,
Erfahrungen und Personlichkeiten. Ich wiinsche Ihnen die erhofften Er-
kenntnisse bei dessen Lektire. Fur Fragen dazu wenden Sie sich bitte gerne
an uns.

Gl

Ihr Dr. Roland Pietsch
Leiter der Nationalparkverwaltung Harz
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2 Schwerpunktthema 2021:

Freiwillig aktiv fiir den Nationalpark
Der aktuelle Zustand der deutschen Walder besorgt viele Menschen: Laut
einer reprdsentativen Befragung aus dem Frihjahr 2021, in der nach
konkreten Auswirkungen des Klimawandels gefragt wurde, befirchten
83 % der Befragten, dass der deutsche Wald vertrocknet und stirbt, wenn
wir den Klimawandel nicht aufhalten. Das dramatische Absterben groRer
Waldflachen in ganz Deutschland wird demnach von vielen Menschen als
eine direkte Folge des Klimawandels gewertet. 82 % der Deutschen fordern
laut einer Forsa-Umfrage aus dem Sommer 2018, dass Bund, Ldnder und
Kommunen sich entschiedener fur den Wald als naturlichen Lebensraum
einsetzen. Fur die Mehrheit der Befragten (55 %) ist der Schutz der bio-
logischen Vielfalt im Wald zudem wichtiger als die forstwirtschaftliche
Nutzung. Je jinger die Befragten, desto wichtiger ist ihnen der Wald als
Schutzraum fir biologische Vielfalt. Représentative Erhebungen im Auftrag
des Umweltbundesamtes zeigen aufRerdem einen in den Jahren 2018 und
2019 deutlich gestiegenen Stellenwert des Umwelt- und Klimaschutzes in
der Bevélkerung.
Der rasante Wandel der Walder im Harz wirkt auf viele Menschen wie eine
verheerende Katastrophe. Das wird aus zahlreichen Medienberichten und
Leserbriefen in Zeitungen deutlich. Das Wort ,Waldsterben“ macht die
Runde, wird zum Schlagwort in der Offentlichkeit und in den Medien und
|6st einhergehend mit der Wahrnehmung eines sich immer deutlicher
abzeichnenden Klimawandels grofse Sorgen
und Angste aus.
Esist in den vergangenen Jahren fast zu
einem Volkssport geworden, den Harzer
Wald zu retten: Die regionalen und Uberre-
gionalen Zeitungen sind voll von Berichten
Uber Baumpflanzaktionen von Freiwilligen
oder der Sammlung von ,,Baumspenden®.
Zahlreiche Menschen wollen einen Beitrag
leisten, um die von Diirre und Borkenkdfer
geplagten, scheinbar sterbenden Walder
neu zu beleben. Viele spendeten Geld fur die
Aufforstung von kommunalen oder staat-
lichen Wéldern - oder legten gleich selbst

Bei den 6ffentlichen Pflanzaktionen des National-
parks engagierten sich nicht nur Gruppen sondern
auch viele Einzelpersonen (Foto: J. Hundertmark)
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tatkraftig Hand an und unterstttzten die Malinahmen der Waldbesitzerin-
nen und Waldbesitzer.

Auch der Nationalpark Harz bekommt diese Welle der Hilfsbereitschaft fur
den Wald zu spiren und damit kommt auch die Anerkennung und der gro-
Re Zuspruch zum Ausdruck, den das Schutzgebiet mittlerweile in weiten Tei-
len der Bevolkerung geniefdt. Besonders in diesem Gebiet, wo eigentlich der
Natur Platz zur ungestorten Entfaltung eingerdumt wird, sehen offenkundig
viele Menschen die Notwendigkeit, Reparaturarbeit und Wiedergutmachung
zu leisten fur das, was sie als Folge menschlichen Handelns wahrnehmen:
den Klimawandel, mit dem die meisten gegenwdrtig zu beobachtenden
Verdnderungen im Wald in Verbindung stehen.

2021 wurden bei 34 Einsdtzen
von Freiwilligen 37.339 junge
Laubbdume im Nationalpark

In Schreiben an die Nationalpark-Verwaltung, in
denen Menschen nach Maglichkeiten fragen, sich
bei Baumpflanzaktionen zu beteiligen oder daftr
zu spenden, werden oft auch deren Motive deut-
lich, sich fir die Harzer Wilder zu engagieren: ,,Wir
lieben diese Region sehr und kommen regelmadilsig
zum Wandern®, heift es etwa in einer E-Mail. In

gepflanzt.

einer anderen berichtet die Verfasserin: ,, Ich habe bereits Baume gespendet
und wurde mich freuen, nun welche einzusetzen.“ Ein Familienvater, der
gebiirtig aus dem Sudharz stammt, schreibt: ,Ich habe mit grofer Begeiste-
rung von der Baumpflanzaktion gelesen. Ein Ausflug in die Heimat macht
mich traurig. Ich kenne den Harz nur voller Bdume... Gern machen wir alle
mit!“ Und die Sprecherin einer Facebook-Gruppe der Harzer Wandernadel
schreibt: , Traurig beobachten wir, wie der Harz sein Gesicht veréndert. Der
Harz hat uns Stempelwanderern schon so viele schéne Momente beschert,
dass es uns ein Beddirfnis ist, beim notwendigen Neustart zu helfen.“

Die Nationalparkverwaltung macht bereits seit mehreren Jahren Angebote,
bei denen sich Freiwillige engagieren und Jungbdume an den dafur infrage
kommenden Fléchen in der Naturentwicklungszone des Nationalparks
pflanzen kdnnen. Die Nachfrage ist stets sehr grof3, die Termine sind schnell
ausgebucht. Wegen der Corona-Pandemie konnten im zurtickliegenden
Jahr 2021 die Pflanzaktionen mit Freiwilligen nur im Herbst stattfinden. Ins-
gesamt waren es 34 Freiwilligeneinsdtze, bei denen 37.339 Pflanzen gesetzt
wurden. Es beteiligten sich mehr als 700 Menschen - vom Kindergartenkind
Uber Konfirmandengruppen bis zum Chefarzt und Stadtwerke-Manager.
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Die Freiwilligen kommen keineswegs nur aus der Harzregion und dem Um-
land, sondern aus dem gesamten nérdlichen Bundesgebiet, etwa aus Kiel,
Hamburg, Lubeck, Bremen oder Celle. Oft sind es Urlaubsgdste, die ihren
Aufenthalt im Harz mit einem Hilfseinsatz fir den Wald verbinden wollen.

Das freiwillige Engagement fir den Naturwald von morgen hier vollstandig
darstellen zu wollen, wiirde den Rahmen sprengen. Beispielhaft sollen
zumindest einige Aktionen vorgestellt werden.

Einen aktiven Beitrag leisteten etwa Schilerinnen und Schler des
Friedrich-Ebert-Gymnasiums aus Berlin zusammen mit ihren Lehrerinnen
und Lehrern. Sie haben unter fachkundiger Betreuung durch Nationalpark-
Revierleiter Martin Bollmann auf einer zuvor von abgestorbenen Fichten
bestandenen Fléche im Randbereich des Schutzgebietes Kleingatter errich-
tet und darin junge Bergahorne gepflanzt. In dem kleinen eingezdunten
Bereich sind die Jungpflanzen seltener Baumarten in der ersten Zeit vor
hungrigen Wildtieren besser geschitzt.

Zu einem Hilfseinsatz“ fur den Wald kamen
auch Dardesheimer Schilerinnen und
Schiler in den Nationalpark. Der Klima
wandel, seine Ursachen, Auswirkungen und
mdgliche Maltinahmen dagegen sind auch
in dieser Schule ein hdufig diskutiertes
Thema, wie die Klassenlehrerin berichtet. So
kamen die Schulerinnen und Schuler auf die
Idee, beim ,Neuaufbau unseres Harzwaldes
mitzuwirken®. Unter Anleitung durch
Nationalpark-Forster Jens Geffert haben sie
ebenfalls zundchst ein Gatter gebaut und

Freude nach getaner Arbeit bei Schiilerinnen und
Schiilern aus Dardesheim (Foto: M. Harring)

anschliefsend einen Teil der Fldche mit
jungen Buchen bepflanzt.

Auch in der Grundschule ,,Paul Ernst“ in Elbingerode machten die Kinder
sich Gedanken Uber den Klimawandel und seine Auswirkungen auf die
Natur. Dort wurde im letzten Schuljahr ein ,,Griines Klassenzimmer* ins
Leben gerufen. Die Kinder berichteten von ihren Besuchen im Nationalpark,
schilderten ihre Eindrlicke und dachten dartber nach, was sie selbst tun
konnten. Da die Kinder noch zu klein waren, um selbst Bdume zu pflanzen,
entschied man sich fur eine Spende.
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Schon seit mehr als 30 Jahren ist im Nationalpark der international tétige
gemeinntitzige Waldschutzverein Bergwaldprojekt e.V. aktiv, der sich unter
anderem den Erhalt und die Pflege des Waldes zum Ziel gesetzt hat. Im
vergangenen Jahr pflanzten fast 40 Unterstitzerinnen und Unterstitzer des
Bergwaldprojekts aus ganz Deutschland im Nationalpark Harz insgesamt
5.000 Buchen in der von toten , Kaferfichten“ dominierten Naturentwick-
lungszone des Nationalparks. Zusétzlich haben die Freiwilligen zum Schutz
vor Verbiss mehrere Hordengatter um bestehende Bergahornpflanzungen er-
richtet und alte, nicht mehr bendétigte Wildschutzzdune abgebaut. Die Arbeit
der Ehrenamtlichen im Nationalpark wurde von Forstfachleuten des Berg-
waldprojekt eV. angeleitet - in Zusammenarbeit mit Nationalpark-Revierleiter
Henning Ohmes und -Forstwirt Holger Henze vom Nationalpark Harz.

Auch der Verein ASFM (Ausdauersport fir Menschlichkeit) e.V. in Géttingen,
der den jéhrlichen Ausdauerlauf ,,Brocken-Challenge* veranstaltet, setzt
sich fur den Wald im Nationalpark Harz ein. Da die diesjdhrige Challenge
wegen der Corona-Pandemie nicht veranstaltet werden konnte, wurden
Interessierte aufgerufen, nach freiem Ermessen Freizeitsport zu treiben
und eine Spende fur den guten Zweck im Wald zu Gberweisen. Insgesamt
4.000 € kamen mit Hilfe dieser Spendenaktion zusammen und wurden in
Form von 2.000 jungen Buchen im Nationalpark am Eingang des Naturmy-
thenpfades an der Route der Brocken-Challenge bei Braunlage gepflanzt.

Fur den Naturwald von morgen engagierten sich auch verschiedene Unter-
nehmen und deren Beschdftigte, teilweise mit Geldspenden, teilweise auch
aktiv bei Pflanzaktionen. Die Stadtwerke
Wernigerode GmbH hatten beispielsweise
im Sommer 2020 die Aktion ,,Buchen fur
den Nationalpark Harz“ gestartet, bei der
insgesamt 1.500 junge Bdume gespendet
und eingepflanzt wurden.

Die Volkswagen Group Services GmbH, ein
Dienstleister im Volkswagen Konzern, feierte
ihr 20-jdhriges Bestehen mit einer Nachhal-
tigkeitsaktion: 20.000 Baume wurden dabei

in Kooperation mit dem Nationalpark Harz
gepflanzt.

SEh e - -
P it . -
e = sy .t =

Ein besonderer Teamtag fiir Mitarbeitende der Volks-
wagen Group Services GmbH (Foto: Nationalpark Harz)
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Das Radio Brocken
‘Baym-Schenken g

. jetzt spenden,
" wir pflanzen!

Aufruf zum Radio Brocken Baum-Schenken
(Quelle: Radio Brocken)

Auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Radio
Brocken pflanzten Laubbdume im Nationalpark
(Foto: Radio Brocken)

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Harzklinikums Dorothea Christiane Erxleben
- aus der Pflege, dem drztlichen Dienst und
der Verwaltung aus den Krankenhdusern in
Blankenburg, Quedlinburg und Wernigerode
- haben bei mehreren Pflanzaktionen insge-
samt 2.000 Buchensetzlinge gepflanzt.

Zu einem der gréfsten Sponsoringprojekte in
der Geschichte des Nationalparks Harz ent-
wickelte sich die Aktion ,,Baum-Schenken*
von Radio Brocken. Gemeinsam mit den
Hoérerinnen und Hérern von Radio Brocken
wollte der Sender einen Beitrag fir den
Harz und die Umwelt leisten. Dabei wurden
mittlerweile mehr als 620.000 € (Stand 29.
Dezember 2021) fur die Pflanzung von rund
300.000 Laubbdumen im Nationalpark
Uber die Gesellschaft zur Férderung des
Nationalparks Harz e.V. (GFN) gesammelt.
Die grofde Spendenbereitschaft ist auch
Uberaus motivierend fir die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des Nationalparks.
Auch die EDEKA Minden-Hannover beteiligte
sich am grofsen Baum-Schenken von Radio
Brocken und Ubergab Pfandspenden aus 15
EDEKA-Mdrkten aus Halle und Umgebung.

Mit der dabei gesammelten Summe von insgesamt 6.903 € konnten 3.450
Baumsetzlinge im Nationalpark Harz gepflanzt werden.

Dieses Engagement der Menschen ist im Nationalpark hochwillkommen.
Doch ein verzeihlicher Irrtum mag dabei so manchem Baumpflanzenden
unterlaufen sein: Der Wald im Nationalpark stirbt keineswegs. Und fiir die
Natur ist das hier Uberall zu beobachtende Absterben der Fichten keine
Katastrophe - es ist ein ganz natdrlicher Prozess des Wandels. Der Wald
im Nationalpark veréndert sich. Eine neue Waldgeneration steht an vielen
Stellen léngst in den Startléchern oder hat sich bereits in achtbare Hohe
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gestreckt. Der Wald als Ganzes, als Okosystem, als Lebensraum wird sich
regenerieren. Es wird voraussichtlich ein anderer Wald sein, der dort nach-
wdchst. Aber er wird auch krdaftiger sein, vitaler, artenreicher, vielfdltiger,
besser angepasst an Boden, Wetter und Klima, und auch widerstands-
fahiger angesichts der Verénderungen und Herausforderungen, die noch

kommen mdgen.

Bereits in Uber 70 % des Nationalparks
Ubernimmt die Natur die Regie und zeigt
uns, welchen Wald sie unter den heutigen
Klimabedingungen eigenstdndig wachsen
l@sst. Hier gilt auch im Harz das weltweite
Nationalparkmotto: Natur Natur sein lassen.
In den Ubrigen Bereichen - der Naturent-
wicklungszone des Nationalparks - gibt der
Nationalpark mit der Hilfe der Freiwilligen
noch Hilfe zur Selbsthilfe. In tieferen und
mittleren Lagen waren einst ausgedehnte
Laubwadlder heimisch. Nur hier unter-

stutzt der Nationalpark die Rickkehr der
Laubbdume durch Initialpflanzungen, da
Samenbdume fehlen (weitere Erlduterungen
s. Kap. 3.3).

Freude beim Engagement fiir den Nationalpark: beim
Dialogforum des bundesweiten Partnernetzwerks der
GroRschutzgebiete (s. Kap. 7.1) griffen die Teilneh-
menden zu Hacke und Schaufel (Foto: M. Bein)
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3  Auf dem Weg zur Wildnis -

Naturschutz und Waldentwicklung
3.1 Forschung und Monitoring
3.1.1 Allgemeines
Forschung und Monitoring liefern wichtige Erkenntnisse Uber den Zustand
und die Entwicklung der natdrlichen Schutzgebietsausstattung. Sie sind
damit Kernaufgaben von Nationalparken und bilden wesentliche Grund-
lagen fir die Arbeit der Nationalparkverwaltung. Neben der Erfassung
vorkommender Arten (Inventarisierung), die nach wie vor einen der Schwer-
punkte des betreffenden Aufgabenbereiches bildet, dokumentieren die
im Nationalpark durchgefihrten wissenschaftlichen Untersuchungen vor
allem auch den Erfolg durchgefihrter Malinahmen (Erfolgskontrolle) sowie
langfristige Entwicklungen (Monitoring). Bei Letzteren stehen die Entwick-
lungen in den der Naturdynamik tberlassenen Wéldern sowie der Moore
im besonderen Fokus. Die Untersuchungen werden nur zum Teil durch die
Beschdftigten der Nationalparkverwaltung durchgefuihrt. Wertvolle Daten
zu Artenvorkommen und -verbreitung stammen aus z.T. langjdhrigen
Erhebungen ehrenamtlich Kartierender. Fiir Untersuchungen zu speziellen
Fragestellungen oder fir die Erfassung spezieller Artengruppen werden au-
Rerdem Werkvertrdge an entsprechende Expertinnen und Experten verge-
ben. Darlber hinaus liefern Untersuchungen, die im Rahmen studentischer
Qualifizierungsarbeiten sowie zur Erfillung der FFH-Berichtspflichten durch
das Landesamt fir Umweltschutz Sachsen-Anhalt (LAU) und den Nieder-
sdchsischen Landesbetrieb fur Wasserwirtschaft, Kisten- und Naturschutz
(NLWKN) durchgeftihrt werden, wichtige
Daten.

3.1.2 Kartierung von Vegetation,
Biotoptypen und
FFH-Lebensraumtypen

Die flachendeckende Vegetationskartierung

mit kombinierter Biotoptypen- und

FFH-Lebensraumtypenkartierung sowie

deren Bewertung wurden im

niedersdchsischen Teil des Nationalparks in

den Nationalpark-Revieren Bruchberg und

Beispiel fiir die Abgrenzung von Kartierungseinheiten
am Bruchberg (Luftbild 2019)

Wolfstein fortgesetzt. Die Erfassungen im
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Revier Bruchberg konnten abgeschlossen werden. Die Kartierungen sollen
2022 im Revier Wolfstein sowie in den beiden sachsen-anhaltischen
FFH-Gebieten ,Ecker- und Okertal“ sowie ,,Rohnberg, Westerberg und
Kohlerholz bei Ilsenburg“ des Nationalparks fortgesetzt werden.

3.1.3 Vegetationskartierung Brocken

Vegetationsentwicklung auf dem Brocken

2021 wurde die Brockenkuppe zum dritten Mal innerhalb von 30 Jahren
pflanzensoziologisch untersucht. Im Verlauf des Jahres wurden 306 Vegeta-
tionsaufnahmen nach der Methode von Braun-Blanquet durchgefuhrt.
Erste Auswertungsergebnisse zeigen, dass der Fldchenanteil der

Pflanzengesellschaften, in denen viele autochthone Arten der
Die Fldche der

Brockenanemone-

Brockenkuppe naturlicherweise vorkommen, leicht angestiegen
ist. So hat sich z.B. der Fldchenanteil der Brockenanemone-Hei-
dekrautheide (Anemono micranthae-Callunetum) durch gezielte FREEEHSCTLETEGTL

dem Brocken ist auf
0,43 ha angewachsen.

Biotoppflegemaflinahmen von 0,15 ha im Jahr 1993 auf 0,43 ha
in 2021 erhéht. Wie der Name verrdt, hat die Brockenanemone
in diesen subalpinen Zwergstrauchheiden ihren natdirlichen

Standort. Es ist zu erwarten, dass sich aus der 0,11 ha groféen
Heideanpflanzung aus 2021 ebenfalls die Brockenanemone-
Heidekrautheide entwickeln wird.

Dort, wo Fléchen seit 2017 regelmdfiig gemdht werden und die Biomasse
anschliefend abtransportiert wird, bilden sich bergwiesendhnliche Pflan-
zengemeinschaften. Auf immerhin 0,79 ha ist ein etabliertes Vorkommen
des Gewdhnlichen Rot-Schwingels (Festuca rubra) auf der Brockenkuppe zu
verzeichnen. Oft kommt die Art zusammen mit Barwurz (Meum athaman-
ticum), Rotem StraufRgras (Agrostis capillaris), Draht-Schmiele (Deschampsia
flexuosa), Harz-Labkraut (Galium harcynicum) und Schmalblattriger
Hainsimse (Luzula luzuloides) vor. Auf 0,63 ha wurde die Gesellschaft der
Bdrwurz-Rotschwingel-Wiesen (Meo-Festucetum rubrae) ausgewiesen.

Sie unterscheidet sich deutlich von Gesellschaften mit Rasen-Schmiele
(Deschampsia cespitosa) (Cirsio-Deschampsietum cespitosi) oder Wolligem
Reitgras (Calamagrostis villosa) (Trientali-Calamagrostietum villosae).

Die namensgebenden Arten sind hier aufgrund ihrer Konkurrenzkraft so
dominant, dass Arten wie Brockenanemone (Pulsatilla alpina ssp. alba),
Alpen-Habichtskraut (Hieracium alpinum) oder auch Brocken-Habichtskraut
(H. nigrescens ssp. bructerum) auf Dauer keine Uberlebenschance haben.



,Brockenenziane“ im Brockengarten (Foto: G. Karste)

Untersuchungen zu Gentiana lutea und
Gentiana pannonica auf der Brockenkuppe
Gentiana lutea (Gelber Enzian) und G. pan-
nonica (Pannonischer Enzian) - zwei Arten,
die im Harz nicht heimisch sind - kommen
im Nationalpark Harz auf dem Brocken vor.
Wie sind sie dorthin gelangt? Wie haben

sie sich ausgebreitet? Gibt es aufgrund der

standértlichen Ndhe genetische Vermischungen und in welcher Beziehung
stehen die Hybriden zu ihren Eltern? Diese und andere Fragen sollen in einer

wissenschaftlichen Publikation 2022 zusammen mit Prof. Dr. Holger Budahn
vom Julius Kiihn-Institut in Quedlinburg beantwortet werden.
Mitarbeitende des Julius Kiihn-Instituts haben deshalb Ende 2021 die
molekulargenetischen Untersuchungen fir die ,,Brockenenziane sowie

G. lutea und G. pannonica aus Bayern durchgefthrt und die Ergebnisse
vorgelegt. Es zeigte sich, dass die reinerbigen G. lutea untereinander und
zum G. lutea aus Bayern eine hohere genetische Ndhe aufweisen als zu den
Brocken-Hybriden. Das Gleiche kann man fiir G. pannonica feststellen. Die
Hybriden zwischen beiden Arten, die ,Brockenenziane®, liegen im Ergebnis
der molekulargenetischen Distanzanalyse zwischen den Eltern.

3.1.4 Gewdssermonitoring

Monitoring des Makrozoobenthos

Im Frihjahr 2021 startete das neu konzipierte Monitoring des Makrozoo-
benthos (MZB) der FlieRgewdsser im Nationalpark. Unter MZB versteht man

die mit dem blofen Auge erkennbaren Wirbellosen, die die Gewdssersohle
besiedeln - z.B. Kécherfliegenlarven, Steinfliegenlarven und Wasserkdfer.
Ziel des Monitorings ist eine Fortfihrung der Erfassung des Arteninventars

im Nationalpark sowie die Beobachtung von langfristigen Verdnderungen
in der Artenzusammensetzung an den Untersuchungsstandorten. Da viele
Arten des MZB hervorragende Bioindikatoren sind, die zum Teil sehr sensibel

auf Einflussfaktoren wie die Gewdsserstruktur, die Wassertemperatur, die
Wasserqualitdt oder die Nutzung des Einzugsgebiets reagieren, kénnen Ver-
dnderungen der Umweltbedingungen, ausgeldst durch Wald- und Klima-

wandel, erhebliche Auswirkungen auf diese Artengruppe mit sich bringen.
Die 13 Monitoringstellen sind Uber die verschiedenen Hohenstufen des
Nationalparks verteilt und decken somit eine maglichst groRRe Vielfalt an
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FlieRgewdsserhabitaten ab. Die Beprobung erfolgt mit dem in Deutschland
etablierten Multi-Habitat-Sampling, bei dem die an einer Monitoringstelle
vorkommenden Substrattypen anteilsmdltig auf einer Gesamtfldche von
etwa 1,25 m? beprobt werden. Die Probenahme wurde 2021 zweimal je
Untersuchungsabschnitt durchgefihrt.

Ergebnisse lagen beim Redaktionsschluss dieses Tatigkeitsberichts noch
nicht vor, da die Bestimmung der Arten zeitverzégert im Labor erfolgt. We-
nig Uberraschend konnte bereits wihrend der Probenahme festgestellt wer-
den, dass Fliefsgewdsser in grofser Hohenlage, die durch niedrige pH-Werte
geprdgt sind, deutlich artendrmer sind als die neutraleren Fliels\gewdsser
der kollinen und submontanen Héhenstufe.

Monitoring der Fischfauna
Die jdhrlich durchgefthrten Untersuchungen zur Fischfauna im Nationalpark
wurden 2021 nach einem Jahr Pause mit verénderter Methodik wieder
aufgenommen. Die befischten Strecken wurden zum Teil an andere
Gewdsserabschnitte verlegt, um ein mdglichst représentatives Ergebnis fiir
die Besiedlung der FlieRgewdsser zu erhalten. Darlber hinaus wurde eine
Lange der befischten Strecke von 200 m festgelegt, um die Gesamtheit der
vorhandenen Strukturen abzudecken sowie Uber einen Fldchenbezug eine
bessere Vergleichbarkeit der befischten Abschnitte herstellen zu kénnen.

FUr das Monitoring der in Anhang II der FFH-Richtlinie gelisteten Fischarten
wurden mehrere Gewdsser (Grofbe Steinau, Grofbe Lonau, Sieber) im nieder-
sdchsischen Teil des Nationalparks befischt, da in diesen die Groppe (Cottus
gobio) vertreten ist. Erfreulicherweise
konnten hier abschnittsweise hohe Individu-
endichten dieser FFH-Art registriert werden,
so dass von einem guten Erhaltungszustand
der Art im niedersdchsischen Teil des
Nationalparks Harz ausgegangen werden
kann. Merkliche Bestandseinbufen durch
die trockenen und heiften Vorjahre waren
nicht zu verzeichnen.

An den Ubrigen per Elektrobefischung un-
tersuchten Gewdssern konnte nur die Bach-

i

forelle (Salmo trutta f. fario) nachgewiesen

werden. Ihr Bestand belduft sich auf einem  Talsperre (Foto: T. Beck)

Elektrobefischung an der Ecker oberhalb der
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Erstmals im
Nationalpark
nachgewiesen: der

dhnlichen Niveau wie in den Vorjahren. Es konnten verschiedene
Gréfienklassen erfasst werden. Dies ldsst auf eine erfolgreiche
jahrliche Reproduktion schlielRen.

Erstmals wurde im Nationalpark Harz der Griindling (Gobio go-

Griindling (Gobio
gobio)

bio) nachgewiesen. Mehrere Individuen konnten am Silberteich
beobachtet werden. Diese eurydke Art besiedelt sowohl flieRen-
de, als auch stehende Gewdsser mit sandigem und kiesigem Grund. Sie ist

in Deutschland weit verbreitet.

3.1.5 Moorforschung

Monitoring der Moorvegetation

Im Rahmen des Vegetationsmonitorings werden in einem zweijghrigen Tur-
nus 80 Daueruntersuchungsfldchen in vier Hochmooren (Odersprungmoor,
Sonnenberger Moor, Grofses Rotes Bruch, Rotenbeekbruch) untersucht. Im
Jahr 2021 erfolgte die siebte Aufnahme, so dass nun Entwicklungen tber
einen Zeitraum von 13 Jahren nachvollzogen werden kénnen. Die unter-
suchten Moore sind intakt und nicht von unmittelbaren anthropogenen
Stérungen betroffen. Das Monitoring soll zeigen, ob und inwieweit globale
Einflusse (v.a. Klimawandel, atmosphdrische Stickstoffdepositionen) Auswir-
kungen auf die Vegetation haben.

Die bereits bei der vorherigen Aufnahme registrierte Ausbreitung der
Besenheide (Calluna vulgaris) in den Hochmoor-Wachstumskomplexen ist
die auffdlligste Verdnderung in der Zusammensetzung der Vegetation. Der
Deckungsgrad dieser Art hat in nahezu allen Fléchen, in denen sie bereits
im Jahr 2009 vorhanden war, kontinuierlich zugenommen. Dartber hinaus
konnte sie auf mehreren bisher Besenheide-freien Daueruntersuchungs-
flachen 2021 erstmals registriert werden. Die Abnahme des Gesamtde-
ckungsgrads der fiir das Moorwachstum wesentlichen Torfmoose setzt sich
insbesondere in den ehemals torfmoosreichen Dauerquadraten der Wachs-
tumskomplexe weiter fort und hat sich seit dem trockenen Sommer 2018
verstdrkt. Dieser Prozess korreliert mit der Zunahme der Besenheide, da
durch Uberwachsen und die Streubedeckung der Besenheide eine Verdrén-
gung der Torfmoose erfolgt. Diese und weitere festgestellte Verdnderungen
scheinen fur eine Austrocknung der Hochmoore zu sprechen, aber auch
hohe atmosphdrische Stickstoffeintrége kénnen ursdchlich sein.

Um diese Vermutung sowie die Auswirkungen des Klimawandels auf den
Moorwasserhaushalt und damit auf die Vegetation besser einschdtzen

zu kdnnen, wurden bereits zum Ende der
Vegetationsperiode 2018 25 Pegelmess-
stellen an den Daueruntersuchungsfla-
chen im Sonnenberger Moor (13) und im
Odersprungmoor (12) eingerichtet. Diese
Pegel liefern stiindlich Messdaten. Auch
im Jahr 2021 fiel der Wasserstand ab Juni
ab, allerdings wurden bei weitem nicht die
Niedrigstdnde und das kritische Niveau
der Vorjahre erreicht. Der Wiederanstieg
der Pegel fand dieses Jahr bereits nach Niederschldgen Ende August statt,
wdhrend in den Vorjahren eine Zunahme des Wasserstands erst ab Anfang
Oktober registriert werden konnte. Insgesamt kann damit fur das Jahr 2021
von einer deutlichen Entspannung der Situation gesprochen werden.

Eine der 80 Daueruntersuchungsflédchen in den Hoch-
mooren mit der standardisierten Erfassungsfldche
von 2 x 2 Meter (Foto: K. Baumann)

Monitoring der Moorlibellen

Das gezielte Monitoring der Moorlibellen, das im Jahr 2017 mit der Einrich-
tung von Probefldchen im Sonnenberger Moor und im Brockenfeldmoor
etabliert wurde, konnte auch im Jahr 2021 fortgesetzt werden. Innerhalb
der betreffenden Probefldchen werden jdhrlich im Zeitraum zwischen Mai
und Mitte Juli die Exuvien (Larvenhdute) sémtlicher Arten gesammelt und
bestimmt. Zielart des Monitorings ist die als kéltetolerant geltende Alpen-
Smaragdlibelle (Somatochlora alpestris), die innerhalb Niedersachsens und
Sachsen-Anhalts ausschlieflich in den Hochlagen des Nationalparks Harz
vorkommt. Der Fortbestand dieser in jingster Zeit im Harz stark ricklgu-
figen Art ist durch den Klimawandel bedroht. Das Monitoring fokussierte
sich zum Zeitpunkt seiner Etablierung in erster Linie auf die Auswirkungen
steigender jdhrlicher Durchschnittstemperaturen. Bereits in den beiden
Folgejahren richtete sich das Hauptaugenmerk jedoch zunehmend auf ein
weitaus gravierenderes Problem. Im Verlauf ihrer gréfitenteils mehrjdghrigen
Larvalentwicklung sind Libellen auf Wasser als Lebensraum angewiesen.
Der extrem trockene Sommer 2018 fUhrte zu einer mehrmonatigen
Austrocknung fast aller Moorschlenken im Untersuchungsgebiet. Auch

im Folgejahr 2019 fiel die Niederschlagsmenge unterdurchschnittlich aus,
wdhrend Rekordtemperaturen im Juni und Juli die potenzielle Verdunstung
ansteigen lieRen. Die Beflirchtung einer daraus resultierenden, sehr hohen
Larvenmortalitdt bestdtigte sich in den beiden Vorjahren, als jeweils nur
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Anzahl der in den Jahren 2017-2021 auf den Libellen-Dauerbeobachtungsflachen im Sonnenberger Moor (SBM)
und Brockenfeldmoor (BFM) gefundenen Exuvien der Alpen-Smaragdlibelle (S. alpestris) und der Arktischen
Smaragdlibelle (S. arctica)

eine Exuvie gefunden wurde. Erfreulicherweise konnten 2021 acht Exuvien
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marten und zum Alter sowie Verschneidungen mit anderen Themen, wie
beispielsweise der Zonierung oder dem Geléndemodell, waren nur bedingt

oder gar nicht mehr maglich. Eine Aktualisierung der Hauptbaumartenkarte
war daher notwendig.
2017 89 45 44 191 74 117 Als Grundlagen fur die Aktualisierung im Zeitraum dienten die Luftbildkarte
5813 6? 32_ 3[1* 1?; g; 15(7) mit der Waldeinteilung, das Bestandeslagerbuch sowie eine Excel-Tabelle
5020 1 T . %9 75 % mit den fortgeschriebenen Bestandesaltern der Hauptbaumart aus den
2021 3 4 156 101 o5 Forsteinrichtungsdaten. Zusdtzlich wurden Angaben zum Bestandestyp, zu

Voranbauten, dazu, ob der Oberstand abgestorben ist oder die Flache
berdumt wurde, und ggf. zu Einzelschutz bzw. Gattern erfasst. Fléchige
Anderungen wurden in der Luftbildkarte eingezeichnet. Sie

geschlipfter Alpen-Smaragdlibellen an den untersuchten Probefldchen
nachgewiesen werden. Ob es sich hier, wie bei der Arktischen Smaragdlibel-

diente als Basis fiir die Aktualisierung der Fldchenpolygone im Die Fliche mit

GIS. Parallel hierzu wurden die fur die spdtere Kartendarstellung Laubbaumbewuchs ist

le (Somatochlora arctica), um eine stabile Erholung des Bestands handelt, im Nationalpark auf

ist allerdings fraglich, da die n&chsten Generationen Nachkommen der in-
dividuenschwachen Besténde der Jahre 2019 und 2020 sein werden. Daher

und Auswertung erforderlichen Tabellen angepasst.

26,2 % angestiegen.

ist es notwendig, das Monitoring auch zukinftig fortzufthren.

3.1.6 Waldforschung

Aktualisierung der Hauptbaumartenkarte! abgeschlossen

Die massiven Stérungen der letzten Jahre aufgrund von zahlreichen Stir-
men, extremen Witterungsverhdltnissen und Borkenkdferbefall auf groRer
Flidche haben die Baumartenverteilung und -zusammensetzung sowie die
Altersstrukturen im Nationalpark grundlegend verdndert. Hinzu kommen
zahlreiche Mafinahmen im Bereich der Naturentwicklungszone, wie grof3fla-
chige Voranbauten mit Buche, Laubbaumfreistellungen, Pflanzung von ver-
schiedenen Laubbaumarten und die Entnahme gebietsfremder Baumarten,

Die Ergebnisse der Erfassung der Hauptbaumarten zeigen
deutliche Unterschiede zur letzmaligen Aktualisierung (Nieder-
sachsen 2003, Sachsen-Anhalt 2006). Der Fléchenanteil der
Laubbdume stieg von 14,8 % auf 26,2 %, der Nadelbaumanteil
sank von 80,7 % auf 60,7 %. Dabei ist ein Plus insbesondere bei der Buche
und den Weichlaubhdlzern zu verzeichnen. Zahlreiche Voranbauten gehen
vom ehemaligen Fichtenwald in die Hauptbaumart Buche Uber, es sei denn,

Fldchenanteile der Hauptbaumartengruppen

. ) ] ] Buche 13,1 21,4 +8,3
insbesondere der Lérche. In der Naturdynamikzone sind heute grof¥flachige Fiche 0.3 0.3 -
Sukzessionsflachen mit Fichte mit einem mehr oder weniger hohen Anteil Andere Laubbdume mit hoher 0,2 0,2 B
an Laubbaumarten vorhanden. Auch aus der Naturentwicklungs- in die Lebensdauer

Naturdynamikzone entlassene Voranbauten sowie Bestdnde mit einem Andere Laubbdume mit niedri- 1,2 43 +3,1
héheren Laubbaumartenanteil komplettieren die o.g. Feststellung. ger Lebensdauer

Die existierende Hauptbaumartenkarte entsprach daher nicht mehr der Fichte 80,1 60,1 - 20,0
aktuellen Situation im Geltnde. Aussagen zur Verteilung der Hauptbau- Sonstige Nadelbdume 0,6 0,6 -

1 Die Hauptbaumart ist die fldchig dominierende Baumart innerhalb einer abgegrenzten Flg-
che. Neben ihr kbnnen weitere Baumarten vorhanden sein (Mischbaumarten). Verschiedene
Bestandesalter der Hauptbaumart werden in der Hauptbaumartenkarte unterschieden.

Blolben (Oberstand kurzlich
abgestorben, keine nennens-

Nicht erfasst 9,6

werte Verjingung)




Sukzession mit Nadelbdumen im Bereich des Forstmeister-Sietz-Weges in einer Hohenlage von 835 m {i. NHN.
Der Oberstand ist bereits vor einigen Jahren in Folge Borkenkdferbefalls abgestorben. Die Fichte hat sich na-
tiirlich verjiingt. (Foto: U. Springemann)

andere Baumarten haben einen gréReren Flachenanteil als die Buche.
Weichlaubhélzer wie Birke, Eberesche, Erle, Weidenarten und Aspe werden
von der aktuellen Entwicklung weiter profitieren. Die Fléchenabnahme bei
»Sonstigen Fldchen“ resultiert aus der Wiederbewaldung bisher waldfreier
Fléchen.

Der aufgezeigte Trend wird sich weiter fortsetzen. In Folge der Stérungen
durch Windwurf, Borkenkdferbefall und der extremen Witterungsverhdltnis-
se sind weiterhin erhebliche Ausfdlle bei der Fichte zu erwarten. Wie sich die
Witterungsverhdltnisse der letzten drei Jahre auf die Laubbdume, insbeson-
dere auf die Buche, auswirken werden, bleibt abzuwarten.

Da bei der Erfassung der Hauptbaumart nur die dominierende Baumart

in der Oberschicht des Bestandes bericksichtigt wurde, wurden mit der
Zuordnung jeder Fléche zu einem Bestandestyp die vorhandenen Misch-
baumarten im Zwischen- und Oberstand mit bertcksichtigt. Es zeigt sich ein
vielfdltiges Mosaik verschiedener Baumartenmischungen. Die Auswertung
zeigt, dass fast 50 % der Flache des Nationalparks bereits eine mehr oder
weniger starke Beimischung von Laubbdumen hat. Hinzu kommen zahlrei-
che Voranbaufldchen. Eine Vielzahl der mittelalten und alten Fichtenwdalder
ist in Folge der genannten Stdrungen abgestorben.

Ein ausfuhrlicher Bericht zu Methodik und Ergebnissen ist bei der National-
parkverwaltung Harz erhdltlich.

3.1.7 GroRpilzflora

Im Jahr 2021 wurden zu den Basidiomyceten (Sténderpilze) und
Ascomyceten (Schlauchpilze) als Vertreter der Makromyzeten (Grofpilze)
schwerpunktmdf’ig die Aufsammlungen auf extensiv bewirtschafteten
Bergwiesen und in Buchenwdldern (Wienberg auf Muschelkalk, Kohlerholz
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bei Ilsenburg auf Mergel) fortgeftihrt. Die Witterungsverhdltnis-
se gestalteten sich im Gegensatz zu den Jahren 2018 bis 2020
als giinstig, so dass die Zahl der Fundmeldungen im Jahr 2021
deutlich hoher lag als in den Jahren zuvor. Insgesamt konnten

1.804 Arten von
GroRpilzen wurden
im Nationalpark Harz

nachgewiesen.

im Untersuchungszeitraum 14 Erstnachweise fiir den
Nationalpark erbracht werden. Somit erhéhte sich die Zahl der
nachgewiesenen Grofspilzarten auf 1.804 Arten.

Da die Buchenwdlder zu den bedeutendsten Lebensrdumen im National-
park zdhlen, liegt hier ein Schwerpunkt der langjdhrigen Untersuchungen
(z.B. Kohlerholz, Wienberg, Oberer Schimmerwald, Waldforschungsflache
Mittelberg bei Lonau). Die alten Wdlder
verfigen oftmals schon Uber einen hohen
Anteil an lebenden und abgestorbenen Ha-
bitatbGumen, liefern starkes stehendes und
liegendes Totholz und sind Lebensraum fiir
viele Tier-, Pflanzen- und Grofpilzarten.
2021 konnten im Rahmen der Untersuchun-
gen drei Stachelbart-Arten nachgewiesen
werden. In Europa sind vier nennenswerte
Arten dieser artenarmen Gattung bekannt,
wobei eine Art an Tannen vorkommt.

Stachelbdrte sind Xylobionten, also Holzbe-
wohner, die als Wundparasiten an lebenden
B&umen oder an Totholz vorkommen.

Der Igel-Stachelbart (Hericium erinaceum) in einer
Stammverletzung einer Buche (Foto: U. Springemann)

Im Oktober 2021 konnte im Nationalpark erstmals der Igel-Stachelbart
(Hericium erinaceum) in einem Laubwaldgebiet nachgewiesen werden.
Weitere Nachweise gibt es vom Dornigen Stachelbart (H. cirrhatum) und
vom Astigen Stachelbart (H. coralloides). Alle Fundorte befinden sich in der
Naturdynamikzone, also in Waéldern, die schon lénger aus der Nutzung
genommen wurden. Als Substrat wurde liegendes und stehendes Totholz
von Buche vermerkt.

3.1.8 Luchsprojekt Harz

Die Nationalparkverwaltung Harz sammelt Luchshinweise aus Niedersach-
sen und Sachsen-Anhalt entsprechend der nationalen Monitoringstandards
und wertet diese bezogen auf das Monitoringjahr (1.5. - 30.4.) aus. Forst-
bedienstete, Luchsbeauftragte der Jagerschaften und viele Menschen, die
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Vorkommensgebiet der Harzer Luchspopulation 2020/2021 in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt

ihre zufdlligen Luchsbeobachtungen melden, unterstitzen das Monitoring.
Das 2020 von der Landesjdgerschaft Niedersachsen eV. unterstiitzte und
mit Fordermitteln der Niedersdchsischen BINGO Umweltstiftung finanzierte
Online-Meldeportal wird gut von der Offentlichkeit angenommen und er-
leichtert die Archivierung und Auswertung der Luchsmeldungen.

Die Grofte des Vorkommensgebiets der Harzer Luchspopulation war im
Monitoringjahr 2020/2021 im Vergleich zum Vorjahr riickldufig. In
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt konnten 62 Zellen des EU-Referenzrasters
(jeweils 100 km?) mit Luchsnachweisen belegt werden (2019/2020: 67 Rasterzel-
len). Ein Grund dafur ist der im Monitoringjahr 2020/2021 nicht mehr
nachweisbare Luchs in der Lineburger Heide (siehe Tatigkeitsbericht 2020).

Das gesamte Verbreitungsgebiet der Harzer Luchspopulation bertihrt neben
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt auch Hessen und Thiringen. Einzelne
Nachweise von Luchsen aus der Harzpopulation gibt es zudem aus Bayern,
Brandenburg und sogar aus Baden-Wirttemberg. Im Monitoringjahr
2020/2021 konnten aus Niedersachsen 575 (2019/2020: 715) auswertbare
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Meldungen zusammengetragen werden. Darunter befanden sich 330 siche-
re Nachweise der Kategorie C1 (2019/2020: 530 C1-Nachweise). In Sachsen-
Anhalt wurden 2020/2021 166 Luchsmeldungen gesammelt, davon

85 C1-Nachweise (2018/2019: 371, davon 285 C1). Hinzu kamen aus beiden
Bundesldndern insgesamt 2.596 Nachweispunkte telemetrierter Luchse.

Im Monitoringjahr 2020/2021 wurden in Niedersachsen 67 (2019/2020: 59)
Luchse (davon zehn Totfunde) sicher nachgewiesen. Von diesen Tieren
waren 26 Luchse sicher adult, davon waren zw6lf Luchse reproduzierende
territoriale Weibchen. Aufserdem wurden 29 Jungtiere nachgewiesen. In
Sachsen-Anhalt wurden im Monitoringjahr 2020/2021 25 (2019/2020: 37)
Luchse (davon vier Totfunde) sicher nachgewiesen. Von diesen Tieren waren
sieben Luchse sicher adult, davon waren finf Luchse reproduzierende terri-
toriale Weibchen. Aufterdem wurden elf Jungtiere nachgewiesen.

Die im Vergleich zum Vorjahr geringere Anzahl von Luchsindividuen in Nie-
dersachsen und Sachsen-Anhalt ist durch den fehlenden systematischen
Fotofalleneinsatz auf groRer Fldche im Harz zu erkldren. Aufgrund der
Corona-Pandemie gab es keinen Praktikantinnen und Praktikanten, mit
deren Hilfe ein solches Projekt hdtte umgesetzt werden kénnen.

Wie auch in den Vorjahren gab es 2020/2021 in Niedersachsen viele
Nachweise von Luchsen aufberhalb des Harzes, insgesamt mindestens

29 Luchsindividuen. In Sachsen-Anhalt gibt es aufserhalb des Harzes drei
belegte Rasterzellen, die vermutlich auf ein nach Norden wanderndes Tier
zurtickzufuhren sind. Méglicherweise dasselbe Tier wurde spdter mehrfach
in Mecklenburg-Vorpommern nachgewiesen.

2020/2021 wurde Reproduktion des Luchses im Harz (seit 2002) mit min-
destens zehn reproduzierenden Weibchen mit 27 Jungtieren nachgewiesen.
Mindestens sieben weitere Weibchen (mit 13 Jungtieren) reproduzierten
aufderhalb des Harzes: im Solling (seit 2016), im Umfeld von Hils und Ith (seit
2013), im Hainberg, im Westerhofer Wald (jeweils seit 2018) und erstmals
im Leinetal nérdlich von Northeim. Diese 2020 erstmalig nachgewiesene
Reproduktion wurde allerdings erst durch den Totfund des Luchsweibchens
und ihrer beiden Jungtiere nachgewiesen.

Im Monitoringjahr 2020/2021 wurden insgesamt sieben unterernéhrte
Jungluchse aufgefunden, die ganz offensichtlich verwaist waren bzw.
keinen Kontakt mehr zur Mutter hatten. Finf der sieben Waisenluchse
Uberlebten und konnten nach mehrmonatigem Aufenthalt in der Wildtier-
und Artenschutzstation Sachsenhagen bei Hannover, ausgestattet mit
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einem Halsbandsender, im Harz wieder
ausgewildert werden. So ist es mdglich, fur
ca. ein Jahr ihre Entwicklung und Bewegun-
gen nachzuverfolgen. Eines der Jungtiere
(M21) wurde dreieinhalb Monate nach seiner
Freilassung tot aufgefunden. Die patholo-
gische Untersuchung des Tierkdrpers und
die Feststellung der Todesursache stehen
noch aus. Zwei der jungen Luchse (F10,

M19) halten sich noch im Harz oder dessen
unmittelbarem Umfeld auf. Die beiden
weiteren Luchse (M20, M18) verlielten den
Harz. M20 wanderte Richtung Sidwesten bis
Das im Oktober 2020 in Goslar eingefangene ver- nach Hessen (> 80 km Luftlinie), kehrte aber

waiste Luchsmdnnchen bei der Wiederfreilassung im wieder zuriick in den Harz. M18 wanderte
Juni 2021 (Foto: O. Anders)

nur eine vergleichsweise kurze Distanz nach
Westen und hdlt sich im Raum Northeim/ Bad Gandersheim auf. Das Mann-
chen querte bei seinen Wanderungen mehrfach die Autobahn A7.
Die Ursachen fur das gehdufte Auftreten von Waisenluchsen sind unklar.
Seit dem Start des Luchsprojektes Harz wurden insgesamt 16 Waisenluch-
se in der Harzpopulation festgestellt. Auch im aktuellen Monitoringjahr
2021/2022 gibt es bislang wieder ein verwaistes Luchsjungtier, das im Ost-
harz eingefangen werden musste.
Neben den Waisenluchsen wurden im Frithjahr 2021 auRerdem zwei
adulte Luchsweibchen im Harz eingefangen. Beide waren in Folge einer
Rdudeinfektion stark geschwdcht und hielten sich daher in oder nahe von
Siedlungsbereichen auf. Auch diese beiden Tiere wurden in der Wildtier- und
Artenschutzstation Sachsenhagen gesundgepflegt und nach einigen Mona-
ten, ausgestattet mit Halsbandsendern, wieder freigelassen. Das vormals
schon territoriale Weibchen F11 hat vermutlich ihr angestammtes Territo-
rium bei Goslar wieder eingenommen. Das zweite jiingere Luchsweibchen
F12 hdlt sich bislang in einem neuen Gebiet am stidwestlichen Harzrand auf.

3.1.9 Fledermausmonitoring

Die Kontrolle der Fledermaus-Winterquartiere 2020/21 erfolgte wie Ublich
unter der Leitung Siegfried Wielerts (Fledermausbeauftragter des Landkreises
Goslar). Im Zeitraum zwischen Ende Dezember 2020 und Ende Mdrz 2021

AUF DEM WEG ZUR WILDNIS | 27

wurden insgesamt 26 Winterquartiere
begutachtet. In 21 Winterquartieren wurden
insgesamt 203 Fledermduse nachgewiesen.
200 Tiere konnten acht Arten zugeordnet
werden. Bei drei weiteren Tieren war eine
konkrete Unterscheidung in Bartfledermaus
(Myotis mystacinus) oder Brandtfledermaus
(M. brandtii) nicht stérungsfrei moglich,
weshalb auf die exakte Artbestimmung
verzichtet wurde. Das Mausohr (M. myotis)
wurde als hdufigste Art mit 86 Individuen

in 16 Winterquartieren (WQ) angetroffen.
Wasserfledermaus (M. daubentonii, 46

Individuen in elf WQ) und Brandtfledermaus Hangplatz einer Nordfledermaus (Eptesicus nilssonii)

(M. brandtii, 36 Individuen in 13 WQ) stellten im Winterunrtier i'nnerhulb eines historischt'en Berg-
. . baustollens im Nationalpark Harz (Foto: S. Wielert)

die zweit- und dritthdufigste Art dar, gefolgt

von Bartfledermaus (M. mystacinus, 16 Individuen in zwolf WQ) und Braunem

Langohr (Plecotus auritus, 13 Individuen in acht WQ). Weitere Nachweise

erfolgten fur die Arten Nordfledermaus (Eptesicus nilssonii, ein Individuum in

einem WQ), Fransenfledermaus (M. nattereri, ein Individuum in einem WQ)

und Bechsteinfledermaus (M. bechsteinii, ein Individuum in einem WQ).

Karl Kugelschafter (Fa. ChiroTEC) setzte seine Erfassungen des Einfluges

von Fledermdusen ins Winterquartier mittels des von ihm entwickelten

lichtschrankengesteuerten Fotomonitoringsystems in einem historischen

Bergbaustollen im Odertal fort. Die Ergebnisse werden 2022 ausgewertet.

Als weitere Komponenten des Fledermausmonitorings im Nationalpark Harz

erfolgten, wie bereits in den Vorjahren, Detektorbegehungen (auf festgeleg-

ten Routen am Ilsenburger Stieg und am Oderteich), Batcordererfassungen

(an Standorten bei Torfhaus und Lonau), Netzfénge (an Standorten bei

Schierke, auf dem Brocken, bei Ilsenburg, bei Oderbrick, am Rehberger Gra-

ben und am Sonnenberger Moor) und Kastenkontrollen durch Nationalpark-

Beschdftigte sowie ehrenamtlich tdtige Fachleute.

3.1.10 Kleinsdugermonitoring

Der Schwerpunkt des Kleinsdugermonitorings innerhalb des Nationalparks
liegt auf der Familie der Bilche, auch Schldfer oder Schlafmduse genannt.
Insbesondere zwei Arten stehen im Fokus systematischer Erfassungen: Gar-
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tenschldfer (Eliomys quercinus) und Haselmaus (Muscardinus avellanarius).
Zum Thema Gartenschléfer wurden im Jahr 2021 zwei Abschlussarbeiten
von der Nationalparkverwaltung mitbetreut. Die bereits im Vorjahr begonne-
ne Beteiligung am Kooperationsprojekt ,,Spurensuche Gartenschlafer” unter
der Federftihrung des BUND wurde fortgesetzt. Generell werden Zufallsfun-
de von Gartenschldfer, Haselmaus und der weiteren weit verbreiteten, im
Nationalpark vorkommenden Bilch-Art, dem Siebenschldfer (Glis glis), sowie
Arten der Echten Mduse, Wihlmduse und Spitzmduse, die im Kleinsduger-
monitoring zusammengefasst werden, in einer Datenbank erfasst.

3.1.11 Vogelmonitoring

Monitoring hédufiger Brutvogel (MhB)

Nach 15 Jahren der Beteiligung des Nationalparks Harz am bundesweiten

Monitoring hdufiger Brutvogel (MhB) kénnen zunehmend Aussagen zu
den Bestandstrends einzelner Brutvogelarten im

Artenzahlen nach den statistischen Trendein-

stufungen 2007-2021 im Nationalpark Harz.

Nationalparkgebiet getroffen werden. Die an-

Trendberechnungen erfolgten mit Hilfedes  spruchsvollen und umfangreichen Kartierarbeiten

Programms BIRDSTATs V2.03 auf Basis von

auf den 28 Probefléchen im Nationalparkgebiet

TRIM 3.54.

werden durch Ehrenamtliche und Beschdftigte des
stark zunehmend 0 Nationalparks gewdhrleistet. Hintergriinde und
leicht zunehmend 9 Methodik sind in PerTL (2020)? detailliert beschrie-
stabil 15 ben. Fir den Zeitraum 2007 bis 2021 zeigten unter
leicht abnehmend 9 Berilicksichtigung der bislang eingegangenen Daten
stark abnehmend 0 15 Brutvogelarten einen stabilen und jeweils neun
Trend ungesichert 33 1 Arten einen zu- bzw. abnehmenden Bestandstrend.

Populationsstudien an Kleinhohlenbriitern, Wasseramseln und
Gebirgsstelzen

Die Erfassungen in den Probefldchen der Fichtenwdlder mussten, wie
bereits 2020, aus Arbeitssicherheitsgriinden ausgesetzt werden. Der durch
Borkenkdfer und Trockenheit geprdgte Zustand des Waldes liels Begehen
und Kontrollieren der Nistkdsten nicht zu. In den Nistkdsten der durch Laub-
bdume dominierten tieferen Hohenlagen konnte die Studie wie gewohnt
durchgefthrt werden. Die hochste Zahl erfolgreicher Bruten und beringter

2 Perr, C. (2020): Ergebnisse des Monitorings hdufiger Brutvégel im Nationalpark Harz im
Zeitraum von 2007 bis 2018. In: Nationalparkverwaltung Harz. Schriftenreihe aus dem
Nationalpark Harz, Band 18.
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Jungvégel wurde bei den Kohlmeisen
erreicht.

Die Nachtkontrollen im Winter 2021 ergaben
eine vergleichsweise hohe Besetzungsrate
der Nistkdsten von rund 50 %. Zu diesem
Zeitpunkt werden hauptsdchlich mannli-
che Tiere angetroffen, die in den Kdsten
schlafen. Auch hier waren Kohlmeisen die
haufigste Art.

Die ebenfalls in den 1970ern begonnene
Studie an Wasseramseln (Beifang Gebirgs-
stelzen) wurde auch 2021 fortgesetzt.

Junge Trauerschndpper (Foto: C. Pertl)

Vogelberingung am Brocken

Mit personeller Unterstitzung der Vogel-
schutzwarte Steckby im LAU konnte die
Farbberingung der Ringdrossel am Brocken
wiederaufgenommen werden. Als Beifang
ging u. a. auch eine Waldohreule ins Netz,
der erst vierte Nachweis der Art auf dem
Brocken.

Waldohreule (Foto: C. Pertl)

Eulen

Das an die in PertL & SanpkUHLER (2017)° beschriebene Methodik angelehnte
und seit 2016 jdhrlich durch Ehrenamtliche und Nationalpark-Beschdftigte
durchgefiihrte Monitoring von insbesondere Sperlings- und Raufulkauz ging
2021 in das sechste Erfassungsjahr. Wie auch in den Vorjahren zeigten sich
lokal starke Unterschiede: war in Teilregionen mehrfach Revierverhalten

der Kleineulen zu verzeichnen, so blieb es in anderen Bereichen aus. Bislang
nutzen Rauful’- und Sperlingskauz die von grof3flachigen Absterbeprozessen
der Fichte gekennzeichneten Hochlagen weiterhin.

3 PertL, C. & SANDKUHLER, K. (2017): Brutvogel im Niedersdchsischen Harz. Erfassungen ausge-
wdhlter Arten im EU-Vogelschutzgebiet V53, Nationalpark Harz“ 2015. Informationsdienst
Naturschutz Niedersachsen 4/2017. Hannover, 155 S.
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Spechte sachsen-anhaltischen Nationalparkteil, in Hinblick auf bisher

Das auch im Nationalpark Harz durchgefiihrte bundesweite ,Brutbestands- unterreprdsentierte Lebensrdume, nicht zuletzt aber auch in 1.022 Arten von
monitoring Spechte® im Rahmen des Monitorings seltener Brutvégel (MsB) Bezug auf die aktuell stattfindenden groRflachigen Verdnderun- Schmetterlingen im
ging 2021 in das zweite Erfassungsjahr und wird durch Ehrenamtliche und gen in den Wdldern des Nationalparks, wurden in den letzten Nationalpark Harz

nachgewiesen

Beschdiftigte des Nationalparks umgesetzt. Ziel dieses Programmis ist die
langfristige Erfassung von Schwarz-, Grau-, Mittel-, Klein-, Dreizehen- und
WeilRruckenspecht. Im Nationalpark Harz kommen die beiden letztgenann-
ten Arten nicht vor, hier konzentriert sich die Erfassung in erster Linie, je
nach Erfassungsroute, auf den Schwarzspecht.

3.1.12 Wirbellosenfauna

Aktueller Kenntnisstand zur Schmetterlingsfauna

Bereits 2003 fasste Scrikora® im Auftrag der Schutzgebietsverwaltung den
bis dahin bekannten Kenntnisstand zu den im niedersdchsischen National-
parkteil vorkommenden Schmetterlingen zusammen. Die damalige Liste
umfasste 410 nachgewiesene Arten, wobei nur die Grolsschmetterlinge
beriicksichtigt wurden. Schon damals wurden Erfassungsdefizite in den
Laubwdldern der tieferen Lagen sowie an Offenstandorten wie Mooren,
Felslebensrdumen und Bergwiesen festgestellt.

Im Jahr 2014 veroffentlichte KariscH® eine umfassende Monographie zur
Schmetterlingsfauna des dstlichen
Hochharzes. Das Bearbeitungsgebiet
umfasste im Wesentlichen die mittleren und
héheren Lagen des sachsen-anhaltischen
Nationalparkteils. Neben sehr
umfangreichen eigenen Erfassungsarbeiten
zwischen 1989 und 2012 flossen auch alle
bis dato fur das Gebiet bekannten
Nachweise ein. Die Arbeit nennt fur 814
Schmetterlingsarten historische und/oder
aktuelle Nachweise im bearbeiteten Gebiet.

=
: 3 Ve .
Timm Karisch bei der Erfassung nachtaktiver Schmet- Vor dem Hmtergrund der Dlskreponz zum
terlinge am Licht (Foto: A. Marten) Kenntnisstand im niedersdchsischen und

4 ScHikora, H.-B. (2003): Auswertung der in der Nationalparkverwaltung Harz vorhandenen
Daten tUber Schmetterlinge (Lepidoptera, Macrolepidoptera). Unver&ffentl. Bericht.

5 KariscH, T. (2014): Die Schmetterlinge (Lepidoptera) im Hochharz Sachsen-Anhalts. Berichte
des Landesamtes fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt Heft 2/2014. 436 S.

Jahren die Erfassungsarbeiten mit ehrenamtlicher Unterstdit-
zung fortgefiihrt und insbesondere auf niedersdchsischer Seite
intensiviert.

Eine aktuelle Ubersicht zu im Nationalpark nachgewiesenen Schmetter-
lingen enthdlt 1.022 Arten, wobei fUr 61 Arten nur historische, in der Regel
mehr als hundert Jahre zurtickliegende Nachweise existieren. Dies ent-
spricht mehr als einem Viertel der bisher in Deutschland bekannten Schmet-
terlingsarten und unterstreicht den wertvollen Beitrag des Schutzgebietes
zum Erhalt der Biodiversitgt. Allein im Berichtszeitraum 2021 gelangen
mindestens 24 Neunachweise sowie zwei Wiederfunde bisher nur historisch
belegter Arten fur das Nationalparkgebiet. Der fortschreitende Klimawandel
sowie vor allem auch der aktuell grof¥fléchig stattfindende Waldwandel
lassen zukinftig erhebliche Verénderungen in den Artengemeinschaften
erwarten.

Kdfer und Schmetterlinge in einer Waldwandelfldche

Die vielfach forstlich begrtindeten Fichtenbestdnde der tiefen und mittleren
Lagen des Nationalparks unterliegen aktuell einem grundlegenden Wandel.
Auf den gestorten Fldchen etabliert sich eine teils artenreiche Naturverjun-
gung aus Laub- und Nadelbdumen. In der Naturentwicklungszone werden
zudem gezielt Laubb&ume, vor allem Rotbuche, eingebracht. Um einen tie-
feren Einblick in die Artengemeinschaften dieser Waldwandelfldchen zu er-
langen, wurden im Berichtszeitraum auf einer solchen Fldche am Oberhang
des Grofsen Sandtals bei Ilsenburg in einer Hohenlage von 580 m . NHN
Insekten mit Schwerpunkt auf Kdfern und Schmetterlingen erfasst. Die
Untersuchungsfldche wurde 2008 nach Buchdruckerbefall berdumt. Neben
gepflanzten Buchen kommt hier auch Naturverjingung, vor allem von Fichte
und Birke. Zwischen den liickig stehenden jungen Bdumen wdichst eine dich-
te und teils hohe Krautschicht. Die Insekten auf dieser Fldche wurden mit-
tels Fenster- und Bodenfallen erfasst. Ergéinzend wurden speziell zur Erfas-
sung der Nachtfalter Lichtfange durchgefiihrt. Insgesamt konnten im Laufe
des Jahres 239 Kdafer- und 213 Schmetterlingsarten nachgewiesen werden.
Die Artenzahl der Kdfer entspricht in etwa derjenigen, die mit vergleichbarer



32 | AUF DEM WEG ZUR WILDNIS

-l

Der Dunkelschenklige Kurzdeckenbock (Molorchus

Methodik in den letzten Jahren auf Fichtenwindwrfen festgestellt worden
ist. Ein Vergleich der Artengemeinschaften steht noch aus. In der Waldwan-
delflache dominieren allgemein hdufige Kdferarten, wie der Rapsglanzkafer
(Brassicogethes aeneus), der Himbeerkdfer (Byturus tomentosus), der Dunkel-
schenklige Kurzdeckenbock (Molorchus minor) oder der Scheinbockkdfer
(Chrysanthia viridissima). Allesamt sind
typische Blutenbesucher und profitieren

von der blutenreichen Krautschicht, die sich
zwischen der liickig aufwachsenden Baum-
verjungung etabliert hat. Insbesondere
Himbeere und Brombeere spielen hier eine
wichtige Rolle fur blitenbesuchende Kafer
und andere Insekten. Phytophage Kdafer
nehmen ca. ein Viertel der nachgewiesenen
Kaferarten ein. Diese profitieren sowohl von
einer artenreichen Krautschicht, als auch
von dem im Vergleich zu Fichtenreinbestén-

minor) ist ein héufiger Bliitenbesucher der Waldwan-  den vielfgltigeren Angebot aufkommender

delfldche. Seine Larven entwickeln sich in Fichtentot-

Baum- und Straucharten.

holz. (Foto: A. Marten)

Von den nachgewiesenen Schmetterlingsar-
ten wurden mehr als die Hdlfte ausschlieRlich durch Lichtfdnge erfasst. Dies
liegt auch daran, dass viele kleinere und fragilere Arten durch die ldngere
Konservierung in den Fensterfallen nicht mehr ohne weiteres bestimmbar
sind. So dominieren in den Fensterfallenfédngen vor allem groRere Arten,
insbesondere der Eulenfalter. Die am zahlreichsten in der Waldwandelfla-
che festgestellten Arten sind auch allgemein h&ufige Arten. Dazu gehért
das Gelbleib-Flechtenbdrchen (Eilema complana), das Rotkragen-Flech-
tenbdrchen (Atolmis rubricollis) und die Grolbe Grasbuscheleule (Apamea
monoglypha). Uber die Hélfte der Schmetterlingsarten wurde nur mit ein bis
zwei Individuen festgestellt. Es ist deshalb davon auszugehen, dass sich bei
weitem nicht alle erfassten Arten auch im Bereich der Untersuchungsfldche
entwickeln. Etliche Arten sind nur sporadische Géste oder zufdllige Uber-
flieger. Neun festgestellte Schmetterlingsarten waren bisher nicht aus dem
Nationalpark bekannt und mit dem Kreuzkraut-Plattleibfalter (Agonopterix
senecionis) erfolgte nach unserer Kenntnis sogar ein Erstnachweis fur ganz
Sachsen-Anhalt.
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Laufkdfer in vitalen und gestérten Fichtenbestdnden

In Kooperation mit Dr. Dorothea Nolte von der Universitdt Hildesheim wurde
im Berichtszeitraum ein neues Projekt zur Erfassung von Laufkdafern in
vitalen und durch Borkenkdferbefall abgestorbenen Fichtenbestdnden be-
gonnen. Ziel des Projektes ist es, unter anderem zu untersuchen, inwieweit
sich die Artenzusammensetzung und die
Aktivitdtsdichte der Laufkdfer im Zuge von
Borkenkdfergradationen in Fichtenbestdn-
den veréindern. Des Weiteren wird die Frage
beleuchtet, ob die noch vorhandenen vitalen
Bestdinde typischen waldgebundenen Arten
als Ruckzugsraum dienen und inwieweit
diese Arten auch die gestorten Flachen noch
als Lebensraum nutzen. Dazu wurden in
jeweils funf Untersuchungsgebieten auf’er-
halb (Tieflagen) und innerhalb (Hochlagen)

des nattrlichen Fichtenareals, in direkter : LA SRSLNS LA j‘,“ :
Der Bergwaldlaufkdfer (Carabus sylvestris) ist ein
rdumlicher N&dhe zueinander, je ein vitaler typischer Bewohner der Fichtenbestdnde der Harzer
und ein abgestorbener Fichtenbestand aus- ~ Hechlagen (Foto: E. Wachmann)
gewdhlt. Die Laufkdaferaktivitdt wahrend der
Vegetationsperiode wurde in diesen Bestdnden mit Bodenfallen erfasst. So
konnen die Aktivitdten auf vitalen und gestorten Fléchen verglichen werden.
Die Datenauswertung erfolgt zundchst im Rahmen zweier Bachelorarbei-
ten. Vorldufige Teilergebnisse aus der ersten Jahreshdlfte liegen bereits
vor. Die hdufigsten erfassten Laufkdferarten waren Echter Schulterlaufer
(Pterostichus oblongopunctatus), Metallischer Grabkdfer (P. burmeisteri),
Grolder Breitkdfer (Abax parallelepipedus) sowie der nur montan verbreitete
Bergwaldlaufkdfer (Carabus sylvestris). Alles sind waldtypische Arten, die
sowohl in den vitalen als auch in den gestérten Bestdnden aktiv waren,
wobei A. parallelepipedus nur in den tiefer gelegenen Flachen auftrat. Die
meisten waldtypischen Arten zeigten in den gestdrten Bestdnden keine
geringere, teils sogar eine deutlich hdhere Aktivitdtsdichte. Auch Uber alle
nachgewiesenen Laufkdfer betrachtet lag die Aktivitdtsdichte in den gestér-
ten Bestdnden deutlich Uber der in den vitalen Bestdnden. Inwieweit sich
dies Uber die komplette Saison bestdtigt oder eventuell auch ein Effekt der
sich im Fruhjahr potentiell schneller erwdrmenden Storflachen ist, bleibt der

weiteren Auswertung vorbehalten.
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3.2 Naturschutz

Der Nationalpark hat das primére Schutzkonzept, einen weitgehend

ungestdrten Ablauf der Naturvorgdnge zu gewdhrleisten. Innerhalb der Na-

turdynamikzone des Nationalparks Harz gilt daher das Motto , Natur Natur

sein lassen“. Neben den Waldentwicklungsmalfinahmen zur Steigerung der

Naturndhe in den anthropogen (menschlich) beeinflussten, strukturarmen

Fichten-Reinbestdnden der tieferen und mittleren Lagen beschrdnkt sich

aktiver Naturschutz im Nationalpark Harz insbesondere auf

® die Renaturierung von Bereichen, die durch menschliche Eingriffe so
stark veréindert wurden, dass eine natdrliche Regeneration nicht oder
erst nach sehr langer Zeit erfolgen wirde (hierzu zdhlen z.B. das Entfer-
nen von Flielsigewdsserverbauungen zur Verbesserung der dkologischen
Durchgéngigkeit, das Entfernen sonstiger baulicher Anlagen im Geldnde
sowie der Wegertickbau gemaf Wegeplan),

® die dauerhafte Pflege wertvoller, anthropogen entstandener Offenland-
lebensrdume in der Pflegezone des Nationalparks (wie z.B. Bergwiesen
und Bergheiden), deren Artenreichtum nur durch die Aufrechterhaltung
eines abgestimmten Pflegekonzeptes erhalten werden kann,

® das Management invasiver Arten sowie

® den Schutz besonders sensibler Bereiche des Nationalparks vor Schadi-
gungen (hierzu zdhlt z.B. die Verhinderung der Trittbelastung in Mooren
durch geeignete Besucherlenkungsmafnahmen).

3.2.1 Biotoppflege auf der Brockenkuppe

Biomasseentzug durch Mahd

Die jahrliche Darstellung der Biotoppflegemafinahmen auf der Brockenkup-
pe in den Tatigkeitsberichten des Nationalparks Harz zeigt, dass der Biomas-
seentzug mit Hilfe des Landschaftspflegeverbandes Harz e.V. kontinuierlich
und langfristig durchgefiihrt wurde und auch perspektivisch weiterhin
durchgefthrt werden soll. Begonnen wurde mit dem grof3flachigen Ab-
schopfen der Biomasse im Jahr 2017.

Mittlerweile zeigt sich, dass nicht nur die Brockenanemone (Pulsatilla alpina
ssp. alba) hiervon profitiert, sondern sich auch Pflanzenarten der Harzer
Bergwiesen, wie z.B. der Rot-Schwingel (Festuca rubra), die Schmalblétt-
rige Hainsimse (Luzula luzuloides), das Rot-Straufdgras (Agrostis capillaris)
oder auch das Harz-Labkraut (Galium harcynicum), verstérkt ausbreiten.
Aber auch die fur die Brockenkuppe typischen Bergheiden, allen voran die
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Brockenanemone-Heidekrautheide (Anemono micranthae-Callunetum)
oder auch die Beerkraut-Heidekrautheide (Vaccinio-Callunetum), werden
hierdurch geférdert. Da diese Pflanzengesellschaften bevorzugte Standorte
der Brockenanemone (Pulsatilla alpina ssp. alba), des Brocken-Habichtskraut
(Hieracium nigrescens ssp. bructerum), der Starren Segge (Carex bigelowii),
der Scheiden Segge (Carex vaginata) und des Alpen-Habichtskraut (Hiera-
cium alpinum) sind, tragt die Biotoppflege mafégeblich zum Erhalt dieser
selten gewordenen Arten bei.

Daher wurden im Rahmen des Artenschutzsofortprogramms des Landes
Sachsen-Anhalt 2021 aus autochthonem Stecklingsmaterial der Brocken-
kuppe 5.000 Heidepflanzen (Calluna vulgaris) herangezogen und gepflanzt.
Zusdatzlich wurden 5.000 Stecklinge gesetzt, die sich bis zum Friihjahr 2022
bewurzeln werden und dann auf vorher abgeplaggte Fldchen gebracht
werden. Damit ist das vom Land Sachsen-Anhalt geférderte Artenschutzso-
fortprogramm auf der Brockenkuppe beendet.
Aber nicht nur die oben genannten Pflan-
zenarten bevorzugen die kurzrasigen bzw.
Heide-Fléchen. Vogelarten wie der Wiesen-
pieper und die Ringdrossel, Wintergdste wie
die Schneeammer oder auch die Alpenbrau-
nelle und viele Insektenarten bevorzugen
diese Standorte. Damit die erzielten Ergeb-
nisse nicht gefdhrdet werden, mussen die
Mafinahmen kontinuierlich stattfinden und
ein intaktes Besucherlenkungssystem auf
dem Bergplateau das Betreten der vegetati-
onsbedeckten Fldchen durch die zahlreichen
Brockengdste verhindern.

Biomasseentzug durch Beweidung

Auch in diesem Jahr erfolgte die Beweidung der 2019 ausgewdhlten Ver-
suchsfldchen auf der Brockenkuppe mit dem Harzer Roten Héhenvieh.
Auch damit wird den autochthonen Arten der Brockenkuppe ein Konkur-
renzvorteil verschafft.

Die Rinder fressen nicht nur das Gras, sondern treten auch die Grasnarbe
durch. So entstehen relativ schnell Sonderstandorte, die gern von der Bro-
ckenanemone, aber auch vom Alpen- und Brocken-Habichtskraut, besiedelt

Stecklinge von Calluna vulgaris werden auf der
Brockenkuppe gepflanzt (Foto: G. Karste)
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werden. Um diesen Prozess zu beschleu-
nigen, wurden und werden die genannten
Pflanzenarten auf diesen Flachen gepflanzt.
Diese werden sicher einige Jahre benétigen,
um sich sichtbar auf den beweideten Flé-
chen zu etablieren. Es wird daher empfoh-
len, die Beweidung dieser Versuchsfléche bis
mindestens 2030 durchzufiihren. Langfristig
sollten sowohl Mahd als auch Beweidung als
Maoglichkeit der Biomasseabschépfung auf

dem Brocken zum Einsatz kommen.

Beweidung der Brockenkuppe mit dem Harzer Roten
Hoéhenvieht (Foto: G. Karste)

3.2.2 Neophyten

Wie in den letzten Jahren etabliert, wurden die Vorkommen invasiver
Neophyten fachbereichstibergreifend von Beschdftigten der Nationalpark-
verwaltung, insbesondere Rangerinnen und Rangern sowie Forstwirtinnen
und Forstwirten, mechanisch bekdmpft. Die MaRnahmen zeigen Erfolg und
die Bestdnde des Driisigen Springkrauts (Impatiens glandulifera) und des
Japanknéterichs (Fallopia japonica) gehen weiter zurlick. Auch ein sich ver-
jungender Bestand der Spdtbluhenden Trau-
benkirsche (Prunus serotina) konnte entfernt
werden. Auffdllig ist die rasche Ausbreitung
der Vielbldttrigen Lupine (Lupinus polyphyl-
lus). Diese Ausbreitung liegt wahrscheinlich
an den sich vergrofernden Bestdnden ins-
besondere entlang der Stralen, dem hohen
Maschinenverkehr im Nationalparkgebiet in
den vergangenen Jahren und den grof3fla-
chig aufgelichteten Flachen.

Verjiingung der Spdtbliihenden Traubenkirsche an der
Oder (Foto: C. Pertl)
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3.3 Waldentwicklung

Nachdem die Jahre 2018 bis 2020 durch extreme Durre, Hitze, Stirme und
verstdrkte Sonneneinstrahlung geprégt waren, stellte sich 2021 etwas
entspannter dar. Trotzdem war 2021 das elfte Jahr in Folge, das wérmer
war als das langjdhrige Mittel. Die etwas héheren Niederschlagsmengen
reichten nicht aus, um die Wasserdefizite der Béden aufzufiillen. Bei
héheren Temperaturen steigt aulerdem die Verdunstung, weshalb den
Pflanzen trotz héherer Niederschldge nicht unbedingt mehr Wasser zur
Verfligung steht.

Die Dynamik der Borkenkdferentwicklung und der dadurch beschleunigte
Waldwandel in den Fichten-Reinbestéinden und den natirlichen Fichten-
wdldern in den Hochlagen bestimmten wiederum in weiten Teilen das
Geschehen des Jahres 2021. Die Folgen der historischen Waldwirtschaft im
Harz, die vom Bergbau geprégt war und grof¥fléchige Fichten-Reinbestdnde
zur Folge hatte, treffen auf den Klimawandel. Die Witterungsextreme der
letzten Jahre machen deutlich, wie kompromisslos die Natur auf solche
Entwicklungen reagiert.

Zwei Drittel der Nationalparkfldche sind potenzielle Laubwaldstandorte.
Hauptbaumart im Nationalpark Harz wdre von Natur aus die Buche. Die
potenzielle Flache der Buchenwdlder betrdgt ca. 16.800 ha. Deutschland gilt
als Kernland der Buchenwdlder weltweit. Daher hat auch der Nationalpark
Harz eine besondere Verantwortung fur die Buche und ihre Rickkehr. In
weiten Teilen des Nationalparks fehlen die notwendigen Samenbdume fir
ihre Wiederansiedlung. Eine nattirliche Wiederausbreitung der Buche in
héhere Lagen bis ca. 750 m 4. NHN wirde ohne menschliche Unterstiitzung
sehr lange Zeitrdume bendtigen. Vor diesem Hintergrund sind in der Natur-
entwicklungszone Waldentwicklungsmafnahmen legitim und notwendig.
Der Zustand von Natur und Gebietsgliederung im Nationalpark Harz (Stand 1.1.2021)
Landschaft im Nationalpark

Flache [ha] @ Fldche in %

Harz spiegelt sich in der Ge- der Gesamt-
bietsgliederung (Zonierung) flache

wider. Zum 1.1.2021 wurde Naturdynamikzone ca. 17.335 70,1
die Zonierung angepasst Naturentwicklungszone ca. 7.104 28,7
(Nationalparkgesetze §2, Nutzungszone ca. 293 12

Abs.1).
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Bis zum Jahr 2022 sollen mindestens 75 % der Fldche des Nationalparks der
Naturdynamik unterliegen (vgl. §3 Nr.1 der Nationalparkgesetze).

2008 rund 5,9 Millionen Laubb&ume gepflanzt, das ent-
Neuer Rekord: 2021 wurden

727.280 Laubbdume im

spricht einer Umwandlungsfldche von 3.803 ha.
Die Laubbaumpflanzungen erfolgen in der Naturent-

Nationalpark gepflanzt.

In der Naturdynamikzone werden keine Eingriffe durchgeftihrt mit Ausnah-
me von Malinahmen zur Verkehrssicherung und der Borkenkéferbekdmp-
fung im 500 Meter-Sicherungsstreifen in den verbliebenen Abschnitten.

In der Naturentwicklungszone werden MaRnahmen der Waldentwicklung
hin zu mehr Naturndhe der Walder durchgefuhrt. Dies betrifft vor allem
strukturarme und gleichférmige Fichtenforste in den unteren und mittleren
Lagen bis ca. 750 m 0. NHN.

3.3.1 WaldentwicklungsmaRnahmen

Die Laubbaumpflanzungen in den Fichtenfldchen orientieren sich an den na-
tdrlichen Vegetationsstufen und dienen als Initiale fur die Rickkehr der Buche
in ihr naturliches Verbreitungsgebiet in den folgenden Waldgenerationen. Die
WaldentwicklungsmaRnahmen dienen ausschlief3lich der Waldentwicklung
hin zu mehr Naturnéhe und nicht wirtschaftlichen Zielen. Bei der Durchfiih-
rung der aufgefthrten MaRnahmen werden Fléchenanteile im Umfang von
1/3 bis 2/3 der Fléche nicht behandelt und als Referenzflachen belassen. Die
Entwicklung auf den Referenzflachen wird dokumentiert. In der Folge wird
beobachtet, wie sich die Waldfldchen mit und ohne menschlichen Einfluss
weiterentwickeln. Auf der gesamten Fldche des Nationalparks wurden seit

wicklungszone. Fléchen mit Initialpflanzungen verteilen
sich mosaikartig in den unteren und mittleren Lagen des
Nationalparks. Zunehmend entstehen nun ungewdhn-
liche Bilder, bei denen junge Buchenpflanzen unter abgestorbenen Fichten
stehen. Ein 6kologischer Vorteil, denn die toten Bdume werfen Schatten,
bremsen den Wind und erh&hen so die Luftfeuchtigkeit. Durch ihren Abbau
werden Nghrstoffe fiir die neue Waldgeneration freigesetzt.

Allerdings fuhrt die geringere Beschattung durch die abgestorbenen Alt-
fichten zunehmend dazu, dass die Fichtennaturverjingung in den mittleren

und unteren Héhenlagen in Konkurrenz zu den gepflanzten Laubb&umen
tritt. In der Naturentwicklungszone kann durch punktuelle Laubbaumfrei-
stellung deshalb noch einmal die Buche geférdert werden.

Im Herbst 2020 wurde eine ,,Rekordernte” an Bucheckern eingefahren:

1.049 Kilogramm. Aus diesem Saatgut kdnnen in Lohnanzucht bis zu eine Mil-
lion Buchen angezogen werden. Im Herbst 2021 konnten die ersten Sémlinge
gepflanzt werden. Ein Teil der Buchen wurden in Containern angezogen. Ein
Erdballen um die Wurzeln ermdglicht eine Verldngerung des Pflanzzeitraums
im Jahr - ein grolRer Vorteil bei den zahlreichen Freiwilligeneinsétzen.
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Die aktuelle Hauptbaumartenkarte von 2020 macht im Vergleich zu dlteren
Aufnahmen bereits deutliche Verdnderungen bei der Baumartenzusam-
mensetzung sichtbar.

3.3.2 Borkenkdfer und Waldbrandvorbeugung

Die Populationsdichte des Borkenkdfers (Achtzdhniger Fichtenborkenkdafer,
auch Buchdrucker, Ips typographus) hat sich im Vergleich zu den Vorjahren
noch einmal deutlich erhéht. Von ihm befallene Fichten wurden vollkom-
men Uberbesiedelt. Durch Geschwisterbruten und Regenerationsfra der
Altkafer war eine Abgrenzung von Generationen nicht mehr méglich. In
allen Hohenlagen wurden auffallend viele junge Fichten in der Naturver-
juingung vom Buchdrucker angeflogen. Die Fichten starben in der Folge ab,
einen Bruterfolg konnte der Borkenkdfer aber nicht erzielen. Diese Erschei-
nung ist ein Hinweis auf den grofsen Populationsdruck.

Die Waldentwicklung erfuhr sowohl in den Hochlagen, die zum Uberwiegen-
den Teil Naturdynamikzone sind, als auch in den Naturentwicklungsberei-
chen der mittleren und unteren Lagen nochmals eine gewaltige Beschleuni-
gung. Der im Vorjahr beobachtete Parasitenbefall der Borkenkdferbrut hatte
vor dem Hintergrund der immensen Kadfermenge offensichtlich kaum einen
Einfluss auf die Populationsdichte.

Seit 2018 wird im Rahmen des Programms
zur naturlichen Waldentwicklung in
Niedersachsen die Verantwortung der
Borkenkdferbekdmpfung im Nationalpark-
Grenzbereich sukzessive in jdhrlichen
Teilabschnitten in die Niedersdchsischen
Landesforsten verlagert. Im Jahr 2021 war
nach spdtem ersten Flug der Borkenkdfer
Anfang Juni eine gewaltige Befallswelle zu

(Foto: S. Bauling)

beobachten, die eine enge Abstimmung mit den Niedersdchsischen Forst-
dmtern erforderte. Mitte Sommer wurde nahezu im gesamten Bereich die
Kdferbekdmpfung eingestellt.

Am 1.1.2021 trat auch in Sachsen-Anhalt der Erlass zur Verlagerung der
Verantwortung fur den Borkenkdfer-Sicherungsstreifen in Kraft. Damit
wurde die Borkenkdferbekdmpfung im Nationalpark in Nachbarschaft zum
Landeswald eingestellt. Gegentiber anderen Eigentumsarten bleibt der
500-Meter-Sicherungsstreifen bestehen.

Die Borkenkdferbekdmpfung in den im Nationalpark verbleibenden Berei-
chen des 500-Meter-Sicherungsstreifens war bis Mitte des Jahres 2021 ein
intensiver Arbeitsschwerpunkt.

Doch nicht nur die Fichte leidet unter den Witterungsextremen. In den ver-
gangenen Jahren zeigten auch Laubb&ume massive Trockenschdden. Dem
Anschein nach gab es 2021 Jahr in dieser Hinsicht eine leichte Erholung.

Die Witterung der letzten Jahre, das entstehende Totholz und die &ffent-
liche Diskussion haben das Thema Waldbrand fur die Nationalparkver-
waltung in den Fokus gerlckt. 2018 gab es 15, 2019 sowie 2020 jeweils
acht und 2021 einen gemeldeten Waldbrand in der Nationalparkflache.
Alle Brande hatten keine naturliche Ursache. Es waren Bodenfeuer, keine
Vollfeuer oder Selbstentziindungen. Dies war Anlass, die Kontakte zu den
ortlichen Feuerwehren zu vertiefen, um im Ernstfall gut vorbereitet zu sein.
Folgende Maltnahmen zur Verbesserung der Waldbrandvorbeugung wur-
den bisher ergriffen:
® Befahrungen der Waldwege mit den 6rtlichen Feuerwehren zur Verbes-
serung der Ortskenntnis von Wegen und Wasserentnahmestellen
® Aktualisierung der Kontaktdaten, Informationsaustausch

Blick liber den Eckerstausee und Borkenkdferflachen
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Vororttermin im Rahmen des Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekts ,Waldbrandgefidhrdung und Wald-
brandvorbeugung in Mittelgebirgen Deutschlands*

(Foto: S. Bauling)

® Teilnahme an Beratungen zum Waldbrandschutz mit angrenzenden
Waldbesitzenden, Landkreisen, Rettungsdiensten, Feuerwehren

® Mitarbeit in der Lenkungsgruppe des Landkreises Goslar zur Entwicklung
eines Waldbrandkonzepts fiir den Harz und im Waldkrisenstab des
Landkreises Harz

® Beschaffung von Loschrucksdcken fur dienstlich genutzte Fahrzeuge

Anschaffung von Warmebildkameras zur Waldbrandnachsorge

® Fortbildungen zur Vegetationsbrandbekdmpfung durch externe
Fachkrdfte

Im Dezember 2020 startete das Forschungs- und Entwicklungsprojekt
,Waldbrandgefdhrdung und Waldbrandvorbeugung in Mittelgebirgen
Deutschlands am Beispiel der Region des
Nationalparks Harz“ Die fur 2021 geplanten
Feldversuche im Nationalpark mussten
wegen zu feuchter Witterung abgesagt
werden mussten. Durch eine Verldngerung
des Projekts kénnen die Versuche in der
waldbrandgefdhrdeten Zeit im Frihjahr
2022 nachgeholt werden.

Das Institut fir Brand- und Katastrophen-
schutz (IKB) Heyrothsberge entnahm im
Nationalpark Proben von Bodenstreu und
Vegetation, um Laborversuche zur Entzind-
barkeit, Brennbarkeit und Brenndauer unter-
schiedlicher Materialien durchzufthren.

3.3.3 Verkehrssicherung und Wegeunterhaltung

Mit dem beschleunigten Waldwandel im Nationalpark entstehen neue, um-
fangreiche Aufgabenfelder. Das betrifft insbesondere die Verkehrssicherung
an offentlichen StrafRen und intensiv genutzten Tourismuseinrichtungen
nach Erlass zur Verkehrssicherung des Nationalparks Harz.

Aufgrund der Hinweise der Landesunfallkasse Niedersachsen sind in
zunehmendem Umfang auch Wege und Loipen in der Nationalparkflidche
auf die Gefdhrdung durch Totholz fir unsere eigenen Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen sowie die der eingesetzten Unternehmen zu beurteilen. Dazu
wurde im Mai 2020 die Dienstvereinbarung ,,Arbeit in Totholzbereichen“ in

Kraft gesetzt, welche auch 2021 mit konse-
quent umgesetzt wurde. Ein ergéinzender
Leitfaden zur Gefghrdungsbeurteilung in
Totholzbereichen ist in der Erarbeitung. Von
der in einem ca. zehn Meter breiten Streifen
entlang von Waldwegen erfolgenden
Verkehrssicherung profitieren auch Wald-
besucherinnen und -besucher. Die letzten

Neue Herausforderungen im Rahmen der Verkehrs-
sicherung erfordern neue Technologien. Zunehmend
wird Spezialtechnik verwendet. (Foto: S. Bauling)

Stiirme haben gezeigt, dass diese Siche-
rungsmafnahmen einen positiven Effekt
auf die Arbeitssicherheit haben und Wege deutlich seltener unpassierbar
werden.

Verkehrssicherungsmafnahmen aufgrund der Gefdhrdung durch Totholz
betreffen auch Infrastrukturen auf der Nationalparkflédche bzw. unmittelbar
angrenzenden Flachen, wie z.B. Geb&ude, Anlagen der Wasser- und Strom-
versorgung sowie Viehweiden. 2021 erfolgten Verkehrssicherungsmafinah-
men am Rehberger Grabenweg (UNESCO-Welterbe Bergwerk Rammelsberg,
Altstadt Goslar und Oberharzer Wasserwirtschaft), an den Maststandorten
einer 110-Kilovolt-Hochspannungsleitung und am NDR-Funkturm auf
Torfhaus.

Die Unterhaltung und Instandhaltung des Wegenetzes im Nationalpark
Harz wird kontinuierlich fortgefuihrt. Dies geschieht mit Unterstiitzung der
Wegebaustttzpunkte der Landesforsten Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt. Von der Nationalparkverwaltung wird zudem ein Mietbagger zur
Instandsetzung von Wegen eingesetzt. Im Wegebau konnten mit dem
Bahnparallelweg zwischen Schierker Bahnhof und Brockenstrafte und dem
Rehberger Grabenweg wichtige Projekte abgeschlossen werden. Auch der
durch einen enorm hohen Besucherandrang stark geschddigte Oderteich-
rundweg wurde im Bereich des Zugangs zum Sudwestufer und entlang
des Stdostufers instandgesetzt. Der instandgesetzte Weg wird durch die
Wanderer sehr gut angenommen. Die zahlreich entstandenen Trampelpfa-
de abseits des Hauptweges sollten daher in den ndchsten Jahren wieder
zuwachsen.

Zur Unterhaltung von Wegen zéhlt im Winter auch das Prdparieren der im
Nationalpark ausgewiesenen Loipen. Dank ausreichend hoher Schneelage
waren hierfur im Winter 2020/2021 vier Loipenspurgerdte im Nationalpark



44 | AUF DEM WEG ZUR WILDNIS

Harz im Einsatz. Die Pistenbullys werden von
den St&dten Braunlage und Wernigerode
zur Verfigung gestellt und von Forstwirten
der Nationalparkverwaltung gefahren.

Das Loipenspuren erfolgt i.d.R. nachts, um
den Skilduferinnen und -ldufern tagsiber
ein ungestortes Wintersportvergnigen

zu ermdglichen. Aufgrund der Corona-
Pandemie und den damit verbundenen
Einschrdnkungen wurden ab Mitte Januar

2021 im Nationalpark Harz keine Loipen
mehr gespurt, sondern lediglich Wege als
Winterwanderwege gewalzt. Damit schloss
sich die Nationalparkverwaltung den Ent-
scheidungen angrenzender Gemeinden und
Wiinschen von Ordnungsbehdrden an.

3.3.4 Aufgaben der Forstwirtin-
nen und Forstwirte

Im Fachbereich 3 ,Waldbehandlung und

Wildbestandsregulierung“ (einschlieRlich

der beiden Nationalpark-Werkstétten in

Wernigerode und Oderhaus) waren 2021
Entlang des Siidostufers des Oderteichs wurde der 53 Fortwirtinnen und Forstwirte beSChOftlgt'

Wanderpfad auf einer Strecke von 300 Metern u.a. mit  Der fortschreitende Waldwandel wird auch
tatkrdftigem Freiwilligen-Einsatz instandgesetzt. Das
Material musste hier hdndisch mit Schubkarren und
Eimern aufgebracht werden. (Foto: K. Bauer)

zukUnftig deutliche Auswirkungen auf ihr
Aufgabenspektrum haben. Borkenkdferbe-
kampfung und -claimbetreuung entfallen
zum Uberwiegenden Teil, andere Aufgaben nehmen an Umfang zu oder
entstehen neu. Die Arbeit wird vielgestaltiger sowie anspruchsvoller und
verlangt von den Forstwirtinnen und Forstwirten mehr Flexibilitgt. Dazu ge-
horen z.B. das Fuhren von Loipenspurgerdten und Kleinbaggern, Durchfuh-
rung oder Begleitung von Verkehrssicherungsmalinahmen, Betreuung von
Freiwilligeneinsdtzen, Besucherlenkungsmaftnahmen, technische Assistenz
im Fachbereich 2 ,Naturschutz, Forschung, Dokumentation®, Neophyten-
bekdmpfung oder auch Monitoringaufgaben. Nationalparkspezifische Fort-
bildung nimmt an Bedeutung zu. 2021 nahmen neun in den letzten Jahren
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eingestellte Forstwirtinnen und Forstwirte
an einem Naturschutzlehrgang nach § 12
und Anlage A des TV-L Forst teil.

Arbeit im Wald ist nach wie vor eine gefghr-
liche und korperlich belastende Tatigkeit.
Deshalb wird auf Schulungen in der Arbeits-
sicherheit und fur neue Gerdte und Verfah-
ren im Nationalpark grofser Wert gelegt. Die
jahrliche Bereisung mit den Fachkrdften fur

Arbeitssicherheit und den Unfallkassen war

Sicherheitsschulung zum Thema Ladungssicherung im
Nationalpark-Revier Wolfstein (Foto: S. Bauling)

schwerpunktmdf3ig auf Borkenkdferholzauf-
arbeitung und Totholzproblematik ausge-
richtet. Dabei spielten neue Arbeitsverfah-
ren und die Zusammenarbeit mit forstlichen
Lohnunternehmern eine wichtige Rolle.
Auch der Klimawandel wirkt sich auf die
Arbeit im Wald aus. Vorkehrungen bei

Hitze und verstdrkter UV- Strahlung wurden
besprochen.

Der Nationalpark Harz ist vor dem Hin-
tergrund des rasanten Waldwandels

immer wieder Ziel von Fachexkursionen.
Mittlerweile haben diese Veranstaltungen
einen festen Platz in den Ausbildungsplénen
verschiedener Bildungsstdtten. Gerade Studierende forstlicher Studien-
gdnge verfolgen gespannt die Entwicklungen im Nationalpark. Das Thema
,Loslassen“ und ,Natur Natur sein lassen® wird intensiv diskutiert. Sowohl

Forst-Referendarinnen und -Referendare bei einer
Fortbildung im Nationalpark (Foto: S. Bauling)

Themen der Waldentwicklung und Wildbestandsregulierung, aber auch

die Borkenkdferentwicklung sind Diskussionsgegensténde und werden mit
Interesse aufgenommen. Zunehmend sind Themen wie Wiederbewaldung
durch Sukzession, Pflanzen von Pionierbaumarten und Initialpflanzungen in
Totholzbereichen von Interesse.
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Die Nationalpark-Reviere

Nationalpark-Revier Wolfstein

ReviergroRe: 2.176 ha. Lage im Nationalpark: Hohenlagen zwischen 250 und 650 m &. NHN.
Im ndrdlichen Bereich des Nationalparks gelegen zwischen der alten B 6 im Norden, der
Ecker im Osten, Bad Harzburg im Westen und dem Marienbruch im Stden.

Markante Punkte im Revier: Rabenklippen mit Luchsgehege, Eckerstausee.
Naturdynamikzone 1.430 ha, Naturentwicklungszone 708 ha, Nutzungszone/Wasser 38 ha.
Nationalpark-Revierleiter Rolf MaRmann, Tel. 0 53 22/ 55 33 30
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Nationalpark-Revier Ilsenburg

Reviergrofe: 2.333 ha. Lage im Nationalpark: Héhenlagen zwischen 240 bis 585 m U. NHN.
Im nérdlichen Bereich des Nationalparks gelegen zwischen der alten B 6 im Norden,
Ilsenburg im Osten und Eckertalsperre und Ecker im Westen. Markante Punkte im Revier:
Westerbergklippe, Taubenklippe, Borkenkdferpfad. Naturdynamikzone 1.196 ha, Naturent-
wicklungszone 1.078 ha, Nutzungszone/Wasser 59 ha.

Nationalpark-Revierleiter Jorg Muller, Tel. 03 94 52 /91 78

Nationalpark-Revier Scharfenstein

Reviergrofe: 2.068 ha. Lage im Nationalpark: Hohenlagen zwischen 310 und 1.109 m a.
NHN. Zentral im Nationalpark gelegenes Revier, vom Ilsetal im Norden bis kurz unter der
Brockenkuppe im Stdden und Huysburger Hduweg/Plessenburg und dem historischen
Forstort Scharfenstein im Osten. Markante Punkte im Revier: Scharfensteinklippe, Ilsestein.
Naturdynamikzone 1.300 ha, Naturentwicklungszone 767 ha, Nutzungszone 1 ha.
Nationalpark-Revierleiter Lukas Wachsmann, Tel. 01 70/ 5 70 90 04

Nationalpark-Revier Torfhaus

Reviergrofe: 2.785 ha. Lage im Nationalpark: Hshenlagen zwischen 600 und 925 m G. NHN.
Zentral im Nationalpark gelegen, mit Marienbruch und Baste im Norden, der B 4 im Wes-
ten, Sonnenberg im Sidwesten, der Stadt Braunlage im Stden und der Landesgrenze im
Osten. Markante Punkte im Revier: Dreieckiger Pfahl, Quitschenberg und Achtermannshéhe
(925 m 0. NHN).

Naturdynamikzone 2.259 ha, Naturentwicklungszone 496 ha, Nutzungszone 30 ha.
Nationalpark-Revierleiter August Bock, Tel. 01 71 /7 60 96 27

Nationalpark-Revier Bruchberg

Reviergrofe: 2.896 ha. Lage im Nationalpark: Héhenlagen zwischen 580 und 927 m . NHN.
Nordwestlich im Nationalpark gelegen zwischen der B 4 im Osten, der B 242 im Stden und
dem Marienbruch im Norden. Hochste Erhebungen sind der Bruchberg (927 m 4. NHN) und
die Wolfswarte (918 m d. NHN). Markante Punkte im Revier: Wolfswarte, Clausthaler Flut-
graben und Oderteich.

Naturdynamikzone 1.968 ha, Naturentwicklungszone 879 ha, Nutzungszone/Wasser 48 ha.
Nationalpark-Revierleiter Klaus-Dieter Schultze, Tel. 0 53 28 /3 21
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Nationalpark-Revier Schierke

Reviergrélbe: 2.429 ha. Lage im Nationalpark: Hohenlagen zwischen 555 und 1.141 m 4. NHN.
Erstreckt sich von der Nationalparkgemeinde Schierke im Siden bis zur 1.141 m hohen Brocken-
kuppe im Norden und der L 100 und Drei Annen Hohne im Osten.

Naturdynamikzone 1.348 ha, Naturentwicklungszone 1.032 ha, Nutzungszone 49 ha.
Nationalpark-Revierleiter Olaf Eggert, Tel. 03 94 52 / 48 16 35,01 60/ 7 14 88 22

Nationalpark-Revier Hohne

ReviergroRe: 2.082 ha. Lage im Nationalpark: Hohenlagen zwischen 500 und 906 m . NHN.
Erstreckt sich von Drei Annen Hohne Uber den Hohnekamm bis zum Brockenbett, im Norden
bis Chaussee B. Héchste Erhebung ist mit 906 m G. NHN die Leistenklippe am Hohnekamm.
Naturdynamikzone 1.196 ha, Naturentwicklungszone 879 ha, Nutzungszone 7 ha.
Nationalpark-Revierleiter Martin Bollmann, Tel. 0 39 43 / 55 79 44

Nationalpark-Revier Oderhaus

ReviergroRe: 2.644 ha. Lage im Nationalpark: Hohenlagen zwischen 400 und 700 m U. NHN.
Im sidlichen Teil des Nationalparks zwischen Braunlage und Sankt Andreasberg, im Norden
und Osten begrenzt durch B 4 und B 27, im Suden bis an den Oderstausee reichend. Markante
Punkte: Naturmythenpfad, Hahnenkleeklippen.

Naturdynamikzone 1.029 ha, Naturentwicklungszone 1.593 ha, Nutzungszone 22 ha.
Nationalpark-Revierleiter Carsten Dicke, Tel. 0 55 82 / 91 89-50, Ansprechpartner Aulendienst
Axel Ballmann, Tel. 01 60 /5 24 76 95

Nationalpark-Revier Schluft

ReviergréRe: 2.743 ha. Lage im Nationalpark: Hohenlagen zwischen 280 und 865 m G. NHN.
Im stdwestlichen Bereich zwischen Herzberg und Ackerfastweg und an der Sidostseite
des Ackerhdhenzugs gelegen. Markante Punkte: Auerhuhn-Schaugehege, Seelenpfad. Das
Revier umgibt den Ort Lonau.

Naturdynamikzone 1.980 ha, Naturentwicklungszone 760 ha, Nutzungszone 3 ha.
Nationalpark-Revierleiter Jens Hundertmark, Tel. 01 70 /2 2091 78

Nationalpark-Revier Acker

Reviergrofse: 2.576 ha. Lage im Nationalpark: Héhenlagen zwischen 570 und 950 m U. NHN.

An der Nordwestseite des Ackerhohenzuges, im Nordosten bis Sonnenberg mit oberem Sieber-
tal. Markante Punkte im Revier: Hanskiihnenburg, GroRRe Oker, Stieglitzecke, Eisensteinsberg.
Naturdynamikzone 1.217 ha, Naturentwicklungszone 1.323 ha, Nutzungszone 35 ha.
Nationalpark-Revierleiter Henning Ohmes, Tel. 0 55 82 / 91 64 18
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3.4 Nationalpark-Werkstdtten und Beschilderung

Ein wesentlicher Arbeitsschwerpunkt der Nationalpark-Werkstdatten in

Wernigerode und Oderhaus ist als Daueraufgabe die Erneuerung und

Aktualisierung der Wegebeschilderungen. Daneben bilden vielgestaltige

Aufgaben im Bereich der Offentlichkeitsarbeit und Besucherlenkung weitere

Schwerpunkte. Zu den Standardaufgaben gehoren folgende Tdtigkeiten:

® Erneuerung und Aktualisierung der Wegebeschilderungen

® Herstellen von Infotafeln und Flyersténdern

® Erneuerung von Erholungseinrichtungen (leider auch nach Vandalismus)

® Reparatur von Handldufen, Bohlwegen, Briickengeldndern, Schildern,
Sitzgruppen und Schutzhitten

® Saisonaler Auf- und Abbau von Naturerlebniswegen wie z.B. Lowenzahn-
Entdeckerpfad oder Weiftes Reh

® Erhalt und Optimierung der Ausstellungen in den Nationalparkhdusern
und -Informationsstellen

® Serviceleistungen und Transportfahrten fur Nationalparkverwaltung
und -Reviere

® Hausmeisterliche Tdtigkeiten und Instandsetzungsarbeiten fiir einen
Grofdteil der Liegenschaften

Im Mai 2021 stellten die Mitarbeiter der
Werkstatt Wernigerode am Urwaldstieg an
der Brockenstrafse neue Informationstafeln
sowie ein neues Eingangsschild auf. Die den
Stieg begleitenden Granittafeln mit Versen
des Harzer Schriftstellers Bernd Wolff wur-
den Uberarbeitet und neu installiert.

Im September 2021 stellten die Mitarbeitenden der
Werkstdtten in Zusammenarbeit mit dem Grenzer-
kreis Abbenrode am Dreieckigen Pfahl sowie am
Eckersprung Grenzsdulen aus Edelstahl und Informa-
tionstafeln zur Mahnung an die Geschichte auf

(Foto: S. Bauling)
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3.5 Wildbestandsregulierung

Die grundsdtzliche Verpflichtung, im Nationalpark ,,Natur Natur sein zu
lassen®, stolt im Falle der Wildbestdnde an Grenzen: Der Nationalpark ist
nicht isoliert vom Umland, die Zusammensetzung der Wildtierpopulationen
ist nicht natdrlich und die Regulationsmechanismen sind nicht identisch
mit denen in der urspringlichen Naturlandschaft (Zerschneidung der
Landschaft, Infrastruktur, Klimawandel, fehlende Prddatoren). In den Na-
tionalparkgesetzen § 7 Abs. 3 Nr. 7 wird deshalb auf die Notwendigkeit der
Wildbestandsregulierung verwiesen, die der Schutzzweck erfordert.

Die Grundsttze des Wildtiermanagements sind in den vergangenen Jahren
auf der Grundlage internationaler Empfehlungen und einer EUROPARC-
Erklarung in enger Zusammenarbeit aller Fachbereiche des Nationalparks
erarbeitet und durch den Wissenschaftlichen Beirat diskutiert worden. Sie
sind klare Vorgaben fur das aktuelle Schalenwildmanagement im gesamten
Nationalpark. Anfallende Geweihe werden einbehalten und nicht an die
Erlegerinnen und Erleger abgegeben. Der Nationalpark beteiligt sich nicht
an Troph&enschauen.

Grundlage fiir die Festlegung der Abschusszahlen sind die Ergebnisse des
Wirkungsmonitorings mittels Weisergattersystem aus gegatterten und
nicht gegatterten Fldchen und dem 2019 tberarbeiteten Traktverfahren,

die Aussagen Uber den Einfluss des Wildes auf &
die Vegetation zulassen. Neben Gehdlzverbiss
wird auch die Wirkung des Wildes auf die Be-
gleitvegetation betrachtet. Die Entwicklung der
Schalenwildstrecken und die Ergebnisse des
Traktverfahrens zeigen, dass bei der Reduktion
der verbeienden Schalenwildarten mit dem

Wiflverbis u em;_r u. 5 jdhrig
Schwerpunkt Rotwild weitere Anstrengungen  (Foto: S. Bauling)

notwendig sind. 2021 wurden die Aufnahmen

wiederholt.

Der Waldwandel und die fortschreitende Dynamik der naturlichen Entwick-
lungen im Wald haben die Lebensverhdltnisse der Wildtiere stark verdndert.
Ein erhohtes Nahrungsangebot auf den nun offeneren Flachen wéhrend der
Vegetationsperiode, fehlende Einstdnde, Verdnderung der Zugrouten usw.
erfordern eine Anpassung des Konzepts der Wildbestandsregulierung. Diese
Aufgabe wird durch eine nationalparkinterne Arbeitsgruppe begleitet.

Die Aktivitéten der Wildbestandsregulierung im Nationalpark Harz orientie-
ren sich an verschiedenen Jagdstrategien (Gemeinschaftsansitze in Inter-
vallen, Bewegungsjagden, keine Einzeljagd) mit dem Ziel, die Effektivitdt zu
maximieren und die Beunruhigung des Wildes zu minimieren. Die Durch-
fiihrung erfolgt in Eigenregie. Die Mitjagerinnen und Mitjager werden zu den
Besonderheiten der Wildbestandsregulierung im Nationalpark fortgebildet
und haben einen SchieRnachweis zu erbringen. Auch bei der praktischen
Durchftihrung der Wildbestandsregulierung stellt der Waldwandel vor neue
Herausforderungen. Flachiges Totholz erfordert auch hierbei neue Herange-
hensweisen.

Die Wildbestandsregulierung erfolgt in vertrauensvoller Zusammenarbeit
mit den benachbarten Jagdbezirken. Informationsaustausch, Abstimmung
von Aktivitgten und Bewegungsjagdterminen sowie Nachbarschaftsgespra-
che dienen zur Vertrauensbildung und Nutzung von Synergieeffekten. Die
Nationalparkverwaltung Harz beteiligt sich an einem aktuellen Projekt des
Bundesamtes fur Naturschutz (BfN) zum Schalenwildmonitoring in deut-
schen Waldnationalparken.
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(Foto: S. Bauling)

Brocken-Exkursion des Wissenschaftlichen Beirats

3.6 Wissenschaftlicher Beirat
Die 1. Sitzung der neu begonnenen 6. Sitzungsperiode des Wissenschaft-
lichen Beirats fand im Oktober 2021 statt, nachdem der urspringlich
vorgesehene Termin im Juni pandemiebedingt verschoben werden musste.
Die Exkursion am 7.10.2021 fihrte die Teilnehmenden auf das Brockenpla-
teau und dort zundchst in den Brockengarten. Hier stellte Dr. Gunter Karste
Untersuchungen zum UN-Dekade-Projekt , Brockenrenaturierung“ sowie
landschaftspflegerische Malknahmen zur Renaturierung und zum Erhalt
der Brockenflora vor. Daran anknipfend veranschaulichte Frank Steingafy
die Neukonzeption des Besucherlenkungs-
und Informationssystems auf dem Brocken

exemplarisch anhand eines Ubersichtsplans.

Im Anschluss besuchten die Teilnehmenden
| die Ausstellung im Nationalpark-Besu-
cherzentrum ,,Brockenhaus“. Der letzte
Exkursionspunkt fiihrte auf den 2021 wieder
eroffneten Abschnitt des Urwaldstiegs. Im
Rahmen des Abendvortrags berichtete Ca-
ren Pertl Uber die Reaktionen der Vogelwelt

im Nationalpark Harz auf die verénderte
Waldsituation.

Am folgenden Sitzungstag, dem 8.10.2021,
wdhlten die Mitglieder des wissenschaftlichen Beirats fur die neu begon-
nene Sitzungsperiode Dr. Michael Petrak (Landesamt fir Natur, Umwelt
und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen) zum Vorsitzenden und Prof.
Dr. Sven Wagner (Technische Universitdt Dresden) zu seinem Stellvertreter.
Nach Durchfihrung der Wahl informierte Nationalparkleiter Dr. Roland
Pietsch Uber Aktuelles aus dem Nationalpark. Er hob als zentrale Themen
den Waldwandel, den Biotop- und Artenschutz sowie die Themen Kom-
munikation und Organisation in Hinblick auf zuktnftige Entwicklungen im
Nationalpark und in der Verwaltung hervor. Im Anschluss berichtete Sabine
Bauling Uber die aktuelle Waldentwicklung, inklusive der Entwicklungen
zum Borkenkdfergeschehen und der Verkehrssicherung, sowie Uber die
Themenfelder Hochwasserschutz, Waldbrand und Wildbestandsregulie-
rung. Thomas Glinka stellte abschlieRend exemplarisch die Ergebnisse
abgeschlossener und den Sachstand laufender Untersuchungen aus dem
Fachbereich Naturschutz, Forschung und Dokumentation vor und informier-
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te Uber den jeweiligen Bearbeitungsstand im Fortschreibungsprozess von
Nationalpark- und Wegeplan.

3.7 Fachbereichsiibergreifendes digitales
Datenmanagement

Im Berichtszeitraum 2021 bildeten in der Zentrale fir allgemeine EDV-

Aufgaben und das Geographische Informationssystem (GIS) in Oderhaus

folgende Arbeiten die Arbeitsschwerpunkte:

® Fortschreibung der Gebietsgliederung, Erfassung und kartografische
Darstellung, Stand 1.1.2021

® FErste Arbeitskarten zum (permanent laufenden) Projekt Uber Pflichten,
Planung und Vollzug der Verkehrssicherung entlang ausgewdhlter
(Fahr-)Wege im Nationalpark Harz

® Bearbeitung des Wegeplans: Das real existierende Wegenetz wurde
durch die Nationalparkwacht detailliert Gberpruft. Die so gewonnenen
Daten finden Eingang in eine aktualisierte Fassung des Wegeplans.
Dies erlaubt die Feststellung des Status quo und die Fertigung einer
Stérungskarte des Wildnisgebietes.

® Start der Anpassung des Hauptgewdsser- und Wegenetzes auf
LIDAR-Genauigkeit

® CErarbeitung eines Vorschlags zur prdzisierten Nationalpark-Abgrenzung

® Statistische Auswertung der extern vergebenen CIR-Analyse der junge-
ren Luftbildjahrgtinge

® Digitalisierung der 3. Vegetationsfolgekartierung des Brockenplateaus

® Sdamtliche verfugbaren aktuellen und historischen Biotopkartierungsda-
ten wurden Uberpriift, vereinheitlicht und in die sog. LRT-Karte
(FFH-Lebensraumtypenkarte) implementiert. Genaue Aussagen
hinsichtlich der NATURA 2000-Schutzguter sind so zumindest fir den
Uberwiegenden Gebietsteil Niedersachsen maoglich.

® Erarbeitung aktualisierter und detaillierter Kartenwerke fiir die
Nationalparkwacht

® Fachliche und technische Uberpriifung der Hauptbaumartenkarte

® Dokumentation des Wildtiermanagements 2020, Vorplanungen zur
digitalen Erfassung von Beobachtungen Gber mobile Endgerdte

® Aktualisierung sowie Neuerstellung von Karten zur Offentlichkeits-
und Bildungsarbeit

® Aktualisierung der Waldbrandeinsatzkarten (insb. Sachsen-Anhalt)
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® Laufende Ubernahme von GPS-Aufnahmen und Aufbereitung der Daten
in thematischen Karten

® Begleitende Arbeiten zu Présentationen, Tagungsbénden und
Fachexkursionen

® Erfassung und Archivierung von Wetterdaten, Fortfiihrung der Datenar-
chivierung und anfrageorientierte Auswertungen

e Ubernahme und Archivierung der Luftbilder, Integration der
Befliegung 2021

® Kartografische Aufbereitung der geplanten Verlagerung der
Borkenkdfer-Sicherheitsstreifen sowie der Meldungen zum Borkenkdfer-
befall auf Basis des Waldschutz-Meldeportals

Die Konsolidierung der gesamten IT-Infrastruktur des Nationalparks Harz

sowie die Einflihrung einer neuen Betriebssoftware laufen prioritdr und mit

Hochdruck.

3.8 Fortschreibung Nationalpark- und Wegeplan

Die Aufstellung von Nationalpark- und Wegeplan ist in den Nationalparkge-
setzen festgelegt (vgl. §§ 11 und 12 NPGHarzNI bzw. LSA). Gem. § 11 Abs. 5
und § 12 Abs. 3 S. 3 NPGHarzNI bzw. LSA sind die beiden Planwerke alle zehn
Jahre fortzuschreiben. Die Fertigstellung des Nationalparkplans wird mit
Vorlage an die Ministerien bis zum 1.1.2023 angestrebt, die Fertigstellung
des Wegeplans zum 31.12.2023. Im Jahr 2021 stellte die Umsetzung der
Vorgaben aus dem sog. Beschleunigungserlass! des Niederséchsischen
Ministeriums fur Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz zur FFH-Manage-
mentplanung einen Bearbeitungsschwerpunkt im Zuge der Fortschreibung
des Nationalparkplans dar und fihrte aufgrund der Bindung personeller
Kapazitdten zu Verzégerungen im Ubrigen Fortschreibungsprozess. Zur
Fortfihrung der Aufstellung des neuen Wegeplans wurde umfénglich das
real existierende Wegenetz durch die Nationalparkwacht Gberpruft. Die
Aufbereitung im Geoinformationssystem und die weitere Auswertung dau-
ern an und werden als Ergebnis den Wegegrundbestand als unabdingbare
Grundlage fiir die Fortschreibung des Wegeplans darstellen.

1 Erlass des Nds. Ministeriums fur Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz zur Beschleuni-
gung der Konkretisierung der Erhaltungsziele sowie der Konzipierung von Managementmaf3-
nahmen vom 3.2.2021
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3.9 Wissenschaftliche Tagung
,Raum und Zeit im Naturschutz*
Am 12.8.2021 fand die wissenschaftliche Tagung ,,Raum und Zeit im Natur-
schutz“ im Kloster Drubeck statt. Unter den Referierenden und Teilnehmen-
den konnten auch namhafte GroRen der ostdeutschen Naturschutzbewe-
gung begruRt werden, darunter Prof. Dr. Michael Succow, Dr. Lutz Reichhoff
und, als Initiator der Veranstaltung, Dr. Uwe Wegener.
Vor dem Hintergrund des unter den aktuellen klimatischen Bedingungen ra-
sant fortschreitenden Waldwandels befassten sich die Themen der Tagung
mit den Schwerpunkten der Waldentwick-
lung und der Anpassung unterschiedlicher
Arten bzw. Artengruppen, insbesondere
der Vogelwelt, an die sich veréindernden
Lebensraumbedingungen. Die Bedeutung
der Faktoren Raum und Zeit im Naturschutz,
speziell in Nationalparken, wurde abschlie-
Rend in einer zusammenfassenden Betrach-
tung herausgestellt.
Ein entsprechender Tagungsband soll 2022
innerhalb der Schriftenreihe des National-
parks Harz erscheinen.

Wissenschaftliche Tagung ,,Raum und Zeit im Natur-
schutz“ in Driibeck (Foto: M. Gebara)
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4  Offentlichkeitsarbeit

4.1 Presse-und Medienarbeit

Die Nationalparkverwaltung betreibt intensive Presse- und Medienarbeit, um
Uber die landschaftlichen Besonderheiten des Nationalparks, die Maglich-
keiten des Naturerlebens, den Erhalt und die Entwicklung des Gebiets sowie
die Arbeit der Nationalparkverwaltung zu informieren. Dazu zdhlen auch die
Kontaktpflege zu den Medien (Presse, Horfunk, Fernsehen, E-Medien) sowie
die Zusammenarbeit mit weiteren Meinungsbildnern des medialen Um-
felds. Wichtig ist aktive und vorsorgende Medienarbeit mit Kontinuitdt und
Verlgsslichkeit des Informationsflusses. Die Pressestelle betreibt aktive und
passive Medienarbeit, Medienanalyse und -auswertung sowie Mediendoku-
mentation und -archivierung.

Beherrschendes Thema waren 2021 die in der Folge der
klimatischen Auswirkungen auf den Wald verstdrkt nétigen
Pflanzungen. Insbesondere die aktive Unterstiitzung durch
Radio Brocken fuhrte zu einer ungewshnlich groféen
Medienresonanz. Ein weiterer Schwerpunkt war naturgemaf
die Corona-Pandemie mit ihren Auswirkungen auf den
Nationalparktourismus - vermehrte Besucherstrome, stdrkerer

2021 erschienen 2.211
nationalparkrelevante

Printmedienbeitrdge

Mullanfall und Vandalismus standen im Fokus, auRerdem leider wieder
ausgefallene oder verschobene Veranstaltungen und Tagungen.

Weitere wichtige Themenkomplexe waren im Berichtsjahr: Verkehrssiche-
rung, Luchsprojekt, Fledermausforschung, Rickkehr des Wolfes, Brockengar-
ten, Kunstausstellung ,NATUR - MENSCH“ Fotowettbewerb HarzNATUR und
Nationalpark-Kalender 2022, Nationalparkh&user und Informationsstellen
und sonstige Nationalpark-Einrichtungen, HohneHof, Naturtourismus,
Nationalpark-Partner, Ranger, Junior-Ranger, Kooperation mit Nationalpark-
gemeinden, Verbdnden und touristischen Akteuren, Commerzbank-Umwelt-
praktikum und FOJ, Herausgabe neuer Medien, schutzwiirdige Lebensréume
des Parks, Miill-Kampagne, Presseaktivitéten mit Partnern wie HTV, Lan-
desforsten, Landkreisen u.a., Betrieb des Loipen-Netzes, MTB-Probleme und
Unfdlle, HATIX, Beirdite, Reaktion auf Kritik, Sponsoring-Projekte mit Schwer-
punkt auf der Pflanzung von Laubbdumen (Radio Brocken und zahlreiche an-
dere), Sammeln von Pflanzen, Pilzen und Beeren sowie aktuelle Themen des
Naturschutzes. Auch internationale Medienresonanz aus dem europdischen
und aulbereuropdischen Raum war wieder gegeben.
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Im Berichtszeitraum wurden 2.211 nationalparkrelevante Printmedienbeitra-
ge erfasst und archiviert - im Monatsdurchschnitt erschienen 184 Beitrége.
Nach Printauflagen wurden rechnerisch ca. 152 Mio. Leserinnen und Leser
(ohne Internet und Soziale Netzwerke) erreicht. Hinzu kommt die nicht quan-
tifizierbare Wirkung unserer Berichterstattung in den Funkmedien.

4.2 Veroffentlichungen
Im Rahmen ihrer Offentlichkeitsarbeit gibt die Nationalparkverwaltung
verschiedene Informationsmaterialien heraus. Hierzu gehért neben
Faltblgttern und Broschiiren auch die wissenschaftliche Schriftenreihe
des Nationalparks. Ziel der Veroffentlichungen ist es, die Nationalpark-
Philosophie ,,Natur Natur sein lassen®, die Aufgaben des Nationalparks
und das umfangreiche Besucherangebot auf dem Bildungs- und
Erholungssektor einem breiten Kreis unterschiedlichster Zielgrup-
pen bekannt zu machen. Im Interesse einer an den Schutzzielen
ausgerichteten Besucherlenkung erhalten Nationalpark-Géste
vielfdltige Hinweise zu hochwertigen und naturvertréglichen
Méglichkeiten des Naturerlebens im Nationalpark selbst und in
der Nationalparkregion.

Im Berichtszeitraum erschienen die jéhrlichen
Veroffentlichungen ,Tdtigkeitsbericht 2020“ (Auflage 400) und
das ,Naturerlebnisprogramm 2021 (Auflage 27.000). Der Flyer
,Wald im Wandel zur neuen Wildnis“ erschien in zwei %
Nachauflagen (Auflage 60.000). Vald iy
Fur zahlreiche externe Veroffentlichungen wurden Text- und

Fotobeitrdge zugeliefert. Monatlich liefert der Nationalpark
aktuelle Beitrdge fur die regionalen Zeitschriften ,,Unser
Harz*, ,,Der Harz“ und ,Neue Wernigerdder Zeitung*.

Drei- bis viermal jéhrlich erscheint das ,,Gipfelbuch® -

Der Flyer ,Wald im Wandel zur
neuen Wildnis“ ist seit 2017 in
einer Gesamtauflage von
250.000 Exemplaren erschienen.

eine Information flr Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Nationalparks.

Auch fiir 2022 ist wieder ein Nationalpark-Kalender erhdltlich. Der Druck mit
Fotos aus dem Fotowettbewerb HarzNATUR 2021 wurde erneut finanziert
von der Jungfer Druckerei und Verlag GmbH aus Herzberg am Harz, die
damit ihr Engagement fir den Nationalpark und im Besonderen fiir das
Harzer Luchsprojekt fortsetzt. Der Erlos des Kalenders geht zu 100 % an das
Luchsprojekt.
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4.3 Veranstaltungen

Naturerlebnisfiihrungen, Vortrdge, Seminare, Waldeinsétze und die regel-
mdafRigen Treffen der Kinder- und Jugendgruppen sollen das Verstdndnis fur
den Nationalpark sowohl bei Einheimischen wie auch bei Gdsten wecken
und fordern.

Leider war die Durchfiihrung dieser Veranstaltungen auch 2021 durch die
Corona-Pandemie nur eingeschrénkt maglich. In den Sommermonaten
konnten zwar die meisten Veranstaltungen nach Voranmeldung teilneh-
merbeschrdnkt und unter Hygieneauflagen durchgefiihrt werden, Besu-
chermagnete wie die Luchsfutterung mussten jedoch weiterhin ausfallen,
da die Einhaltung der Abstandsregel nicht gewdhrleistet werden konnte.
Die offenen Veranstaltungen des Naturerlebnisprogramms waren aufer-
halb der Lockdownzeiten aufgrund der hohen Géstezahlen im Harz sehr
stark nachgefragt. Fihrungen oder Jugendwaldeinsétze mit Schulklassen
hingegen wurden nahezu vollstdndig storniert, da z.B. keine Klassenfahrten
durchgefuhrt wurden. Auch das Angebot fur die Kinder- und Jugendgrup-
pen des Nationalparks war stark eingeschrénkt.

Trotz der Corona-MaRnahmen ist 2021 ein positiver Trend im Vergleich zum
Vorjahr zu registrieren: Insgesamt wurden 1.474 Veranstaltungen mit
16.380 Teilnahmen durchgefihrt.

Anzahl der Veranstaltungen des Nationalparks

2021 1.181 58 76 35 120 1.474
2020 766 42 63 14 58 944
2019 1.625 179 193 30 271 2.338
2018 1.587 137 182 37 302 2.273

Teilnahmezahlen der Veranstaltungen des Nationalparks

2021 485 1.973 2.948 10.974 16.380
2020 387 1.569 1.786 9.006 12.748
2019 2.355 8.407 8.403 35.827 54.992
2018 2.294 9.964 8.909 36.255 57.422
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4.4 Digitale Offentlichkeitsarbeit

Das digitale Medienangebot des Nationalparks Harz umfasst neben der
Hauptwebseite www.nationalpark-harz.de weitere themen- oder projekt-
bezogene eigenstdndige Webseiten, beispielsweise zum Luchs- oder Part-
nerprojekt, zu einzelnen Besucherzentren und dem Jugendwaldheim oder
zum Fotowettbewerb HarzNATUR. Die Seiten wurden in den vergangenen
Jahren regelmdfig inhaltlich erweitert und angepasst, um neuen techni-
schen Ansprlchen gerecht zu werden, beispielsweise durch ein responsives
Design, das den Zugang fur mobile Gerdte optimiert, oder auch um neue
Méglichkeiten der Barrierefreiheit anzubieten, beispielsweise die mobile
Nutzung von Vorlesefunktionen oder das Angebot von zusdtzlichen Fremd-
spracheninhalten. 2021 lag ein Fokus auf dem Ausbau der Informationen zu
aktuellen Wegesperrungen inklusive der Implementierung einer interakti-
ven Wegesperrungskarte, der Erweiterung des Downloadbereichs bezuglich
eigener wissenschaftlicher Arbeiten, einer Erweiterung der Informations-
bereiche zu Pflanzungen, Spenden und den Sonderstempeln der Harzer
Wandernadel fur das Nationalpark-Abzeichen , Wildnis-Entdecker. Zudem
wurde fir den Online-Veranstaltungskalender eine E-Mail-Anmeldefunktion
implementiert, die die Anmeldeoptionen fir Nationalpark-Angebote erwei-
tert.

In 2021 erfolgte zudem eine komplette inhaltliche Uberarbeitung der
Nationalpark-Partnerseite. Ergéinzend wurden die Angebote der National-
park-Partner in eine interaktive Ubersichtskarte inkludiert, um Gésten einen
besseren rdumlichen Uberblick zu erméglichen. In einem neuen passwort-
geschutzten internen Bereich erhalten die Partnerinnen und Partner zu-
kunftig relevante Informationen und unterstitzende Marketingmaterialien.

Neben den klassischen Internetseiten haben sich auch der YouTube-Kanal
und die Facebookseite des Nationalparks als wichtige und erfolgreiche
Bestandteile der digitalen Offentlichkeitsarbeit etabliert. Pro Jahr werden
auf der Facebook-Hauptseite des Nationalparks rund 300 Posts zu National-
parkthemen veroffentlicht. Laut Facebook Insights sahen im Jahresdurch-
schnitt rund 2.450 Personen tdglich Inhalte der Nationalpark-Facebookseite
oder Uber die Nationalpark-Facebookseite. Eine besonders hohe Reichweite
erhielten Verdffentlichungen zu den Themen Mill, Luchs, Brocken, Sturm
und Waldwandel.
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Auf dem YouTube-Kanal des Nationalparks Harz stehen mehr als 100 Film-
beitrdge zur Verfiigung. Bis Jahresende 2021 wurden rund 120.000 Views
verzeichnet, dabei wurden insgesamt mehr als 7.000 Stunden Videomateri-
al geschaut. Uber 600 Personen haben den Kanal abonniert, um tiber neue
Inhalte auf dem Laufenden zu bleiben.

Durch die zusgtzliche Einbindung vieler Videos in die Internetseiten des
Nationalparks und in verschiedene eigene und regionale Social Media-
Kandle erreichen die Film-Beitrdge zu verschiedenen Nationalparkthemen
ein breites Publikum und erméglichen eine noch attraktivere Gestaltung
des Informationsangebots. So wurde allein der Waldwandelfilm ,,Baustelle
Natur im Nationalpark Harz“ Gber 22.300 Mal angesehen, dicht gefolgt vom
Film ,,Ein Besuch auf dem Brocken“ mit knapp tber 21.700 Views. Ergdnzt
werden die Hauptkandle des Nationalparks durch eigene Social-Media Pré-
senzen von Nationalpark-Einrichtungen auf Facebook und Instagram.

4.5 Aktuelle Kampagnen der Offentlichkeitsarbeit
Wald im Wandel zur Wildnis

Im Mittelpunkt der Offentlichkeitsarbeit und Umweltbildung des National-
parks Harz steht stets die Erkldrung des Nationalparkgedankens ,,Natur Na-
tur sein lassen®, also der Bedeutung der entstehenden Waldwildnis fir Pflan-
zen, Tiere und den Menschen und der 6kologischen Zusammenhdnge. Dazu
gehdrte beispielweise von Beginn an zu verdeutlichen, dass tote Bdume eine
wichtige 6kologische Funktion im Lebensraum Wald haben und dass der
Borkenkdfer im Okosystem Fichtenwald Teil
dieser nattrlichen Prozesse ist.

Die extremen Wetterbedingungen in den
Jahren 2018/19 fuhrten im Nationalparkge-
biet und auch zahlreichen Wirtschaftswal-
dern bundesweit zum groffldchigen Abster-
ben von Fichten. Vor diesem Hintergrund
wurde seit 2018 die Offentlichkeits- und Um-
weltbildungsarbeit der Nationalparkverwal-
tung auf den Schwerpunkt ,Waldentwick-
lung / Borkenkdfer” ausgerichtet. Ziel ist es,
sachlich Uber die Entwicklungen und Zusam-

OFFENTLICHKEITSARBEIT | 61

zu wecken und auch einen positiven emotionalen Zugang zu den Naturvor-
géingen zu schaffen. Dabei gilt es, mdglichst alle relevanten Zielgruppen zu
erreichen: die einheimische Bevdlkerung, Touristen und touristische Akteure,
Politiker, Fachleute und Laien, junge und alte Menschen.

Fur die Kommunikation des ,,Waldwandels zur Wildnis“ wurden ein emotio-
nal positives Wording, ein prédgnanter Grafikstil fur erkldrende Infografiken
und der Kampagnen-Claim ,,Der Wildnis beim Wachsen zuschauen etab-
liert, welche sich im gesamten Medienmix wiederfinden. Die Palette unserer
Offentlichkeitsarbeit reicht von Printmedien (v.a. Flyer), Fiilhrungen, Vor-
trdgen und Veranstaltungen Uber Presse- und Medienarbeit incl. Internet/
Social Media bis hin zu Ausstellungen, Installationen im Geldnde und speziell
zugeschnittenen Infopaketen, beispielsweise fur Partnerinnen und Partner.
Kooperationen mit den touristischen Multiplikatoren der Region ermdglichen
die Ansprache weiterer Zielgruppen.

Ein besonderer Fokus der Offentlichkeitsarbeit lag 2021 dabei in der im

April gestarteten medialen Begleitung der Radio Brocken Aktion ,,Das groRe
Baum-Schenken® (s. Kap. 2). Auch die Fortsetzung der Video-Reihe
,Nationalpark fur Zuhause“ beschdftigte sich unter anderem mit dem The-
ma der neuen Waldbilder und ergdnzte damit ausfiihrliche Webseitenbeitrd-
ge speziell zum Waldwandel, z.B. ,,Der Mai macht den Waldwandel sichtbar
und , Hochster Schutz fur nattrliche Prozesse®.

Die Reihe der ,,Baustelle Natur“-Informationstafeln mit Sichtachsen und
Waldwandelthemen wurde um eine nied-
rigschwellige Station mit Blick von Torfhaus
zum Brocken hinter dem Nationalpark-
Besucherzentrum TorfHaus erweitert.
Zudem wurden neue Themeninseln fir
insgesamt drei neue Standorte konzipiert,
die aus Mitteln des ehemaligen Ministeriums
fur Umwelt, Landwirtschaft und Energie des
Landes Sachsen-Anhalt finanziert wurden.
Sie werden im Friihjahr 2022 nahe des Na-
tur-Erlebniszentrums HohneHof, gegentber
der Rangerstation Scharfenstein und an der

o

Eine neue Waldwandel-Informationstafel hinter dem
Nationalpark-Besucherzentrum TorfHaus
(Foto: M. Gebara)

Die Kampagne ,Wald im Wandel zur Wildnis“ ver-
mittelt Hintergriinde und Perspektiven des aktuellen
Fichtensterbens im Harz (Foto: G. Karste)

menhdnge zu informieren, Verstandnis fur Bremer Hutte installiert.

die Ziele und MaRnahmen im Nationalpark
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#NoTrash und #Nimmswiedermit — Antimiill-Kkampagnen

Die 2019 erfolgreich gestartete und 2020 ausgeweitete Nationalpark-Anti-
Mullaktion ,#NoTrash“ wurde 2021 fortgesetzt. Mobile Informationsbanner
und Hinweistafeln in allen Wanderhttten im Schutzgebiet informieren, wie
lange achtlos weggeworfener Mull im Wald bleibt oder welche Schéden
beispielsweise weggeworfene Zigarettenkippen verursachen kénnen. Der
Nationalpark appelliert damit an alle Na-
turfreunde: ,,Nehmt euren MUll wieder mit
nach Hause!“

Insgesamt fUnf an Nationalparkeinrichtun-
gen installierte ,,NoTrash“-Aktionsboxen
animieren zusdtzlich zum Mdllsammeln im
Nationalpark. Sie enthalten biologisch ab-
baubare Mulltiten, Mullgreifer sowie einen
Sonderstempel der Harzer Wandernadel
und erméglichen es Gésten, gesammelten
Mull auch auRerhalb der Offnungszeiten

der Nationalpark-Einrichtungen abzugeben.

Ein groRes Problem fiir die Natur ist aktuell das
Wegwerfen von Hundekotbeuteln. Die Zersetzung
der Beutel erfolgt nur langsam. Vielen Nationalpark-
Besucherinnen und -Besuchern ist nicht bewusst,
dass Hundekot abseits der Wege nicht eingesammelt
werden muss. (Foto: M. Gebara)

Die Boxen stehen an den Einrichtungen
Natur-Erlebniszentrum HohneHof, den Nati-
onalparkhd&usern Ilsetal und Schierke sowie
den Nationalpark-Besucherzentren TorfHaus

und Brockenhaus.

Da das zunehmende Mullproblem nicht nur das Nationalparkgebiet,
sondern den ganzen Harz betrifft, startete 2021 zudem die harzweite
Kampagne ,,0 % Mull - 100 % Harz* als Kooperationsprojekt von Harzer
Tourismusverband (HTV), Nationalpark Harz, Harzklub, Harzer Wandernadel
und den Niedersdchsischen Landesforsten.

Unter dem Hashtag #Nimmswiedermit entstanden unter Federfiihrung des
HTV im Sommer 2021 zwei Kurzfilme zur Sensibilisierung rund um das The-
ma Mdll in der Natur und zur Millvermeidung, welche die Kooperationspart-
nerinnen und -partner Uber ihre Digitalen Kandle verbreiten. Zudem mach-
ten die Kooperationspartner und -partnerinnen unter dem gemeinsamen
Hashtag mit diversen Facebook-Posts auf die Millproblematik aufmerksam.
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5 Besucherinformation und Besucherlenkung

5.1 Nationalparkwacht

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Nationalparkwacht - in der Offent-
lichkeit auch ,,Rangerinnen“ und ,Ranger“ genannt - sind als Ansprechpart-
ner und Schitzer des Nationalparkgebiets flachendeckend und 365 Tage

im Jahr prdsent. Sie informieren die Gdste und sorgen u.a. fir Aufkldrung,
Sicherheit, Sauberkeit und Einhaltung der rechtlichen Bestimmungen. Sie
betreuen Nationalparkhduser, bauen Erholungs- und Lenkungseinrichtun-
gen und wirken bei der Erftllung von Forschungs- und Bildungsaufgaben
mit. Mit diesen vielféltigen Aufgaben sind im Nationalpark Harz derzeit

40 Rangerinnen und Ranger betraut. Ihre Einsatzorte sind neun Ranger-
stationen bzw. Nationalparkhé&user, was eine optimale Betreuung der ge-
samten Fldche ermdglicht. Die Nationalparkwacht betreut Gdste des Natur-
Erlebniszentrums HohneHof, der Nationalparkhduser Ilsetal und Schierke,
der Rangerstation Scharfenstein (Rasthutte) und des HarzWaldHauses Bad
Harzburg.

Die Arbeit der Rangerinnen und Ranger war im Jahr 2021 erneut durch die
Corona-Pandemie geprdgt. Wéhrend der Lockdowns mussten alle Natio-
nalparkhd&user und die Rangerstation am Scharfenstein schliefsen. Nach der
Offnung waren Betretungseinschrankungen mit Handdesinfektion, Masken-
pflicht und dem Ausfullen von Kontaktbogen notwendig.

Auch die Zahl der Veranstaltungen, die von der Nationalparkwacht durch-
gefuhrt wurden, war drastisch eingeschrdnkt. So wurden insgesamt nur
418 Veranstaltungen mit rund 5.500 Teilnehmenden durchgefiihrt. Bei
FUhrungen, Vortrdgen und Walderlebnistagen konnten die Gdste trotzdem
auf die Schonheiten des Schutzgebiets aufmerksam gemacht werden.
Schwerpunktthema war wiederum der sichtbare Waldwandel. Beliebt
waren abendliche Wanderungen zur Hirschbrunft, auch wenn diese teilneh-
merbegrenzt waren.

Im September vertraten zwei Ranger den Nationalpark auf der Caravan
Messe in Dusseldorf. Andere GroRveranstaltungen wurden coronabedingt
abgesagt.

Die Arbeit der Rangerinnen und Ranger mit den Junior-Rangergruppen
wurde durch Corona stark eingeschrénkt (s. Kap. 6.1.1). Auch die Schul-AGs
in Herzberg am Harz, Braunlage und Hohegeif® sowie der Waldkindergarten
in Bad Harzburg waren zu Jahresbeginn in ihren Aktivitdten eingeschrdnkt.
Mit dem Présenzunterricht konnten aber diese, sowie die Freie Schule Brede-



Weiterhin ist der Waldwandel eines der am meisten
nachgefragten Themen (Foto: S. Berbalk)

lem und der Waldkindergarten Stapelburg
wieder von der Nationalparkwacht betreut
werden.

Die Gebietskontrolle nahm auch 2021 einen
grofsen Anteil in der Arbeit der Rangerinnen
und Ranger ein, denn nicht alle National-

parkgdste hielten sich an die National-
parkgebote. Coronabedingt war ihre Zahl
aufsergewdshnlich hoch. Allgemeine Regeln als auch Nationalparkver- und
-gebote schienen aufser Kraft gesetzt zu sein. Wildes Campen, Feuerma-
chen, Befahren und Parken im Nationalparkgebiet waren die Folge. Regel-
mdfRige Présenz an Schwerpunkten in den Morgen- und Abendstunden war
notwendig. Oft reichten Aufkldrungsgesprdche nicht aus und es mussten
Verwarnungen mit Verwarngeldern verhéngt werden. Verbunden mit dem
hohen Besucheraufkommen stieg die Vermiillung im Nationalparkgebiet
an. Haufig war die Nationalparkwacht mit Millsammeln und Sauberma-
chen von Besuchereinrichtungen (z.B. Schutzhutten) beschdftigt.

Aufgrund des hohen Totholzanteils und zahlreicher Stirme war 2021

auch von VerkehrssicherungsmaRnahmen geprdgt. Hier unterstiitzen die
Rangerinnen und Ranger den Fachbereich ,Waldbehandlung und Wildbe-
standsregulierung®. Durch die Prasenz der Nationalparkwacht auch an Wo-
chenenden und Feiertagen konnten Hauptverkehrswege ziigig kontrolliert
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® \Verteilen von Infomaterial bei Tourist-Informationen und Partnern

Ansprechpartner fir die Nationalpark-Partner

® Errichtung und Instandhaltung von Bauwerken im Bereich der Besucher-
lenkung (z.B. Wanderwege-Beschilderung, Loipenschilder, Bohlwege)

® Unterhaltung des Seelenpfades am Krankenhaus in Herzberg

® Ausbringen und Einholen der Schwimmkette am Oderteich

5.2 Nationalparkhduser

Zur Information der Nationalpark-Gdste gibt es an strategisch wichtigen
Stellen des Nationalparks mit Personal besetzte Nationalpark-Besucherzen-
tren und Nationalparkhduser. Sie werden von der Nationalparkverwaltung
unmittelbar durch Rangerinnen oder Ranger oder gemeinsam mit einem
Kooperationspartner (z.B. anerkannten Naturschutzverbdnden) betrieben.
Neben der Kernaufgabe der Informations- und Offentlichkeitsarbeit erfiillen
sie z.T. auch wichtige Funktionen bei der Umweltbildung und tragen zur
positiven Aulbendarstellung des Nationalparks bei.

Alle Nationalpark-Besucherzentren und Nationalparkhduser waren 2021
erneut von coronabedingten SchlieRungen betroffen. Damit verbunden war
auch die Einstellung des Veranstaltungsbetriebs. Wahrend der Sommer-
monate war die Offnung nur unter Hygieneauflagen mit Beschrénkungen
bei den Zahlen der Besucherinnen und Besucher maglich. Insbesondere die
Schulklassenbuchungen wurden erneut fast vollstdndig storniert.

Besuchszahlen der Nationalparkhduser (gerundet)

und gesperrt oder wieder freigeschnitten werden.

Die Nationalparkwacht unterstitzte auch bei Laubbaum-Pflanzungen, Nationalpark-Besucherzentrum

Durchftihrung und Organisation der Wildbestandsregulierung und Kartie- Brockenhaus #5.000 31.000 59-600 38.000 32.000
rungen von Brutvégeln, Spechten, Eulen und Fledermdusen. Wegenetz und Nationalpark-Besucherzentrum

Wegezustande wurden 2021 vollstandig kartiert. TorfHaus 97000 [ 102.500 | 100.200 | 52400 [ 24.800
Weitere von der Nationalparkwacht wahrgenommene Aufgaben waren: Nationalparkhaus St. Andreasberg 15.500 15.500 17.900 10.400 8.300
® Unterstiitzung der Polizei und Bergwacht bei Rettungs- und Suchaktionen Nationalparkhaus Ilsetal 9.500 9300 | 10.200 5400 | Umbau
® Erste-Hilfe-MalRnahmen bei leichten Verletzungen der Nationalpark-Gdste Nationalparkhaus Schierke 9.700 7.600 8.400 3.900 2.200
® Betreuung von Praktikantinnen, Praktikanten und Freiwilligen HarzWaldHaus 10.000 8.000 8600 | Umbau | Umbau
® Betreuung des Auerhuhngeheges in Lonau Rangerstation Scharfenstein 18.300 20.000 23.000 14.900 9.100
® Fiitterung der Luchse im Luchsgehege in Bad Harzburg

® Ausbringen der neuen Mull-Vermeidungsbanner an wechselnden Orten
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Das HarzWaldHaus in Bad Harzburg und das Nationalparkhaus Ilsetal waren
wegen Umbauarbeiten im Jahr 2021 vollstdndig geschlossen.

Und so ist im Vergleich zum ersten Corona-Jahr 2020 die Anzahl der regist-
rierten Gdste noch einmal deutlich gefallen auf ein historisches Tief von nur
rund 76.400 Besucherinnen und Besuchern.

5.2.1 Nationalpark-Besucherzentrum Brockenhaus
Das Brockenhaus liegt hoch oben auf dem

ﬁ?OCKfNﬂAUﬁ ﬁ\ 1.141 Meter hohen Brocken. Es war im

Ein seltener Ausblick: Der Schatten der Brocken-
Gebdude mit Lichthof auf einer Wolkendecke
(Foto: C. Lampert)

Jahr 2021, wie alle anderen Besucherzen-
tren, Museen und Dauerausstellungen auch, erneut stark von der Corona-
Pandemie und den daraus resultierenden MafRnahmen betroffen. Von Janu-
ar bis Mai war das Haus geschlossen und im Juni lief der Betrieb, aufgrund
der spdrlichen Besuchszahlen auf dem Brocken, nur sehr schleppend an.

In der Sommersaison 2021 stellte sich jedoch heraus, dass viele deutsche
Urlauberinnen und Urlauber die Ferien in heimatlichen Gefilden verbrachten
und so konnten in den Monaten Juli, August und September herausragende
Umsatzergebnisse erzielt werden. Insgesamt 32.000 Besucherinnen und
Besucher konnten im Brockenhaus gezdhlt werden.

Unter verstdrkten Corona-Auflagen und daher eingeschrénkten Besu-
cherkapazitdten konnte im September das zehnjdhrige Jubildum des
Krimifestivals Mordsharz rund um den Brocken gefeiert werden. Mit den
Stargdsten Sebastian Fitzek, Klaus-Peter Wolf und Andreas Gruber waren
die Topautoren der Bestsellerlisten im Harz
zu Gast und die Besucherinnen und Besu-
cher in Wernigerode, Goslar, Walkenried
und Nordhausen dankten es mit durchweg
ausverkauften Veranstaltungen.

Im Herbst des Jahres wurde in Zusam-
menarbeit mit dem Talsperrenbetrieb des
Landes Sachsen-Anhalt ein neues Projekt
gestartet, das den Weg eines Wassertrop-
fens vom Brocken durch den Nationalpark
bis hinunter in die Talsperren zum Inhalt
hat. Die Eréffnung des neuen Ausstellungs-
moduls wird im Friihjahr 2022 auf dem
Brocken stattfinden.
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5.2.2 Nationalpark-Besucherzentrum TorfHaus (NBZ)

TorfHaus @|@

Das Nationalpark-Besucherzentrum (NBZ) wird in einer
Trdgergemeinschaft (BUND-Landesverband Niedersach-
sen, GFN, Berg- und Universitdtsstadt Clausthal-Zellerfeld)
federfihrend vom BUND betrieben. Die Tatigkeiten des
Besucherzentrums verteilen sich auf zwei Gebdude (Aus-
stellungs- und Informationsgebdude sowie Seminargebdude).

Im Berichtszeitraum wurden 24.786 Gdste in der Ausstellung registriert
sowie 304 Veranstaltungen mit 153 Gruppen und 2.301 Teilnehmenden
durchgefiihrt. Der pandemiebedingte Besucherriickgang hatte grofe
betriebswirtschaftliche Auswirkungen durch reduzierte Einnahmen im
Nationalpark-Laden und an Spenden. Durch innerbetriebliche Einsparungen
und den Ausbau der Erwachsenenbildungsangebote konnte das Defizit
minimiert werden.

So fuhrte das Team des NBZ nicht nur elf einwdchige Bildungsurlaube mit
den bewdhrten Kooperationspartnern durch, sondern war tageweise auch
in zehn Bildungsurlauben weiterer Anbieter eingebunden.

Im Rahmen des Naturerlebnisprogramms fanden 49 Veranstaltungen statt.
Hier erfreuten sich insbesondere familienorientierte Wildniserlebnisange-
bote sowie Angebote zu den Themen Wolfe, Griines Band und Regenmoore
groler Beliebtheit. Erfolgreich konnten auch neue digitale Formate bedient
werden, u.a. als Workshop im Rahmen einer mehrtégigen Online-Lehr-Lern-
Tagung der Hochschule Magdeburg zu den Themen ,,Das wilde Ich“ und ,Ist
Wildnisbildung politisch?“, im Rahmen eines Seminars gemeinsam mit dem
Nationalparkhaus Wurster Nordseekuste fiir die VHS Langenhagen zum
Thema Klimakrisenfolgen im Wattenmeer und im Harz, als Infoabend fiir
die Nationalen Naturlandschaften ,Wald im Klimawandel - nur tote Baume
im Harz?“ und als englischsprachiger Online-Vortrag ,Nature development
- partly driven by climate change effects - and environmental education

in the National Park Harz* in der Seminarreihe liveScience3lecture series

der Universitdt Géttingen. Neben einem einwdchigen Présenz-BFD-Seminar
wurde auch in einem dreittgigen digitalen BFD-Seminar fundiertes Wissen
Uber die Nationalpark-Wildnis vermittelt.

Die Reise einer Delegation aus der Ukraine wurde von der Deutschen Gesell-
schaft fur Internationale Zusammenarbeit (GIZ) organisiert und vom NBZ
an einem Tag betreut. Hier standen u.a. die Themen Nachhaltiger Tourismus

Nationalpark-Besucherzentrum
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tur sein lassen

Besuch einer Delegation aus der Ukraine im
Nationalark-Besucherzentrum TorfHaus
(Foto: Nationalpark-Besucherzentrum TorfHaus)

Dreharbeiten zum neuen Kinderfilm fiir das
Nationalpark-Kino im Besucherzentrum
(Foto: movit GmbH Hardegsen)

im Umfeld eines Grofsschutzgebietes sowie
Besucherlenkung im Fokus des Interesses.

In der Wildnisbildung ergaben sich
ergdnzende Arbeitsfelder u.a. mit der
Hochschule Bernburg bei Belegarbeiten
von Studierenden zur Konzeptentwicklung
von Bildungsveranstaltungen sowie mit der
Hochschule Magdeburg im Handlungsfeld
der Sozialen Arbeit. Mit einer Masterstuden-
tin der Kulturanthropologie der Universitat
Gottingen wurde ein Experteninterview
zum Themenfeld ,,Borkenkdfer im Rahmen
des Lehrforschungsprojekts ,,Wald als um-
kampfte Ressource“ gefuhrt.

Das von der NBank finanzierte Projekt zur
Ausstellungsergdnzung, AuRengestaltungs-
erneuerung und Filmproduktion nahm Fahrt
auf. Bei der Entwicklung und den Dreharbei-
ten des Kinder- und des Wildnisfilms waren
Akteure des Zentrums beteiligt. Die neue
AuRengestaltung und die Indoormodule
unter Bertcksichtigung des neuen CDs der
Nationalen Naturlandschaften wurden ge-
meinsam mit der Nationalparkverwaltung
erarbeitet. Sie werden im Frihjahr 2022
installiert. Die Entwicklung neuer innovativer

Bildungsmaterialien soll insbesondere der Vermittlung der Landschaftsge-
schichte und Naturdynamik sowie zentraler Grundlagen des Nationalparks
bei der Outdoor-Bildungsarbeit dienen. Das Projekt lduft bis Ende Juni 2022.

Im Berichtszeitraum wurde das NBZ TorfHaus tempordr durch insgesamt

14 Freiwillige unterstutzt.
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5.2.3 Nationalparkhaus Sankt Andreasberg

Das Nationalparkhaus Sankt Andreasberg ist eine Informations- und
Bildungseinrichtung des Nationalparks Harz, die vom NABU-Landesverband
Niedersachen betrieben und mit finanziellen Mitteln des Landes Nieder-

sachsen geférdert wird. Da der Eintitt kostenfrei ist, ist das Haus auf Ertrége
aus Shop, Café und Fuhrungen sowie auf Spenden angewiesen.

2021 war erneut geprdgt durch die pandemiebedingten Einschrankungen,
weshalb das Haus bis Mitte Mai geschlossen blieb. Im Kalenderjahr wurden
lediglich 8.279 Besucherinnen und Besucher im Haus gezdhlt - im Vergleich

zum Vorjahr nochmals ein Riickgang um 2.147 Personen.
Aninsgesamt 51 Veranstaltungen nahmen 1.086 Personen teil, was trotz
der weiterhin begrenzten Teilnehmerzahlen aus Griinden des Infektions-

schutzes eine deutliche Steigerung im Vergleich zum Vorjahr war. Besonders
gut nachgefragt waren auch 2021 wieder die Fledermausexkursionen,
an denen viele Urlauberfamilien im Sommer teilnahmen und die durch

glinstige Witterungsbedingungen nie ausfallen mussten. Trotz der schwie-
rigen Rahmenbedingungen konnte wieder ein sehr vielseitiges Vortrags-
programm angeboten werden. Insgesamt acht 6ffentliche Vortrdge zu
Themen wie z.B. Biber, Pflanzengallen oder Insektensterben fanden statt.
Die Umweltbildungsarbeit im &rtlichen Seniorenheim und Kindergarten fiel

pandemiebedingt in 2021 aus.

Ein Teilnehmer am Commerzbank-Umwelt-
praktikum und zwei Teilnehmende am FOJ
unterstttzten das Team des Nationalpark-
hauses in allen Arbeitsbereichen. In einem
weiteren Kooperationsprojekt mit der Na-
tionalparkverwaltung und der GFN entstand
ein Audioguide, mit dem sich insbesondere
Kinder auf eine spannende Zeitreise durch
den Harz begeben kénnen.

Im Herbst konnten einige, schon lange
geplante Tischlerarbeiten zur Verbesserung
der Ausstellung und im Eingangsbereich des
Hauses umgesetzt werden.

Die Freiwilligen des Nationalparkhauses bauten auf
dem Platz vor dem Haus ein hdlzernes Hochbeet und
bepflanzten es mit Kréutern (Foto: T. Appel)
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5.2.4 Nationalparkhaus Ilsetal und Rangerstation
Scharfenstein
Das Nationalparkhaus Ilsetal mit seinem Aufengeldnde und stetig wech-
selnden Fotoausstellungen wird von den Nationalpark-Rangerinnen und
-Rangern betreut. Mit seinem Ausstellungsschwerpunkt , Buchenwdlder ist
es eine wichtige Besuchereinrichtung am Eingang des Ilsetals und am stark
frequentierten Heinrich Heine-Weg zum Brocken.
Die Ausstellung des Nationalparkhauses wird inhaltlich Uberarbeitet und
ergdnzt. Ein Schwerpunktthema wird dabei der aktuelle Waldwandel im
Nationalpark sein. Anfang Mé&rz begann im Lockdown der fiir die Neu-
gestaltung notwendige Umbau. Barrierearme Zugdnge und Toiletten im
Untergeschoss, brandschutzrelevante Umbauten (z.B. eine zweite Fluchttir)
sowie Neuinstallation der Elektrik sind hier nur stellvertretend fir die
durchgefiihrten Bauarbeiten zu nennen. Der zundchst nur bis November
2021 geplante Umbau verzdgerte sich bis ins Friihjahr 2022. So konnten im
Berichtszeitraum keine Besucherinnen und Besucher im Nationalparkhaus
betreut werden und auch keine Sonderausstellungen gezeigt werden.

Auch an der Rangerstation Scharfenstein mit seinem Imbissangebot verlief
das Jahr 2021 nicht wie gewohnt. Der pandemiebedingte Lockdown im
Frihjahr fuhrte zur Schlieung bis Ende Juni. Im Juli 6ffnete die Ranger-
station zundchst nur an den Wochenenden und von August bis November
wieder tdglich. So konnten immerhin noch 9094 Besucher am Scharfenstein
betreut werden. Sie erhielten bei einem Imbiss Informationen Uber den
Nationalpark aus erster Hand.

5.2.5 Nationalparkhaus Schierke

Ebenso wie das Haus in Ilsenburg wird auch das Nationalparkhaus Schierke
an der Brockenstrafe von Nationalpark-Rangern betreut. Die Ausstellung
informiert auf 45 m? Flache Uber die Wege zum und das aktuelle Wetter auf
dem Brocken und stimmt mit Bildern aus dem Fotoprojekt ,,zeitwildnisharz“
auf den Brocken ein. Die Inhalte des Ausstellungsmonitors informieren tber
den Waldwandel im Nationalpark. Ergéinzend erhalten die Gdste Informati-
onen zum NATURA 2000-Schutzgebietssystem. Dieses Angebot wurde 2021
coranabedingt nur von 2.166 Personen genutzt.

Das Gespréch mit dem Ranger vor dem Haus hatte 2021 grofte Relevanz.
Die Préisenz der Ranger hier an der BrockenstralRe ist noch in weiterer

Hinsicht von grofser Bedeutung. Neben den
zahlreichen Wanderinnen und Wanderern
auf der Brockenstraflbe (im Berichtszeitraum
wurden 112.982 Personen gezdhlt)
versuchen viele Fahrzeugfuhrerinnen und
Fahrzeugfuhrer, die Stralte ohne
Genehmigung zu befahren. Ihnen muss

Einweihung der neuen Polleranlage am Nationalpark-
haus Schierke durch Thomas Balcerowski (l.), Landrat
des Landkreises Harz (Foto: M. Baumgartner)

erkldrt werden, warum die Zufahrt zum
Gipfel nicht moglich ist. Im Berichtszeitraum
versuchten dies trotz mehrerer
Verbotsschilder 3.715 Fahrerinnen und Fahrer. Auf der BrockenstraRe wurde
im November 2021 durch den Landkreis Harz mit Unterstiitzung von der
Nationalparkverwaltung eine Polleranlage installiert, um abendliche und
ndchtliche illegale Fahrten auf den Brocken zu verhindern.

Ausgehend vom Nationalparkhaus starten von den Rangern gefiihrte
Wanderungen mit Schulklassen zum Brocken oder zu anderen Zielen im
Nationalpark. Coronabedingt wurden viele Fihrungen abgesagt oder fan-
den nur mit eingeschrénkter Teilnehmendenzahl statt.

5.2.6 HarzWaldHaus Bad Harzburg
Aus dem Haus der Natur ist das HarzZWaldHaus gewor-
den. Aufgrund des andauernden Umbaus und der gel-

,‘ HarzWaldHau s@ ®

tenden Corona-Rahmenbedingungen ist die Eréffnung Bad Harzburg

fur 2022 geplant.

Das HarzWaldHaus wird von den Niedersdchsischen Landesforsten und
dem Nationalpark Harz mit Unterstitzung der Stadt Bad Harzburg betrie-
ben. In der neuen Ausstellung kénnen Géste zukinftig erfahren, welche
Bedeutung der Faktor ,,Zeit“ fur den Harzwald hat. Was passiert in ihm an
einem Tag, in einem Jahr, in Jahrhunderten oder gar in Jahrtausenden?
Wieso ist der Harz heute so, wie wir ihn vorfinden, und wie mag er zu Zeiten
des Klimawandels wohl zukunftig aussehen? Erlebbar wird auch der stetige
Wandel des Waldes und wie gut sich nachhaltige Nutzung und Naturschutz
miteinander vereinbaren lassen.

Doch auch aktuelle Infos zum wiederangesiedelten Luchs im Harz und alles
rund um das faszinierende Leben unserer Waldameisen zdhlen weiterhin
zu den Kernthemen der neuen interaktiven Ausstellung. Die Erneuerung
der Ausstellung erfolgte aus Mitteln des Europdischen Fonds fir regionale
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Entwicklung (EFRE) und des Landes Niedersachsen aus der Férderrichtlinie
sLandschaftswerte“ Fur zusdatzliche Malhnahmen zur Attraktivierung des
Hauses stellen die Niedersdchsischen Landesforsten Mittel zur Verfligung.

5.3 Besucherlenkung in der Nationalparkfldache

Die Besucherlenkung Uber das Wanderwegenetz im Nationalpark Harz
erfolgt Uber ein Wegweiser-Leitsystem. Zur Koordination der Vielzahl der
Wegweiser wurde seit 2014 kontinuierlich eine Datenbank fur die Beschil-
derung im Nationalpark aufgebaut. Inzwischen umfasst die Datenbank
2.084 Datensdtze. Sie wdchst stetig weiter. Zundchst nur fur Schilderbgume
geplant, werden inzwischen auch Informationstafeln u. A. im Gebiet erfasst.
Die einzelnen Datensdtze enthalten Informationen zu Schildertyp, Standort
und Zustdndigkeiten. Jedes Schild hat eine Nummer und seine Daten kén-
nen auch Uber den ArcGis Collector von den Mitarbeitenden in der Fldche
aufgerufen werden. Uber dieses Tool erstellen sie Schadensmeldungen oder
ergdnzen fehlende Informationen. Weiterhin werden aus den Datensdtzen
die Werkstatt-Auftrdge generiert.

Seit 2021 werden aktuelle Textmeldungen Uber Wegesperrungen im In-
ternet durch eine Live-Karte ergdnzt, um den Gdsten die Orientierung im
Geléinde zu erleichtern. Sie enthdlt zusétzlich die dauerhaften Sperrungen
fur Radfahrende. Zahlreiche Rickmeldungen zeigen, dass die Karte gut
angenommen wird.

Der Verein Digitize the planet hat sich noch einen weiteren Schritt in
Richtung Digitalisierung vorgenommen, woran der Nationalpark Harz seit
2020 als Pilotregion beteiligt ist. Der Verein, zu dessen Grindungsmitglie-
dern auch die Nationalen Naturlandschaften gehéren, hat sich als Ziel

die Digitalisierung aller relevanten Vorschriften fur die Nutzung der Natur
gesetzt, einschlief3lich der Gesetze und lokalen Regeln - zundchst nur
deutschlandweit, spéter aber auch international. Die digitale Lenkung von
Besucherinnen und Besuchern ist fur die Schutzgebiete eine stetig wach-
sende Herausforderung. Steigende Besuchszahlen und eine grof3e Vielfalt
(oft nicht geprtifter) Angebote machen es den Nutzenden heute schwer,
sich ausreichend Uber herrschende Ge- und Verbote zu informieren. Der
Aufbau einer entsprechenden Datenbasis ist deshalb ein essentieller Schritt,
von dem sich auch der Nationalpark Harz viel verspricht.
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5.4 Naturerlebnispfade

Der Nationalpark Harz betreibt acht Naturerlebnispfade, die mit Erlebnissta-
tionen und Informationstafeln jeweils unterschiedlichen Schwerpunktthe-
men vermitteln. Neuerungen gab es bei den folgenden Pfaden.

Auf dem Léwenzahn-Entdeckerpfad wurde eine neue Station zum Thema
Totholz eingerichtet. Eine grof’e, alte Buche war hier im Sturm auseinan-
dergebrochen. Sie wird in den ndchsten Jahren in den Zersetzungsprozess
Ubergehen. Eine gute Gelegenheit, das in einem Waldnationalpark wichtige
Thema Totholz auf kindgerechte Art aufzugreifen. Hier wird die Bedeutung
von Totholz fur die Artenvielfalt und die nattrlichen Prozesse der Holzzer-
setzung vermittelt. Finanziert wurde die neue Station mit Mitteln aus dem
Programm ,Artensofortférderung 2020“ des ehemaligen Ministeriums far
Umwelt, Landwirtschaft und Energie Sachsen-Anhalt.

Auf dem Naturmythenpfad fihrte 2019 der verstdrkte Waldwandel dazu,
dass die Wolfstation aufgrund von Verkehrssicherungsmalinahmen abge-
baut werden musste. 2021 wurde ein neuer Standort im jungen Laubwald
gefunden. Mit vereinten Krdften baute der Nationalpark mit seinem Koope-
rationspartner, der Deutsche Angestellten Akademie (DAA), die Elemente
der Wolfstation wieder auf.

Seit Pfingsten 2021 ist ein Uberarbeitetes Teilstlck des aus Verkehrssi-
cherungsgrinden fur den Besucherverkehr gesperrten Urwaldstieges
wieder zugdnglich. Der kurze Stichweg bietet nun neben Einblicken in den
seltenen Lebensraum eines natdrlichen Bergfichtenwaldes Informationen
zum Waldwandel im sogenannten Brockenurwald, zu dessen besonderer
Artenvielfalt, aber auch zur wissenschaftlichen Begleitung der Prozesse. Die
Steintafeln mit Sinnsprichen und Versen des Harzer Schriftstellers Bernd
Wolff wurden aufgearbeitet und teilweise versetzt.
Verkehrssicherungsmaltnahmen entlang des Altenauer Wildnispfades ma-
chen eine Uberarbeitung des Pfades notwendig, die im Frihsommer 2022
abgeschlossen sein soll.

Im Bereich des Borkenkdferpfades sind eine Vielzahl der Bdume abgestor-
ben oder durch Trockenheit und Hitze geschwdcht. Das Umstirzen oder
Abbrechen von Asten kann nicht ausgeschlossen werden. Um nicht zum
Verweilen unter solchen Bdumen einzuladen, wurden die Installationen des
Borkenkdferpfades abgebaut. Der Wegeverlauf selbst ist unter Beachtung
der waldtypischen Gefahren weiterhin begehbar. Eine Neukonzeption des
Pfades als ,WildnisStieg“ ist ftir 2023 geplant.
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6  Wildnisbildung und Naturerleben

6.1 Nationalparkbildung

Zum 1.8.2021 wurde innerhalb des Fachbereichs 4 die ,Nationalparkbil-
dung“ als eigenes Arbeitsteam formell eingerichtet. Aufgabe der National-
parkbildung ist es, die Tatigkeiten und Arbeitsschwerpunkte des bisherigen
Nationalpark-Bildungszentrums, des Nationalpark-Jugendwaldheims Brun-
nenbachsmihle und des Regionalen Umweltbildungszentrums im Sinne
einer einheitlichen Bildungsarbeit zusammenzufihren sowie inhaltlich und
strategisch unter einem Dach weitergehend zu entwickeln. Insbesondere
die Vernetzung der verschiedenen Bildungsakteure und damit einherge-
hend die Nutzung von Synergieeffekten wird neben der Weiterentwicklung
von bestehenden Bildungskonzepten und -materialien von Bedeutung sein.

6.1.1 Nationalpark-Bildungszentrum Sankt Andreasberg
Im Jahr 2021 war die Arbeit im Nationalpark Bildungszentrum (BIZ) erneut
stark dominiert von der Corona-Pandemie. Entwicklung und Fortfihrung
der Programme konnten dennoch umgesetzt werden.

Trotz der Pandemie-Einschrénkungen fanden 27 Prdsenzveranstaltungen
der Junior-Ranger-Gruppen mit 305 Teilnahmen von circa 80 aktiven Junior-
Rangerinnen und -Rangern statt. An den zusdtzlichen Sonderaktionen
nahmen 84 Kinder teil, teilweise mit ihren Familien.

In der ersten Jahreshdlfte waren nur wenige Gruppentreffen der ,Wélfe,
sLuchse®,  Bdren“und ,Hirsche” mdglich. Die betreuenden Rangerinnen
und Ranger hielten den Kontakt mit ihren Gruppen Uber eine ,, Titen-Mit-
mach-Aktion® Die Kinder erhielten Aktionstiiten mit Materialien. Uber kurze
Informations- oder Anleitungsvideos gab es zusdtzliche Informationen und
Aufgaben. So bauten die Junior-Ranger im eisigen Februar 2021 eine Eisla-
terne oder entdeckten eigenstdndig Tierspuren im Schnee.

Im Sommer konnten sich die Junior-Ranger-Gruppen wieder regelmaRig

zu verschiedenen Aktionen treffen. Die ,,Bdaren“ und , Luchse“ aus Bad
Harzburg haben seit 2021 einen neuen Treffpunkt: die Flache des Waldkin-
dergartens im Stdbchental.

Ein besonderes Erlebnis im Jahr 2021 war das Zusammentreffen von
Junior-Rangerinnen und -Rangern mit dem Bundesprdsidenten Frank-Walter
Steinmeier sowie den Ministerprésidenten von Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt auf ihrer Tour durch den Harz. Die Junior-Ranger betreuten einen In-
fostand und klérten tGber Borkenkdfer und Waldwandel im Nationalpark auf.
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Mit Ausnahme des bundesweiten Junior-Ranger-Treffens fanden die alljahr-
lichen Sonderaktionen statt. Auf Grund der aktuellen Gefdhrdungssituation
durch Totholz im Wildniscamp wurde ein viertdgiges Sommercamp im
Jugendwaldheim durchgefihrt. Die Ublicherweise im Herbst stattfindende
Fahrt in ein anderes Schutzgebiet fand im Sommer statt. Die Kinder und
Jugendlichen entdeckten die Buchenwdlder im Nationalpark Kellerwald-
Edersee und knUpften Kontakte zu dortigen
Junior-Rangerinnen und -Rangern.

Bei der alljdhrlichen Auszeichnungsaktion
wurden 40 Kinder ausgezeichnet. Trotz
Pandemie sind die Junior-Rangerinnen

und -Ranger aktiv geblieben, konnten im
Winter durch die digitalen Angebote und die
Tuten-Mitmach-Aktion“ Punkte sammeln
und blieben so ihren Junior-Ranger-Gruppen
treu. Interesse an Natur, fur Kinder spannen-
de Aktivitgten, Bewegung und viel Freude

am Gemeinsamen waren die zentralen

B Die jdhrliche Auszeichnungsaktion der Junior-Ranger-
Motoren, auch nach Monaten ohne persén-  Gruppen (Foto: T. Schwerdt)

lichen Kontakt die Angebote wieder wahr-

zunehmen. Zusdétzlich wurden viele Kinder neu in den Gruppen aufgenom-
men. Die Auswirkungen der Pandemie haben hier die soziale Verantwortung
und Wichtigkeit des Junior-Ranger-Programms deutlich gemacht.

6.1.2 Nationalpark-Jugendwaldheim Brunnenbachsmiihle
Das Nationalpark-Jugendwaldheim Brunnenbachsmuhle (JWH) konnte
seinen planmadfigen Betrieb nach der zwangsldufigen Corona-Unterbre-
chung erst im September 2021 aufnehmen. Trotz zundchst zurtickhaltender
Nachfrage seitens der Schulen wurden schliefblich doch bis Ende November
Jugendwaldeinsdtze durchgefihrt. Umfangreiche HygienemaRnahmen und
regelmadfige Covid-19-Tests bildeten dabei den Rahmen, in dem auch eine
Beherbergung von Schilerinnen und Schilern wieder méglich war. Somit
wurden sieben Wochen Jugendwaldeinsatz mit 190 Teilnehmerinnen und
Teilnehmern von funf verschiedenen Schulen durchgefuhrt.

In der Betreuung der Schulklassen wurden neben dem Jugendwaldheim-
Stammpersonal auch Forstwirtinnen und Forstwirte der Nationalpark-
Reviere an den Vormittagen eingesetzt.



Wie Ublich stammten die Arbeitsauftrage
fur den Jugendwaldeinsatz aus den Natio-
nalpark-Revieren, so dass die Schiilerinnen
und Schuler wieder einen wertvollen Beitrag
im Rahmen von konkreten Naturschutzta-
tigkeiten und auch der Besucherlenkung

ausiben konnten.

Bau und Aufstellen von Hordengattern gehort zu den
Arbeiten im Jugendwaldeinsatz (Foto: T.Schwerdt)

Schwerpunkte waren der Bau und das
Aufstellen von Hordengattern, Pflanzen von
Buchen, Abbau von Drahtzéunen und Einzelschitzern sowie das Freischnei-
den von Wegen und Loipen.

Im Verantwortungsbereich des Jugendwaldheimes liegt auch die regelma-
Rige Wartung des Naturmythenpfades bei Braunlage. Bei der Installation
der ,Wolfsstation“ am neuen Standort entlang des Naturmythenpfades
konnten ebenfalls Schulerinnen und Schuler aktiv werden: Neben Schul-
klassen im Jugendwaldeinsatz war auch das ,,Oberharzgymnasium* aus
Braunlage wdhrend eines Projekttages am Aufbau der Station beteiligt.

Im Rahmen der Nachmittagsbetreuung der Schulklassen waren Exkur-
sionen zum Luchsgehege, aber auch Rangerwanderungen zum Thema
»Waldwandel“ besonders gefragt. Insgesamt konnte bei den Schilerinnen
und Schulern ein grofRes Interesse in Bezug auf Klimaverdnderungen und
das sich éndernde Landschaftsbild im Harz festgestellt werden.

Neben Arbeitseinsétzen mit Schulklassen wurde auch ein dreitdgiger
Freiwilligeneinsatz eines IT-Unternehmens im Nationalpark Harz von den
Jugendwaldheim-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeitern zusammen mit Forst-
wirten aus dem Fachbereich 3 betreut.

6.1.3 Regionales Umweltbildungszentrum

Nationalpark Harz
Wdahrend des ersten Halbjahres 2021 waren die Lehrerinnen und Lehrer des
Regionalen Umweltbildungszentrums Nationalpark Harz (RUZ) neben einem
coronabedingt verstdrkten Einsatz in ihren Stammschulen mit konzeptio-
neller Arbeit betraut. In diesem Rahmen wurden insbesondere bestehende
Materialien zum Thema , Klimawandel“ Gberarbeitet und weiterentwickelt.
Wie in den Jahren zuvor, standen auch im Jahr 2021 insgesamt 20 Lehrer-
abordnungsstunden zur Verfiigung, die auf vier Lehrkrdfte aufgeteilt waren
(dreimal Gymnasiallehramt und einmal Grundschullehramt).
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Nach den Sommerferien konnte der Betrieb fur Schulklassen im RUZ wieder
aufgenommen werden, allerdings wurden fast ausschlieBlich reine Out-
doorprogramme angeboten. Die Nachfrage kam zu zwei Dritteln aus dem
Grundschulbereich, ein Drittel der Schilerinnen und Schuler stammte von
weiterfihrenden Schulen. Insgesamt haben etwa 520 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer Veranstaltungen des RUZ besucht.

Bei den Grundschulen waren in erster Linie Programme gefragt, die sich

mit den Tieren des Waldes und ihren Spuren beschdftigten. Das sinnen-
hafte, spielerische und entdeckende Lernen stand dabei wie gewohnt im
Mittelpunkt. Angebote zu den Themen ,Luchs“ und ,Wolf* standen im

Fokus des Interesses bei weiterfihrenden Schulen. Mit Hilfe umfangreicher
Lernmaterialien (unter anderem unter Nutzung von ,,Bildungskoffern“ der
Schulbiologiezentren Hannover und Lineburg) erarbeiteten die Schilerinnen
und Schdler verschiedene Sachverhalte und Sichtweisen rund um die beiden
Beutegreifer. Untersuchungen zum Okosystem See waren bei der Sekundar-
stufe II und damit im Rahmen der Abiturvor-
bereitung von besonderem Interesse.

Die Lehrerinnen und Lehrer des RUZ

waren dartber hinaus mit einzelnen
Schwerpunkten auch an der Ausbildung
der Zertifizierten Natur- und Landschafts-
fihrerinnen und -fihrer (ZNL) beteiligt, die
vom Nationalpark-Bildungszentrum (BIZ)
durchgefuhrt wurde. Insbesondere der Be-
reich ,,Bildung fur nachhaltige Entwicklung“
(BNE) wurde hinsichtlich seiner Zielstellung
und damit verbundenen Anforderungen

Versuch zum Treibhauseffekt im Rahmen eines Pro-
gramms zum Thema Klimawandel (Foto: T. Schwerdt)

an Bildungsangebote fur die zukiinftigen
»ZNLer“ dargestellt.

6.2 Natur-Erlebniszentrum HohneHof Drei Annen Hohne
Auch 2021 stellte die Corona-Pandemie nicht nur die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter am HohneHof vor besondere Herausforderungen. Die traditionell
jedes Jahr stattfindende Osteraktion und das Weihnachtsbasteln fanden
nicht statt. Um die Menschen dennoch mit Nationalparkthemen erreichen
zu kénnen, entwickelten die Teilnehmenden am FOJ ein Osterquiz mit
Fragen rund um die Natur des Nationalparks im Frihling, das im Internet
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veroffentlicht wurde. Auf Grund des langen Lockdowns im Frihjahr und den

damit einhergehenden Einschrénkungen konnten erst ab Juli wieder Fuh-
rungen durchgefiihrt werden. Am hdufigsten wurden Fihrungen tber den
Lowenzahnpfad oder zum Waldwandel nachgefragt. Drei neu entwickelte

gefuhrte Wanderungen , Wildtiere und ihr Einfluss auf den Wald*, ,,Der Weg
des Wassers“ und , Kéhler, Bergleute und Glasmacher - ein waldgeschicht-
licher Rundgang mit dem Ranger* stiefen auf Interesse. Am Klimawandel-

Aktionstag des Landesmusikgymnasiums Wernigerode beteiligte sich der
HohneHof mit dem Workshop ,Wie wirkt sich der Klimawandel auf die
Natur im Nationalpark Harz aus?*. Die Zusammenarbeit mit den Harzer

Schmalspurbahnen (HSB) wurde fortgeftihrt. Im Mittelpunkt stand auch bei
der Betreuung der HSB-Gdste der Waldwandel.

el A

Die Klangkiinstler Ursula und Frank Wendeberg
iibergaben Tonaufnahmen aus der Harzer Natur an
den Nationalpark und das Landesmusikgymnasium
Wernigerode. Dort wird das Klangprojekt zukiinftig
weiterentwickelt. (Foto: I. N6renberg)

Das Natur-Erlebniszentrum HohneHof
beging 2021 sein zehnjdhriges Bestehen.
Aus diesem besonderen Anlass fand ein
Konzert mit Wegbegleitern und politischen
Vertretern aus der Region statt. Das Konzert
,1m Vielklang mit der Natur - Auf dem
Klangteppich der Wildnis“ wurde von den
Klangkunstlern Ursula und Frank
Wendeberg gestaltet. Wahrend des
Konzerts begaben sich die Gdste auf einen
musikalisch-akustischen Streifzug durch

16 deutsche Nationalparke. Sie lauschten
einer eigens fir den Nationalpark Harz
geschaffenen Komposition mit Gerguschen
aus der Natur des Schutzgebiets.

Personell startete der HohneHof mit Verstdrkung in das Jahr 2021. Im Februar
konnte die Stelle einer umweltpddagogischen Mitarbeiterin am HohneHof neu
besetzt werden. Zahlreiche Freiwillige (drei Teilnehmende am FOJ und BFD,

eine Commerzbank-Praktikantin und ein Ranger-Praktikant) unterstitzten
das Team. Die Teilnehmenden am FOJ planten und organisierten, unterstiitzt
von Mitgliedern des Nordharzer Streuobstwiesen e.V., die Pflanzung von vier

alten Obstbaumsorten auf einer Wiese am HohneHof. Die Commerzbank-
Praktikantin entwickelte eine Hohne-Wildnis-Entdecker-Rallye fir Familien.
Die Rallye ist auf den Internetseiten des Nationalparks veréffentlicht und

kann von Interessierten als kontaktloses Angebot heruntergeladen werden.
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Seit dem Friihjahr 2021 pflegt das Team des HohneHofs neben der
Facebook-Seite der Einrichtung auch eine eignene Instagramprdsenz. Dort
werden Beobachtungen aus der Natur mit Informationen, aktuelle Veran-
staltungen oder Schliefszeiten an Interessierte weitergegeben.

6.3 Fortbildung fiir Ehrenamtliche

14 ehrenamtlichen Nationalpark-Waldfuhrerinnen und -Waldfthrer erhielten
im Frihling ihre im Vorjahr erarbeitete Auszeichnung, die Jahresplakette fur
2021. Anzahl und die Art der Fortbildungen waren 2021 erneut stark durch
die Einschrdnkungen der Pandemie bestimmt. Trotz allem konnten drei ganz-
tégige und sechs halbtdgige Veranstaltungen angeboten werden, bei denen
Aktuelles aus der Luchsforschung und der Wolfsverbreitung, Vogelstimmen
oder Fledermduse im Mittelpunkt standen. Ein Schwerpunkt lag 2021 auf
Methodik und Didaktik bei Fihrungen. Die Waldfuhrerinnen und Waldfthrer
boten wie immer eigene Wanderungen an und unterstitzten so durch ihr
ehrenamtliches Engagement den Nationalpark.

Parallel zum bewdhrten Fortbildungssystem der Waldfthrerinnen und Wald-
fuhrer startete der Nationalpark fur zukinftige Ehrenamtliche die Ausbildung
zu Zertifizierten Natur- und Landschaftsfuhrerinnen und -fihrern (ZNL) nach
den Kriterien der BANU, begleitet und genehmigt durch die Norddeutsche Na-
turschutzakademie. 17 Interessierte haben die anspruchsvolle Ausbildung be-
gonnen und werden zum Beginn der Saison 2022, eine erfolgreiche Prifung
durch die Norddeutsche Naturschutzakademie als Voraussetzung, den Natio-
nalpark unterstitzen kdnnen. Die Ausbildung gliedert sich in unterschiedliche
Bereiche wie naturkundliche Grundlagen, Mensch-Natur-Landschaft und
Kommunikation und Fiihrungsdidaktik und gewdhrleistet so eine fundierte
Ausbildung fir Interessierte, kompetent fur den Nationalpark unterwegs zu
sein. Recht und Marketing runden die Ausbildung ab und erméglichen mit
diesem Wissen ein erfolgreiches Engagement. Diese Ausbildung ist seit 2021
die Weiterentwicklung der Ausbildung zu Waldftihrerinnen und Waldfuhrern
mit einem deutschlandweit anerkannten Zertifikat.

Das gesamte Fortbildungsprogramm des Nationalparks fur Ehrenamtliche,
Praktikantinnen und Praktikanten, Freiwillige und das Partner-Netzwerk ist
seit 2021 aufeinander abgestimmt und ermaglicht eine zielgruppenspezifi-
sche Fortbildung und Kontakt zum Schutzgebiet.
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Offizieller Partner

Umwelt-
praktikum

COMMERZBANK ¢

y

6.4 Commerzbank-Umweltpraktikum

Der Nationalpark ist offizieller Partner des Commerzbank-
Umweltpraktikums. Vier Studierenden konnten, dank der
Commerzbank und ihres Engagements sowie der Gesellschaft
zur Férderung des Nationalparks Harz e.V., wieder dreimonatige
Praktika angeboten werden. Die Arbeit in der Praxis, fernab der
Theorie, dem Horsaal und der seit 2020 tGberwiegend digitalen
Welt im Studium stellt eine fundamentale Abwechslung zum Uni-Alltag dar
und bietet mittlerweile im dritten Jahrzehnt Orientierungs- und Praxism&g-
lichkeiten fur junge Menschen.

Im Nationalpark-Bildungszentrum Sankt Andreasberg war Hannah Grasshold
aktiv. Sie studiert Sozialwissenschaften mit Schwerpunkt interkulturelle
Beziehungen an der Hochschule Fulda. So waren Umweltbildung und
Naturschutz zwar ein neues Feld fur Hannah, sie konnte jedoch ihr Wissen tber
Nachhaltigkeit und interkulturelle Beziehungen
z.B. gut im Junior-Ranger-Programm nutzen.
Larissa Juttner, Studentin der
Umweltwissenschaften, unterstiitzte die
Akteure am Natur-Erlebniszentrum HohneHof
(s. Kap. 6.2). FUr das Nationalpark-Besucher-
zentrum TorfHaus wurde Dale Stélting, Student
im Studiengang ,,Umwelt, Naturschutz & Nach-
haltigkeitsbildung“ ausgewdhlt (s. Kap. 5.2.3)
und im Nationalparkhaus Sankt Andreasberg
war Leonard Schmalhaus, Studiengang
Biodiversitdt und Naturschutz, aktiv (s. Kap.
5.2.2).

Den Studierenden wird mit dem Praktikum die Chance geboten, einen tiefen
Einblick in das Okosystem Wald und die vielféltige Arbeit in einem GroRR-
schutzgebiet zu erhalten. Daneben kénnen sie Erfahrungen im Umgang mit

Commerzbank-Praktikant Dale Stdlting (l.) beim
Gartenschldfer-Monitoring (Foto: S. Berbalk)

Besucherinnen und Besuchern sammeln, lernen Naturzusammenhdnge
verstdndlich zu vermitteln und setzen sich mit den wichtigen gesellschaft-
lichen Themen Nachhaltigkeit, Umwelt- und Klimaschutz auseinander. So
sammeln sie wertvolle Praxiserfahrung in freier Natur und kntipfen berufli-
che Kontakte. Vielen Teilnehmenden hat das Umweltpraktikum den Einstieg
ins Berufsleben geebnet.
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7  Nationalparkregion

7.1 Nationalpark-Partner

In 2021 bildete im Prozess der Neuausrich-
tung der Nationalpark-Partnerschaft neben
der Erarbeitung eines Organisationskonzepts
die MaBnahmenumsetzung einen Schwer-
punkt. Um die Botschaft der Nationalpark-

_ PARTNER

ImHerzen,,

;N-aturl!ershr!

www nationainark-harz-pariner de

Partner Harz nach aufen zu tragen und
die Identifikation der Partner mit dem
Schutzgebiet zu kommunizieren, wurden in
moderner, authentischer und einheitlicher Bildsprache digitale Marketing-
werkzeuge (Fotostrecke, Kurzfilme, Imagefilm, Explainer) erstellt. Im Fokus
steht der Partner als Mensch in seinem nachhaltigen Schaffen im Kontext
des Nationalparks. Aulterdem wurden Merchandise-Produkte hergestellt,
die exklusiv von den Nationalpark-Partnern genutzt werden kénnen. Die
Partner-Website

(www.nationalpark-harz-partner.de) wurde grundlegend Uberarbeitet.
Dabei wurde auch ein interner Bereich eingerichtet. Insgesamt kénnen tber
diese Website nun Gdste sowie potenzielle und bestehende Partnerinnen
und Partner mit Informationen versorgt werden.

Aufbauend auf der detaillierten Situationsanalyse und der strategischen
Neujustierung der Partnerschaft wurden 2021 die Organisationsstruk-
turen der Partnerschaft Uberarbeitet. Im Rahmen der Erarbeitung eines
Organisationskonzeptes wurden die Aufgaben in der Nationalpark-Part-
nerschaft definiert und Verantwortlichkeiten festgelegt. Ein weiterer Fokus
des Konzeptes ist auf die regionale Zusammenarbeit mit touristischen und
regionalen Akteuren und die Einbindung der Nationalparkverwaltung in
diese regionalen Strukturen des Harzes gerichtet.

35 Nationalpark-Partnerbetriebe, Vergaberat und die planungsbegleitende
Arbeitsgruppe der Nationalparkpartnerschaft Harz trafen sich im Septem-
ber 2021 im Braunlager Kurgastzentrum zum ersten Jahrestreffen seit der
Neuausrichtung. Im Mittelpunkt stand die Prdsentation der Ergebnisse der
konzeptionellen Neuausrichtung, die Vorstellung von Imagefilm, Explainer
und Merchandise-Produkten sowie die Auszeichnung neuer Nationalpark-
Partner. Gemeinsam mit dem Vergaberatsmitglied Sabine Gunther Ubergab



82 | NATIONALPARKREGION

Dr. Roland Pietsch Urkunde und neues Partnerschild an Carola Schmidt fiir
den Harzer Tourismusverband, der entscheidend die Neuausrichtung beglei-
tet und starker Partner bei der konzeptionellen Erarbeitung war. Weiterhin
ausgezeichnet wurden Tourguide Lars Seeger und der Biolandwirt Tillman
Dreysse mit seinem Geschdftszweig Harzer Honig.

Vom 10. bis 12. November 2021 waren rund 70 Teilnehmende im National-
park Harz beim Dialogforum 2021 , Nachhaltiges Netzwerk Leben* des
bundesweiten Partnernetzwerkes zu Gast. Die Veranstaltung richtete sich
an alle interessierten Partnerbetriebe der Nationalen Naturlandschaften
aus allen Bereichen, wie z.B. Hotellerie, Gastronomie, Mobilitdt, Handwerk,
Lebensmittelverarbeitung, Landwirtschaft oder Bildung. Gemeinsam mit
Vertreterinnen und Vertretern der Nationalparke und Biosphérenreserva-

te aus allen Regionen Deutschlands wurde der Austausch untereinander
gefordert und das bundesweite Netzwerk gestdrkt.

Frank Doods, Staatssekretdr des Nds.
Umweltministeriums, hob die Bedeutung
nachhaltig wirtschaftender Betriebe hervor.
Das Nds. Umweltministerium unterstttzt
mit seiner Foérderrichtlinie Landschaftswerte
Partner der Grofsschutzgebiete bei Inves-
titionen und Projekten, kommuniziert die
Betriebe auf verschiedenen Kandlen und
setzt sich verstdrkt fur die Entwicklung eines
sanften, naturangepassten Tourismus in
den Regionen ein. Input, der im Nachgang

Zahlreiche Partner-Initiativen aus ganz Deutschland fur viele onregende Gesprdche sorgte
prdsentierten sich mit Infostédnden ’

(Foto: F. SteingaR)

lieferten Prof. Dr. Wolfgang Strasdas, der
nachhaltigen Tourismus an der Hochschule fir Nachhaltige Entwicklung
Eberswalde lehrt, Dr. Michael Kopatz, Buchautor und wissenschaftlicher
Projektleiter des Wuppertal Instituts fur Klima, Umwelt, Energie, und der
Osterreicher Christian Felber, Initiator der Gemeinwohl-Okonomie.
Die Veranstaltung wurde von den drei Niedersdchsischen Schutzgebieten
Nationalpark Harz, Biosphdrenreservat Niedersdchsische Elbtalaue und dem
Nationalpark und Biosphdrenreservat Niederséchsisches Wattenmeer in
Kooperation mit Nationale Naturlandschaften e. V. durchgefihrt und mit
Mitteln des Europdischen Fonds fur regionale Entwicklung gefordert.
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7.2 Nationalparkbeirat

In den Nationalparkgesetzen beider Bundeslénder ist die Einrichtung

eines Nationalparkbeirats festgelegt (§ 18 Abs. 3 der Nationalparkge-
setze). Mit ihm werden wichtige Akteure aus der Region in die Arbeit der
Nationalparkverwaltung eingebunden. Seine wesentliche Aufgabe besteht
darin, Verstdndnis fur den Wert des Gebietes und die notwendigen Schutz-
malinahmen bei der ortsansdssigen Bevolkerung zu wecken. Er unterbreitet
der Nationalparkverwaltung Anregungen fur Erhalt und Entwicklung des
Nationalparks. Der Nationalparkbeirat wirkt im Sinne des Schutzzwecks und
der zu berUcksichtigenden Belange und Interessen beratend mit.

Zu den 40 Mitgliedern des lénderUbergreifenden Beirats gehdren Ver-
treterinnen und Vertreter aus Landkreisen, Stadten und Gemeinden der
Nationalparkregion. Weiterhin sind alle Interessengruppen vertreten, die
durch die Thematik Nationalpark berdhrt sind, z.B. Naturschutzverbdnde,
touristische Institutionen, Handwerks- und Handelskammern und viele
mehr. Die Mitglieder der 3. Amtsperiode wurden 2016 durch die zu diesem
Zeitpunkt zustandigen Ministerien, das Niedersdchsische Ministerium fur
Umwelt, Energie und Klimaschutz sowie das Ministerium fur Landwirtschaft
und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt, fur funf Jahre berufen.

Aufgrund der Corona-Pandemie konnte im aktuellen Berichtszeitraum nur
eine Beiratssitzung durchgefiihrt werden. Am 15.4.2021 fand die 27. Bei-
ratssitzung im Rahmen einer Videokonferenz statt. Der Nationalparkleiter
berichtete Uber aktuelle Themen der Nationalparkverwaltung. Schwerpunk-
te waren die Waldsituation im Nationalpark, der Stand des Nationalpark-
Partner-Projekts sowie die aktuelle Bearbeitung von Nationalpark- und
Wegeplan. Fur den Nationalparkleiter Andreas Pusch war es die letzte Bei-
ratssitzung, er verabschiedete sich in den Ruhestand und begriif3te seinen
Nachfolger Dr. Roland Pietsch. Diese Sitzung war gleichzeitig die letzte in der
3. Amtsperiode des lénderlbergreifenden Nationalparkbeirates.

7.3 Kunstausstellung NATUR — MENSCH

Die 27. Kunstausstellung ,,NATUR - MENSCH* unter der Schirmherrschaft des
Niedersdchsischen Umweltministers Olaf Lies zeigte in Sankt Andreasberg
vom 19.9. bis 31.10.2021 45 Arbeiten aus den Bereichen Malerei, Grafik,
Fotografie und Bildhauerei/Skulptur.

Die Jury hatte die diesjdhrige Ausstellung aus 430 Bewerbungen von profes-
sionellen Kinstlerinnen und Kinstlern internationaler Herkunft zusammen-



Verleihung des Andreas-Kunstpreises: Preistrdgerin
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gestellt. Fur die Ausstellungskonzeption zeichnete der Kurator Detlef Kiep
verantwortlich.

In einer feierlichen Vernissage wurden am 18.9.2021 die Kunstpreise verlie-
hen. Die Laudationes auf die Andreas-Preistrdgerin und die beiden weiteren
Preistrdger hielt der Kurator Detlef Kiep, die Preise wurden anschliefsend im
Beisein des Umweltministers Olaf Lies, Barbel Zindel von der Sparkasse Hil-
desheim-Goslar-Peine, Burgermeister Wolfgang Langer, Ortsvorsteher Karl-
Heinz Plosteiner und dem Nationalparkleiter Dr. Roland Pietsch tberreicht.
Der Andreas-Kunstpreis, der mit einem Preisgeld in Hohe von 2.000 € dotiert
i ist, ging 2021 an Sarah Hillebrecht aus
Bremen fUr ihre skulpturale Installation
»Ergebenheit“ (vimeo.com). Die beiden
weiteren Preise, jeweils mit 500 € dotiert,
erhielten Ulrike Huppeler aus Amtzell fiir
ihre Olmalerei , Lichtblick“ (www.hueppeler.
com) und Tom Kretschmer aus Berlin fur
seine Lichtinstallation ,,Frafsbilder: Ips
typographus & Homo sapiens*. Die
Sparkasse fuhrte damit die erfolgreiche
Kooperation mit dem Nationalpark Harz

sowie der Stadt Braunlage fort und wirdigte

7.4 Fotowettbewerb HarzNATUR
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Am 14.8.2021 wurden die Gewinner des Fotowettbewerbs ,HarzNATUR 2021
im Schloss Herzberg ausgezeichnet. Der Nationalpark hatte zusammen mit
der Jungfer Druckerei und Verlag GmbH und der SilverLynx Media GmbH

(beide aus Herzberg) zum siebten Mal einen Fotowettbewerb ausgeschrieben.
Mit ihren Motiven von spannenden Tierbegegnungen, atemberaubenden
Landschaften oder den kleinen Wundern am Wegesrand teilen Hobby- und

Profi-Fotofreunde ihre Faszination fur die Natur im Nationalpark Harz mit

anderen.

Die Jury hatte die schwere Aufgabe, aus den
mehr als 1.000 eingereichten Fotos die bes-
ten auszuwdhlen. Die Gewinner der vier Kate-
gorien wurden durch Andreas Wulf, Jungfer
Druckerei und Verlag GmbH, und Dr. Roland
Pietsch, Nationalpark Harz, ausgezeichnet.
Der Gesamtsieg und der erste Preis in der
Kategorie A (Tiere im Nationalpark) gingen
2021 an Thomas Hinsche aus Dessau-Rof3lau
fur das spektakuldre Foto ,,Schnee-Fight*
zweier kdmpfender Mdusebussarde. Das Foto
,,Oderteich im Abendlicht“ von Dr. Marion

JiTa

Preistrdgerin und Preistrdger des Fotowettbewerbs

Ulrike Hiippeler, Nationalparkleiter Dr. Roland
Pietsch, Preistrdger Tom Kretschmer, Peter D6hle (in
Vertretung fiir Andreas-Preistrégerin Sarah Hille-

HarzNatur 2021: Dr. Marion Miiller, Andreas Wulf,
(Jungfer Druckerei und Verlag GmbH), Jiirgen Trull,
Robin Hogreve, Nationalparkleiter Dr. Roland Pietsch

die Kunstausstellung als eine regional Muller aus Goslar errang in Kategorie B

brecht), Nds. Umweltminister Olaf Lies, Bdrbel Zindel
(Sparkasse Hildesheim-Goslar-Peine), Biirgermeister
Wolfgang Langer (v.l.) (Foto: T. Brabanski)

bedeutsame Kulturveranstaltung.
Ein wichtiger und langjdhriger Partner ist
auch in 2021 der Regionalverband Harz. In

seiner Funktion als niedersdchsischer Landschaftsverband fur das Gebiet

des Landkreises Goslar forderte er die Kunstausstellung mit Mitteln des

Niedersdchsischen Ministeriums ftr Wissenschaft und Kultur.

Die Ausstellung ist traditionell dem Thema und positiven Spannungsfeld

von Natur und Mensch gewidmet. Sie greift damit das besondere Anliegen
der beiden Veranstalter Nationalpark Harz und Stadt Braunlage auf, die
Menschen sowohl fiir den allgemeinen Umwelt- und Naturschutz als auch

fur die Wiederanreicherung menschlicher Lebensrdume mit mehr Natur zu

(Landschaftsaufnahmen) den ersten Platz.
Mit der Aufnahme ,,Griine Krabbenspinne*

(v.l.) (Foto: I. N6renberg)

gewann Jurgen Trull aus Osterode die Kategorie C (Makrofotografie) und
in der Kategorie D (Naturaufnahmen des neuen Waldes) Gberzeugte Robin
Hogreve aus Osterode mit seinem Foto ,,Im Kéferwald*.

Eine Ausstellung mit 60 Bildern des Wettbewerbs war bis zum 31.10.2021 im
Museum Schloss Herzberg zu sehen. Sie ist bei sich verbessernden Pandemie-
Auflagen als Wanderausstellung vorgesehen. Weiterhin wurden wiederum

13 Bilder des Wettbewerbs fiir den Nationalpark-Kalender 2022 ausgewdhilt.
Die Einnahmen aus dem Verkauf kommen zu 100 % dem Harzer Luchsprojekt

gewinnen. Die Arbeiten nationaler und internationaler Kinstler vermittelten
dem Betrachter auf beeindruckende Weise das Zusammen- oder auch Ge-
genspiel von Natur und Mensch - Mensch und Natur. Einige Arbeiten haben
auch in diesem Jahr einen Liebhaber und neuen Eigentimer gefunden.

Harz zugute, denn der Kalender wird der Gesellschaft zur Férderung des
Nationalparks Harz e.V. von der Jungfer Druckerei und Verlag GmbH zur Verfu-

gung gestellt.
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8 Organisation

8.1 Organisationsaufbau

Nach dem Inkrafttreten der Gesetze tber den Nationalpark ,,Harz (Nieder-
sachsen)“ und ,,Harz (Sachsen-Anhalt)“ am 1.1.2006 haben Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt auf der Grundlage eines Staatsvertrages mit Wirkung
zum 1.4.2006 die Nationalparkverwaltung Harz als gemeinsame Behdérde
beider Lénder unter einheitlicher Leitung eingerichtet. Die Verwaltung ist dem
Geschdftsbereich des Niedersdchsischen Ministeriums fir Umwelt, Energie,
Bauen und Klimaschutz und des Ministeriums fur Wirtschaft, Tourismus,
Landwirtschaft und Forsten des Landes Sachsen-Anhalt zugeordnet.

Ihren Sitz hat die Nationalparkverwaltung Harz in Wernigerode mit einer
AuRenstelle in Braunlage / Sankt Andreasberg, Ortsteil Oderhaus.

Der interne Verwaltungsaufbau gliedert sich in vier Fachbereiche, die ihre Auf-
gaben laut Geschdftsordnung und Geschdftsverteilungsplan wahrnehmen.

Leitung

Dr. Roland Pietsch

Fachbereich 1 Fachbereich 2 Fachbereich 3 Fachbereich 4

Naturschutz, Forschung und Waldbehandlung und
Dokumentation Wildbestandsregulierung

Allgemeine Verwaltung Informations- und Bildungs-

arbeit, Nationalparkwacht

Karsten Torkler Thomas Glinka Sabine Bauling Meike Hullen

Organigramm der Nationalparkverwaltung Harz

Personalbestand der Nationalparkverwaltung Harz

Beschdftigte 120 | 115 ] 112 | 113 | 106 99 98 98 96 98 | 101
TV-Forst

Beschdftigte 32 32 32 36 36 36 35 34 38 36 36
TV-L

Beamt*innen 27 27 24 23 22 22 23 23 23 18 18

Summe 179 | 174 | 168 | 172 | 164 | 157 | 156 | 155 | 157 | 152 | 155
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8.2 Haushalt

Die Ldnder Niedersachsen und Sachsen-Anhalt stellen dem Nationalpark
Harz zur Erfullung ldnderUbergreifender Aufgaben Haushaltsmittel im
Verhdltnis von 1,8 zu 1 - entsprechend der Flachengrélbe - zur Verfligung.
Fur ldnderspezifische Aufgabenstellungen und -wahrnehmungen werden
Haushaltsmittel weiterhin direkt veranschlagt.

Im Haushaltsjahr 2021 wurden rund 13,5 Mio. € fur den Betrieb und weite-
ren Aufbau des Nationalparks Harz ausgegeben. Die Einnahmen betrugen
rd. 0,4 Mio. €.

9  Gesellschaft zur Forderung des Nationalparks
Harz e.V. (GFN)
Vorsitzender des Vereins ist Tim Schwarzenberger, sein Stellvertreter
Dr. Friedhart Knolle. Schwerpunkte der Arbeiten des Nationalpark-Férderver-
eins im Berichtszeitraum waren die Betreuung und Trdgerschaft des Com-
merzbank-Umweltpraktikums gemeinsam mit der Nationalparkverwaltung
Harz, die Nationalpark-Kalender 2021 und 2022, geférdert von der Jungfer
Druckerei und Verlag GmbH, das Luchsprojekt Harz, die Nationalpark-Wald-
fUhrerinnen und -Waldfthrer, das RUZ Nationalpark Harz, die Arbeit der
Junior-Ranger-Gruppen, die Vertretung des Nationalparks in verschiedenen
Organisationen wie z.B. dem HTV und bei Fahrtziel Natur (www.fahrtziel-
natur.de), die Weiterentwicklung der GFN-Internet-Seite www.gfn-harz.de,
geférdert von der Fa. Sternal Media, Lobbyarbeit, Spendeneinwerbung und
Sponsoring sowie die europaweite Kooperation der Nationalpark-Forderver-
eine und die Mitgliederbetreuung. Das herausragende Projekt war die Spen-
densammlung fiir die Baumpflanzungen gemeinsam mit Radio Brocken
- die Aktion erbrachte Uber 630.000 €. Ganz herzlichen Dank an den Sender
und alle Spenderinnen und Spender! Die Jahreshauptversammlung fur 2020
und 2021 wurde am 3.12.2021 durchgefihrt.
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Anhang

Betreute Qualifizierungsarbeiten

Bildung, Erholung, Kommunikation, Verwaltung

Averbeck, F.,, Boese, J., Hoang, T. & Méller, R.: Untersuchung der Wirkung von
digitalen Naturschutzinformationen. Ostfalia Hochschule fir angewand-
te Wissenschaften

Bengsch, C.: Social Marketing as a Tool for the Sensibilisation of Visitors to
Natural Protected Areas. Bachelor Thesis, Hochschule Stralsund/Univer-
sitat Politecnica de Valencia

Gdckle, N., Johanning, L., Lajmi, S., Reihs, J. & Shary, M.: Influencer*innen &
Geotagging in deutschen Nationalparks. Ostfalia Hochschule fir ange-
wandte Wissenschaften

Heckel, J., Leppler, N., Prange, C., Stierli, M., Wurster, C. & Zengin, E.: Ein-
bindung von Stakeholdern in die Besucherlenkung des Nationalparks
Harz - Erfolg der Nationalparkpartnerschaften in Bezug auf die Kom-
munikation der Verhaltensregeln. Ostfalia Hochschule fur angewandte
Wissenschaften

Kepke, C. (Projektleiterin): Studierendenprojekt zur Koomnmunikation der Initi-
ative ,Der Wald ruft!“. Hochschule Harz

Biowissenschaften

Battermann, J. & Wuttke, M.: Telemetrie von Gartenschldfern (Eliomys
quercinus) im Nationalpark Harz. Masterarbeit, Technische Universitat
Braunschweig

Bohm, P.: Die Auswirkungen des Waldwandels auf die Laufkéferzusammen-
setzung der Fichtenbestdnde innerhalb und aufberhalb der natdirlichen
Fichten im Nationalpark Harz. Bachelorarbeit, Universitdt Hildesheim

Hennecke, M.: Gibt es geologisch definierte Libellenlandschaften? Zur Koinzi-
denz zwischen Geologie und dem Vorkommen zweier ausgewdhlter Ar-
ten (Odonata). Bachelorarbeit, Carl von Ossietzky Universitét Oldenburg

Janotta, T. (2021): Analyse der Habitatwahl des Gartenschldfers (Eliomys
quercinus) im Nationalpark Harz. Bachelorarbeit, Hochschule Anhalt

Juttner, L.: Langfristige Sukzessionsuntersuchungen auf urspriinglich vege-
tationsfreien Fldchen im Brockengebiet (Nationalpark Harz). Masterar-
beit, Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg

Schulte, L.A.: Empfehlung eines Konzeptes zum Tagfaltermonitoring im
Nationalpark Harz unter BerUcksichtigung besonders relevanter Arten
und Gebiete. Bachelorarbeit, Leibniz Universitdt Hannover

Werkvertrdge

Botanik, Vegetation und Biotope

Baumann, K.: Moormonitoring im Nationalpark Harz. Vegetationsaufnahmen
der Dauerfléichen in den niedersdchsischen Mooren und Betreuung der
Pegelmessstellen

Glowka, B. & Brade, P.: Kombinierte Kartierung von Vegetations- und Bio-
toptypen inklusive der Erfassung und Bewertung von FFH-Lebensraum-
typen Revier Bruchberg, Los 2

Hammelsbeck, U.: Erfassung, Kontrolle und Pflege der Standorte der
Flachbdrlappe und ausgewdhlter Farnarten im Nationalpark Harz

Kompa, T.: Kombinierte Kartierung von Vegetations- und Biotoptypen
inklusive der Erfassung und Bewertung von FFH-Lebensraumtypen
Revier Bruchberg, Los 1

Kompa, T.: Kombinierte Kartierung von Vegetations- und Biotoptypen
inklusive der Erfassung und Bewertung von FFH-Lebensraumtypen im
Revier Wolfstein

Zoologie

Kielhorn, K.-H.: Determination von Spinnenféingen aus der Waldfor-
schungsfldche Bruchberg 2019/2020

Meineke, T.: Determination von Kdfer- und Wanzenfdngen aus der Wald-
forschungsfléche Bruchberg 2019/2020

Saure, C.: Erfassung von Stechimmen und Schwebfliegen auf Offenstand-
orten im Eckertal

Schmidt, L.: Bestimmung von Kafern aus Stammeklektorfdngen an abge-
storbenen Fichten in der Waldforschungsflache Brockenosthang aus
dem Jahr 2017

Sprick, P.: Erfassung phytophager Kéfer auf Griinlandfldchen sowie an
Ufern von Stillgewdssern

Sprick, P.: Vorsortierung von zusdtzlichem Fallenmaterial des Jahres 2020
aus der Waldforschungsfléche Bruchberg

Wielert, S. & NN: Untersuchung der Fledermduse in Winterquartieren des
Nationalparks Harz
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Ehrenamtliche Erfassungen

Botanik, Vegetation und Biotope

Czichowski, H.-J.: Vegetationsuntersuchungen im Nationalpark

Hoffmeister, D.: Kartierung von Orchideenstandorten im Nationalpark Harz

Reinecke, H. & Reinecke, W.: Kartierung der Algen im Nationalpark Harz

Schacherer, A, Gottschlich, G. & Schabelreiter, D.: Kartierung von Habichts-
krautarten im Nationalpark Harz

Wegener, U.: Vegetationsuntersuchungen im Nationalpark

Mykologie/Lichenologie
Manhart, H.: Erfassung der Grofspilzflora im Nationalpark Harz
Schultz, T.: Erfassung der GroRpilzflora im Nationalpark Harz

Zoologie

Ahrens, U. & Reich, G.: Wanderfalkenerfassung

Dunz, T., Fechtler, T., Hellmann, M., Huke, R., Jede, M., Martens, H., M(ller,
C., Maller, M., Nicoldai, B., Rees, U., Reich, G., Osterloh, K., Wadewitz, M.,
Wasmund, R., Weihe, F. & Zang, H.: Monitoring h&ufiger Brutvégel im
Nationalpark Harz; laufend ab 2007

Dunz, T, Fechtler, T., Jede, M., Kinkeldey, M., Martens, H., Muller, M., Osterloh,
K., Rees, U. & Wasmund, R.: Eulenmonitoring Nationalpark Harz

Hellmann, M.: Kartierung der Avifauna des Brockens

Honer, H.: Bestandskontrolle der Waldameisenvorkommen am Breitenberg

Jung, M.: Erfassung ausgewdhlter Insektengruppen (Coleoptera, Heterop-
tera, Lepidoptera) mittels Fensterfallen in einer Waldwandelfléche und
einem Kiefernbestand

Jung, M.: Erfassung der Kdferfauna des Nationalparks Harz unter beson-
derer BerUcksichtigung der holzbesiedelnden Arten einschlief3lich
der Bearbeitung von Kdaferbeifdngen aus Erfassungsprogrammen der
Nationalparkverwaltung

Jung, M.: Erfassung von Nachtfaltern mittels Lichtfang im Nationalpark Harz

Karisch, T.: Erfassung von Schmetterlingen im niedersdchsischen Teil des
Nationalparks Harz

Kugelschafter, K.: Fortsetzung der Erfassung des Einfluges von Fleder-
mdusen ins Winterquartier mittels Lichtschrankenuntersuchung am
Fledermaus-Winterquartier Tiefer Oderstollen/Odertal

Ohlendorf, B.: Fledermaus-Kastenkontrollen und Netzfange von Fledermdu-
sen im Nationalpark Harz

Rackow, W. & Anderson, D.: Fledermaus-Kastenkontrollen im Bereich Lonau/
Mihlenberg

Specht, W. & Specht, U.: Kartierung von Libellen an ausgewdhlten Gewds-
sern des Nationalparks Harz

Theunert, R.: Erfassung nachtaktiver Schlupfwespen am Ehrenfriedhof bei
Oderbriick sowie Bearbeitung entsprechender Beiftéinge aus Lichtféngen
der Nationalparkverwaltung

Unruh, M., Wimmer, W., Schénborn, C. & Wistemann, O.: Molluskenkartie-
rung zur Vorbereitung einer Molluskenfauna des Nationalparks Harz

Wadewitz, M. & Weihe, F.: Erfassung des Griinlaubsdngers im Nationalpark
Harz

Weihe, F.: Erfassung tagziehender Vogel im Nationalpark Harz

Externe Projekte im Nationalpark Harz

Biester, H. & Kaal, J.: Untersuchung der Wasserchemie im Einzugsgebiet
Abbe/Ecker

Biester, H. & Pérez-Rodriguez, M.: Untersuchung der Wasserchemie und
Vegetation des Odersprungmoores. Universitdt Braunschweig, Institut
fur Geotkologie

Bioplan Marburg-Hoxter GbR: Wochenstubenmonitoring der Nordfleder-
maus im Auftrag des NLWKN

Buchner, S., Krug, A. & Neeb, S.: Untersuchungen zu Gartenschldfervorkom-
men im niedersdchsischen Teil des Nationalparks Harz

Dittrich, S.: Erfassung der Epiphytengemeinschaften auf ausgewdhlten
Laubb&umen und Fichten im NLP Harz und im Elendstal in Anlehnung
auf Grundlage der Arbeit von Gawantka, L. & Riedel, F. (2020). Bachelor-
arbeit, Technische Universitat Dresden, Fachrichtung Forstwissenschaf-
ten, Tharandt

Drescher, D.: Untersuchungen am Makrozoobenthos an ausgewdhlten Flief3-
gewdssern im Nationalpark Harz im Auftrag des NLWKN

Eckstein, J.: FFH-Monitoring des GrofRsporigen Goldhaarmooses im Auftrag
des NLWKN



92 | ANHANG

Forschungsverbund: GRADCATCH - Using natural environmental GRADients
to decipher the adaptation of soil microbial Communities to climATe
Change

Gehlken, B., Kuhn, M. & Klippert, H.: Sukzessionsuntersuchungen auf ehe-
maligen Waldwiesen in der Naturdynamikzone bei Sieber. Universitdt
Gottingen

Geyer, S., Krieg, R. & Schron, M.: Quellbeprobung der Ilse und Holtemme fiir
das Helmholtz-Projekt MOSES

Graser, A.: Artenreiche Wélder der Zukunft: Auswirkungen von Stérungs-
ereignissen auf die Vogel- und Nachtfalterdiversitat und Strategien zur
Biodiversitdtsforderung im Wald. Promotion, Georg-August-Universitdt
Gottingen

Hertel, D., Pietig, K. & Nahring, T.: Okologische Reaktionen/Anpassungen von
Jung- und Altb&dumen der Eberesche (Sorbus aucuparia) an die unter-
schiedlichen Klimaverhdltnisse bis zur Waldgrenze

Holtken, A. et al: Bundesweites genetisches Monitoring - Anpassung von
Hochlagenfichten an Klimawandel - Untersuchung am Brocken. Nord-
westdeutsche Forstliche Versuchsanstalt, Abt. Waldgenressourcen

Klesser, R.: Untersuchung der Blockhaldenfauna des Nationalparks Harz im
Rahmen der Untersuchungen zu Artbildungsprozessen und populations-
genetischen Differenzierungen von Wirbellosenarten in mitteleuropdi-
schen Blockhalden. Centrum fur Naturkunde, Universitdt Hamburg

Landschaftsarchitektur und Umweltplanung, Dipl.-Ing. Gerhard Kohl, BDLA:
Avifaunistische Erfassungen, Erfassungen der Haselmaus und Biotopty-
penkartierung im Rahmen der geplanten Fahrbahnerneuerung der L 519
zwischen Oderhaus und St. Andreasberg

LAU Sachsen-Anhalt: Untersuchung der Boden-Dauerbeobachtungsfldchen
(Umweltprobendatenbank)

Leys, Marie: Phyleogeographic history of a common endophyte (Lopho-
dermium piceae) of Norway Spruce. University of Oslo, Department of
Biosciences, Section for Genetics and Evolutionary Biology (EVOGENE)

LHW Landesbetrieb fur Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-
Anhalt: Untersuchung der Brockenquelle am Rundweg. Projekt, Laufzeit
bis 2021
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LTER-D: Malaisefallen-Projekt zum langfristigen Monitoring der Besténde
flugaktiver Insekten. Kooperationsprojekt der Nationalen Naturland-
schaften mit dem Helmholtz-Zentrum fir Umweltforschung Halle und
dem Senckenberg Institut Gelnhausen

LUer, H.-E.: Bodenuntersuchungen im Raum Oderbrick

Malek, K.: Feldarbeiten zur Erstellung des montanarché&ologischen Atlasses
Niedersachsen

Mikolds, M. et al: Research on mountain temperate primary forests

Nusser, M. & Nusser, L.: Erfassung von Rotmilanhorststandorten im Natio-
nalpark Harz im Rahmen der landesweiten Erfassung 2021 in Sachsen-
Anhalt

Schulz, P.: Forschungskampagne im Einzugsgebiet des Brockens im Rahmen
des internationalen Forschungsprojekts ,,Monostar®. Universit&t Mainz

Struve, S.: Moosuntersuchungen auf dem Gebiet des Nationalparks Harz im
Rahmen des Moosmonitorings Sachsen-Anhalt

Torkler, A., Neumann, J. & Pertl, C.: Dokumentation des Brutgeschehens
beim Schwarzstorch mittels automatisierter Kameraaufnahmen

Veroffentlichungen mit Beteiligung von Nationalpark-
Mitarbeitenden

Anders, O.: 20 Jahre Luchsprojekt Harz: Von Erfolgen und Herausforderun-
gen bei der Wiederansiedlung der grofen Raubkatze. Wild und Jagd
- Landesjagdbericht 2020/2021. Niedersdchsisches Ministerium fur
Erndhrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (Hrsg.), Hannover,
S.90-95

Anders, O.: Weite Wege fiir den Luchs. Neue Chancen und Herausforde-
rungen beim Schutz der groRen Katze im Harz, in Deutschland und in
Europa. Jahrbuch Unteres Odertal

Anders, O. & Middelhoff, L. M.: The development of the Harz lynx population.
CATnews Special Issue 14: 24-28

Karste, G.: Die Brockenentwicklung von 1990 bis 2020. Unser Harz 69 (8):
151-159 (in erweiterter Form in der Neuen Wernigerdder Zeitung er-
schienen)
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Knolle, F.: Uber 3500 Jahre Erzbergbau und Hiittenwesen im Harz - anth-
ropogene Folgen fur das Mittelgebirge und das Braunschweiger Land.
Gaussiana 1: 118-125, Kénigslutter

Knolle, F. & Wegener, U.: 30 Jahre Nationalpark-Férderverein GFN - Motor
der Harzer Nationalparke. 7 Folgen. Neue Wernigerdder Zeitung 32 (10-
16)

Pertl, C. (im Druck): No Time to Die - Wie wirken sich die veréindernden
Waldbedingungen im Harz auf die lokalen Populationen von Sperlings-
und RaufulRkauz aus? Ergebnisse aus dem Monitoring der Kleineulen
im Nationalpark Harz. Ornithologische Jahresberichte des Museum
Heineanum

Pertl, C.: Ergebnisse des Monitorings hdufiger Brutvégel im Nationalpark
Harz im Zeitraum 2007 bis 2020. DOI 10.13140/RG.2.2.24457.36960

Saure, C. & Marten, A.: Bienen, Wespen und Schwebfliegen (Hymenoptera,
Diptera part.) auf Borkenkdfer-Befallsflachen im Nationalpark Harz.
Naturschutz im Land Sachsen-Anhalt 56: 79-141

Segeritz, L., Anders, O., Middelhoff, T. L., Winterfeld, D. T., Maksimov, P,,
Schares, G., Conraths, F. J,, Taubert, A. & Hermosilla, C.: New Insights
into Gastrointestinal and Pulmonary Parasitofauna of Wild Eurasian lynx
(Lynx lynx) in the Harz Mountains of Germany. Pathogens 1650 (10)

Wegener, U. & Knolle, F.: 30 Jahre Nationalparkprogramm in Ostdeutsch-

land - der Harz als Baustein im Programm. Uhlenklippenspiegel 36 (130):

47-58

Wegener, U., Pusch, A. & Knolle, F. & (2021): Grofse Koalition mit Hindernis-
sen. 15 Jahre Nationalparkfusion im Harz. Nationalpark 192 (2/2021):
26-29

Welti, E.A.R. et al.: Temperature drives variation in flying insect biomass ac-
ross a German malaise trap network. Insect Conservation and Diversity.
https://doi.org/10.1101/2021.02.02.429363

Wolfl, S., Anders, O., Middelhoff, T. L., Hohmann, U., Back, M., Idelberger, S.,
Krebuhl, J., Ohm, J., Prussing, A., Herdtfelder, M., Bocker, F., Erretkamps,
J., Kopaniak, L., Wolfl, M., Jokisch, S., Hucht-Ciorgaq, S., Teubner, J., Trost,

M., Zschille, J., Jel’, E. & Steinberg, C.: Status des Luchses in Deutschland.

Natur und Landschaft 96 (1); 2-10

Veroffentlichungen externer Autorinnen und Autoren

Bdr, A., Bennert, HW., Czichowski, H.-J., Fuchs, J., Gausmann, P., Ivanova,
D., Jager, W., Neuroth, R., Thiel, H., Thiemann, R. & Zenner, G.: Der
Dryopteris affinis-Komplex (Dryopteridaceae) im Harz - Identifizierung,
Verbreitung, Okologie. Tuexenia 40: 345-371

Jung, M.: Idaea contiguaria (Hibner, 1799) (Lepidoptera, Geometridae),
ein neuer Fundort fur Sachsen-Anhalt. Entomologische Mitteilungen
Sachsen-Anhalt 29 (1): 49

Jung, M.: Kugelfliegenfunde (Diptera, Acroceridae) in Sachsen-Anhalt. Ento-
mologische Mitteilungen Sachsen-Anhalt 29 (1): 57-58

Schénborn, C., Blochwitz, O. & Jung, M.: Neu- und Wiederfunde fur die
Schmetterlingsfauna Sachsen-Anhalts (Lepidoptera). Entomologische
Nachrichten und Berichte 65 (2): 189-194

Theunert, R.: Netelia (Paropheltes) silvahercynia sp. n. (Hymenoptera, Ich-
neumonidae). Beitrdge zur Naturkunde Niedersachsens 74: 126-132

Rackow, W. & Rupp, H.: Zur Geschichte der Erforschung der Fledermausfau-
naim Harz. In: Juranek, C. & Knolle, F,, Hg.: Bilanz und Perspektiven der
Harz-Forschung. 150 Jahre Harz-Verein fir Geschichte und Altertums-
kunde, Teil II. Harz-Forschungen 34: 344-357

Wegener, U.: Die Entwicklung des haupt- und ehrenamtlichen Naturschut-
zes im Harz. In: Juranek, C. & Knolle, F,, Hg.: Bilanz und Perspektiven der
Harz-Forschung. 150 Jahre Harz-Verein fir Geschichte und Altertums-
kunde, Teil II. Harz-Forschungen 34: 358-369

Witsack, W. (2021): Zur Fauna der Zikaden (Auchenorrhyncha) auf dem Bro-
cken (Sachsen-Anhalt) im Nationalpark Harz. Cicadina 20 (2021): 3-25
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Verzeichnis hdufig verwendeter Abkiirzungen

BANU

BFD
BUND
CIR
EU
FFH-Richtlinie
FOJ
GFN
GIS
GPS
HTV
LAU
LIDAR

LRT
MU

MWL

MWU

MULE

m. G. NHN
NABU
NATURA 2000
NBZ

NLP

NLWKN

NPG

RUZ
ssp.

Bundesweiter Arbeitskreis der staatlich getragenen Bil- UN

dungsstdtten im Natur- und Umweltschutz VHS
Bundesfreiwilligendienst WFF
Bund fir Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. WQ
Color-Infrarot ZNL

Europdische Union

Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie

Freiwilliges Okologisches Jahr

Gesellschaft zur Férderung des Nationalparks Harz e V.
Geografisches Informationssystem

Global Positioning System

Harzer Tourismusverband e.V.

Landesamt fir Umweltschutz Sachsen-Anhalt

light detection and ranging (Fernerkundungstechnologie -
dreidimensionales Laserscanning)

Lebensraumtyp nach Anhang I der FFH-Richtlinie
Niedersdchsisches Ministerium ftr Umwelt, Energie, Bauen
und Klimaschutz

Ministerium fur Wirtschaft, Tourismus, Landwirtschaft und
Forsten des Landes Sachsen-Anhalt

Ministerium fur Wissenschaft, Energie, Klimaschutz und
Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt

Ministerium fir Umwelt, Landwirtschaft und Energie des
Landes Sachsen-Anhalt (bis September 2021)
Normalhéhennull

Naturschutzbund Deutschland e.V.

EU-weites Netz von Schutzgebieten zum Erhalt gefdhrdeter
Arten und Lebensrdume

Nationalpark-Besucherzentrum TorfHaus

Nationalpark

Nds. Landesbetrieb fur Wasserwirtschaft, Kiisten- und Na-
turschutz

Nationalparkgesetz

Regionales Umweltbildungszentrum Nationalpark Harz
subspecies (Unterart)

United Nations (Vereinte Nationen)
Volkshochschule

Waldforschungsflache

Winterquartier

Zertifizierte Natur- und Landschaftsfihrende
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		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten



		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht



		Formulare





		Regelname		Status		Beschreibung



		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags



		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf



		Alternativtext





		Regelname		Status		Beschreibung



		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext



		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird



		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang



